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Raridom iiellilm 
Furchtbarer Sturm im Aermelkanal 

vis destO l<«ßOrtld»bl 

»LKV?^»äowi«»»!« 

Vaadektrvkt«! Vsrsvebea 8lv! 

Sttettweke tn Smvpo 

Atonkrekh, POlm, BPole». ̂  Ver ist «» 
w «echi? 

Sine Str«tlwell« gcht . durch Europa. 
Frankreich hat fie begonnen -» wo wird 
Ende sein? 

Daß es gerade da» reiche Frankreich, 
da» Änd ohne ArbeitsÄe, war, daA einen 
der größten Httett» der letzten Jahre kürz« 
l!ch erl̂ en wußte und heute noch unter den 
Nachwirkungen dieses Streiks steht, ist be­
zeichnend genug. Es waren wirtsl̂ fts- und 
sozialpolitische Motive, die z» der großen 
Erhebung der Arbeiter im nordöstlichen In­
dustriegebiet, in erster Linie tn Lille uno 
RoUbaix, geführt h^n. Die Kauskraft des 
französische« Franken ist seit seiner Ltabilt-
Peru  ̂ tm t̂tre lSSÜ ständig gesunken. 
Die ArbkitMhne find auf der alten Höhe 
JebKebe«. Ns «Un bei d  ̂letzten Parla-
mentsseffion die Sozialverfichenmg b^chlos-
 ̂und ihre Ausführung biüd d^uf in 

Angriff genommen wurde, seh fich die Ar» 
beitsrschuft des Znduftrieg îetes, i« «Ä-
chem die LSHne beso»»ders niedrig waren, vor 
neue Lasten gestellt. Der Zweck dieser Äste? 
war sdr fie wenigstens zunäM nicht of̂ -
sichtlich, denn die ßkankenverficherung tiurf-
te erst nach einer Reihe von Monaten zur 
Auswirkung gelan«n. Die Arbeiter pellten 
Lohnforderungen, die Unternehmer weiger­
ten fich, diese Lohnforderungen zu erfüllen, 
und ein Streik bî  aus, der viele Nochen 
dauerte und mit einem für die Arbeiters ̂ ft 
nicht ungünstigen Kompromiß endtte. 
fach wurde in Frankreich versucht, diesen 
Htreik als einen Protest d  ̂ Arbeiter gegen 
die Eozielverficheimng zu deuten. Dan war 
jedoch nicht so. Dte Arbeiter wollten nur 
Lohnerhöhungen und nichts mehr. ES war 
ein klassisches Beispiel eines bis ans Ende 
durchgeftchrten Lohnkampfes. 

Ganz anders war es um den Streik be­
st e l l t ,  i n  d e s s e n  Z e i c h e n  d i e s e r  T a g e  P o l e n  
und insbesondere die Hauptstadt Warschau 
stand. Dort wurde ein allgemeiner Streik 
aus rein politischen Gründen proklamiert 
und dlnchgeführt. Marschall Pilsudski, Po-
lens Diktator, der kürzlich de« Sqm auflöste 
und Neuwahlen ausschrieb, leitete den Wohl 
kämpf mit der Verhaftung zahlreicher 
pofltionsführer «in. Zut Oppqfition gehören 
in Polen sowohl die Pau t̂npartei wie die 
S^ziaidemokratt«. Der Generalstreik sollte 
eine Demonstration gegen die Vevxlltmaß-
nahmm Pilsudskis sein. Fast sämtliche Pri-
vatunternehmungen Warschaus traten in 
einen 2Mndigen Generalstreik ein, die Be-
legschaft-n der städtischen und staatlichen Be-
ttiebe begnügten fich mit Shmpathiekund. 
geSungen. Die moralische Nir«^ng des pol­
nischen Generalstreiks war «mf die Feilte 
Pilsudsfi, groß, auf seine Anhänger gering. 
Keuvet̂ tunyen waren > die Antwort auf 
diese T^onftration. ES hat den Anschein 
als wäre diese ArbeitSntederle^ng nur ein 
Verspiel zu weiteren Erhebungen, die so­
wohl politischen wie wirtschaftlichen Zielen 
dienen sollten und deren Ausmaße und Au5 
Wirkungen schwer abzusehen sind. Die K^mpf 
pimmung in Polen wächst. 

Während der franzö-sische Streik die ver­
schärfte Form eines LoHntampkes und der 

Der gesamte Derledr unterbrochen - Ein jugojlawtfcher Dampfer 

unteroeaangen? 

NO. P a r i s, 20. September. 

Ve Hertststürme setzteuin Nord»efteuro. 
M «it ler Wucht ei«. Seit gestern n«ch-
«tttOKS herrschte i« Aermelkanal «ch eiue« 
Teil der Nordsee ei» furchtbarer Stur«, 
der den gesamten Schisfsverkehr lahmGelegt 
hst. Jnstesoudere au der sranjsfische« «iiftt 

de» Siunu riesigen Sö^n. 

Haushohe Woge« donnern gegrn die kü-
sî  WMtzttiche «ttte der Uferbaute« «it 
sich reiße«». Wie furchtbar d^e «ewalt der 
«itfefielte« «e«e»te ist, ersteht «a« daraus, 
hOtz die zurßSfluteuden Wo  ̂ riefige Ve-
tundttcke der t̂ imauer» e«P,rhebm u«d 
lo«dei»»trts rolle« oder mit sich i« die Tie­
fe eeitze«. Nur a« den Uferbstute« tels«ft 
sich «Och de« bisherigen ZNeldMge« der Scha 
de« auf «lehrere vtilio«e«. 
I« Gtas r̂ Sefchr fchmebe« Hie auf hoher 

See befindliche« Da« ,̂ »S^d die iu 

de« Hsfe« vertäute« Schiffe «efahr laufe«, 
vou den vojen weggerissen zu werde«. M«h. 
rere hundert Fischerboot wurden von ihren 
«ertmlungen weGgeriffe« und i« die hohe 
See Getriebe«, wo fie teilweise untergingen. 
Andere Boote wurden hingegen ans Ufer 
geschleudert, wo fie zerst̂ llten. Zahlreiche 
Aicherhiivs  ̂ w«de« zerstört, audere dag«, 
ge« schwer beschädigt. Mehrere« Schisse«, 
-bie kurz vor Ausbruch des Sturmes auSge. 
laufe» waren, glückte es, i« letzten Augen­
blick in die fichere« Höfe» zurückzukehren. 
Zwei italienische Dampfer, die fich auf der 

HDHe von Ouessant befinde», ruftn schon 
stundenlang um Hilfe, die ihnen jedoch nicht 
gebracht werden kann, da die Gewalt des 
ivrkaus nicht im geringste» nachläßt. Alle 
«erf»che der «ettungsschisfe, fich de» in «e-
fahr befindliche» Dampfern z« näheen, blie-
de» erfolglos. 

Mehrere Schiffe solle» nach bisher aller­

dings noch nicht bestätigten Meldungen be­
reits untergegangen sein. 

Auf der Höhe von B r e st, gegen 2ü0 See 
Meilen von der Küste entfernt, befindet sich 
e i n  g r o ß e r  j u g o s l a w i s c h e r  
D a m p f e r  i n  h ö c h s t e r  S e e n o t .  
Das Gchifs sandte seit gestern nachmittags 
ununterbrochen SLS-Ruse und teilte mit, 
daß die Havarien, die der Dampser im 
Sturm erlitten hat, so schwer sind, daß das 
Schiss langsam sinke. Heute srüh !̂ rten die 
Hilferuf« aus, woraus geschlossen werde» 
m u ß ,  d a ß  d a s  S c h i s s  b e r e i t s  u n t e r -
gegangen ist. Wettere Meldungen find 
bisher noch ausständig. Auch ein englischer 
Dampfer ruft unausgesetzt dringend um 
Hilfe. 

Die Gewau des SturmeS läßt zur Stun­
de noch immer nicht nach. Auch in der süd« 
lichen Nordsee sollen sich einige Sî sfe 
in Seenot befinden. 

tlnkmNWt und unzulSMe 

Sptkulatlonen 
SIi»sM»«Vr»z«ß t» M« ̂  der „Ar»eU«r-

LM W i e n, M. September. 
Seit beei Tage» steht das gesamte iiffe«t. 

liche Lebe« Oesterreichs i« Zeî  des Pro-
zeffes, de« der Grazer Vizebürger«»eisier 
Dr. Sttafellu gege« de« vera«wOrt-
l i c h e «  N e d a k t ^ r  d e r „ A r b e i t e r - g e i -
t« « g" W«ge» Shrenbeleidig««g angesengt 
hat. «s sich unlängst der aus P t u j ge­
bürtige Äe. Strafela «» die Stelle ei«es 
Ge«eraldirektors der Oesterreichische« Pu«-
deSbahneu bewarb, trat dieselbe geitu«g 
heftig gege« sewe Kandidatur auf ««b warf 
ih» i« «sfiihrlicher Polemik vor, er habe 
s ^ e  v e r t r a u e u S s t e l l u u g  m i ß b r a u c h t  
u«b Lokalbahuattie« angekauft, wodurch er 
sich I«hr bereichert habe. Das Vlatt brWe 
w diese« Zusauuaeuhange die Vefarcht««g 
aus, Dr. Strafella werde auch als General­
direktor der VundeSbahne» seine Steil« zum 
eigene« vOrteU ausuütze«. Hiebei erkilrte 
bas Platts bei der Generaldirektiou bestün­
de« Getzeiuifends, der zur Unterstützung der 
Heiuuvehe ««d der christlichsoziale» Partei 
verweudft «erde». 

Wege« diefer A»«>arfe hatte fich der »er-
a«t«artliche Nedakte«r der „ArbMr - Zei-
t«ng", Dr. P o l l a ck, vor Gericht zu ver­
antworten. Im Lanfe des Prozesses glückte 
es de« Angeklagten, de» ^hrheitsbeweis 
dafür z« erbringen, baß seine Vehaupt«». 
g e »  h i » f i c h t l i c h  d e r  U » k o r r e k t h e i -
t e »  « « d d e r  u u z u l ä s s i g e u  S p e  

k «  l a t i o  »  i m  S c h ö ß e  d e r  v  u  «  d  e  s -
bah » leit» » g zutreffend waren, wes-
h a w  e r  a « c h  i »  d i e s e m  V « l a n g e  f r e i g e ­
sprochen wurde. Aber gerade diese 
Anwürfe bUbete» de» ltern des großen In-
teresseS der gesamten Oessentlichkeit. Wegen 
der übrigen 14 Punkte d  ̂ Anklage konnte 
Dr. Pollack nicht den vollständigen Beweis 
seiner Behauptungen erbringe», weshalb er 
zu SM Schilling Geldstrafe bezw. ei»em 
Monat Arrest verurteilt wurde. Während 
der Verhandlung wurde eine Neihe der pro­
minenten Männer deS politischen Lebens 
Oesterreichs als Zeugen vernommen. Doktor 
Strasella legte gegen de» teilweisen Frei, 
spruch des Angesagte» Berufung ei». 

IttkNedr Gronaus 

RO. H a m b u r s, 20. September. 
Der deutsche Flieger von G r o n a u, 

der vor einigen Wochen mit nur einem Be­
gleiter als zweiter Atlantischen Ozean 
in ost'westlicher Richtung überflogen hatte 
und in Newyork glatt gelandet lvar, ist nun 
mit dem Dampfer „Bremen" in Cuxhaven 
eingetroffen. Di« Bevölkerung bereitete ihil 
stürml'c^ Ovationen. Gronau fuhr sndann 
mit Sonlderzug nach Hamburg, wo er im 
Sta>dthause feierlich cn^anHen wur!>e. Der 

kiont«», äoa 22. Svptemdar. 

Pilot fliegt von hier nach Berlin, wo er 
ebenfalls mit hohen Ehrungen ü^rfchüttet 
wird. 

Gronau erklärte, die nördliiche Atlantik-
voute sei die beste für eine Ueberquerung 
des Ozeans, da diese Striche nebelfrei seien. 
Vorläufig komme eine regelmäßige Pasfa-
yiervevbindAng zwischen Europa u. Ameri­
ka weniger in Frage, da-gegen müsse sobald 
als möglich an einen Post, und Warenaus­
tausch zwischen der Alten und der Neuen 
Welt anf dem Luftwoge gedacht werden. 

Kursrackgang deutscher 
Voplere 

LM. N e w y o r k, 20. September. 
Der unerwartete Ausgang der Reichs­

tagswahlen wirkte sich im Auslande u. a. 
auch in einem starken Sinken der Notierun« 
Hen deutscher Wertpapiere aus. Insbeson­
dere m<:cht stch der Kurssturz an der Lon­
doner und Newyorker Börse bemerkbar. So 
sind z. B. in der Wallstreet die Obligationen 
der deutschen Staatsanleihe seit Sonntag 
von 84.375 auf 81.875 zurückgegangen. Die 
Kurse deutscher Papiere zeigen weiterhin ei­
ne sinkende Tendenz. 

Z ü r i c h .  2 0 .  S e p t e m b e r .  Devisen: B«  ̂
grad 8.12 sieben Achtel, Paris 20.245, Lon« 
don 25.04 ein Achtel, Newyork 515.1525, 
Mailand 26.96, Prag 15.29, Wien 72.72k^ 
Budapest 90.225, Berlin 122.78. 

polnische die verschärfte Form einer Politi­
schen Kundgebung war, stellt der große 
Streik in G P a n 1 e n eine Kombination 
zwischen diesen beiden Streikarten dar. Klei­
nere Streiks loderten auf der Pyrenäen-
Halbinsel seit dem Ende der Diktatur Primv 
de RiveraS hie und da immer wieder au^, 
aber erst jetzt hat die Streikbewegung um­
fassende und wohlorganisierte Gestalt ange-
nommen. Katalonien, das wichtigste Indu­
striegebiet Spaniens, mit der Hauptstadt 
Barcelona, d^ ersten Industriestadt Spa­
niens, zum Streikzentrum auSerwählt, btl-
^t heute den Herd deS AuSstandeS. Die Re­
gierung des Generals Verenguer tut ilhr 
Möglichstes, um dem tataloni-schen Streik zu 
nAitst mit friedlichen Mittel« entgegenzu­

arbeiten. Der Ausnahmezustand, der seit 
dem 18. September in ganz Spanien nach 
siebenjähriger Dauer aufgehoben worden 
ist, bleibt in Barcelona in Ki^aft. Energische 
militärische Maßnahmen werden ergr'.sfcn, 
um im gegebenen Augenblick de^ Streik nie­
derzuwerfen. Die Streikenden, deren Jahl 
nach offiziellen Angaben 50.000, nach unof« 
fi^iellen beinahe das Doppelte betrügt, haben 
neben Lohnforderungen auch politische auf-
^gestellt, «deren Erfüllung nicht nur die heu­
tige Regierung, sondern auch die Ki^one in 
Gefahr gebracht hätte. 

Die katalonifc^ Streikbewegung erfor­
dert größte Beachtung. Sie ist nicht nur ein 
Zeichen für die noch keineSwcs^S b<'festigte 
Lage tn Spanien sie ^ a.lch ein Zeichen 

unserer Zeit. Es ist zn befürchten, daß die 
Streikwelle von Spanien mls sich auf man­
che anderen Länder des euro« 
päischen Kontinents ausbreiten wird. Zünd­
stoffe gibt es in der Zeit einer Wirtschaft-
lick^n und politischen Krise genug. Die A-
tenlpause in der Streilben^gung, die nach 
der Beendigung des riesigen englischen Berg 
arbeiterstreikS 1!VK eingetreten war, schet?tt 
zu Ende zu sein. Mit dieser Tatsache ist als 
mit einer feststehenden zu rechnen. Man 
schafft sie nicht an« der Welt, indem maii sie 
unbeachtet lcif;t; vielmebr mahnt sie zu wirk 
samen Taten, die in keinem europäiläien 
Land, je nach seinen inneren Umständen, 
'ins sich warten lassen sollten. 



^».Mariöorer Zettmig  ̂ Numwer ZSS. 

Aervtnand dleldt lm 
Ausland 

e.o gra «d, l9. September. Die hiesige 
b u l g a r i s c h e  G e s a n d t s c h a f t  d e m e n t i e r t  
'eyevgisch die Meldungen der auslündrschen  ̂
Wtter, daß König Ferdinand die Absicht 
habe, nach Bulgarien zurückzukehren und' 

rhßb die bulgarische Regierung die B«; 
willigung ihiezu gegebm habe. Die bulgarî  
sche Tvsandtschast bemerkt dazu, daß der ge­
wesene König Mrdinand zur ĵ r in einem 
deutschen Kurort woilt. 

NatlonaffozlaNsien au<v in 
Anoam 

P u d a P e st, 20. September. 
<,1Unter dem Eindruck des nationalsoz'.ali'sti« 
s^en Sieges in Deutschland hat sich auch in 

n g a r n  e i n e  n a t i o n a l s o z i a l  i «  
îsî  i s ch e Partei gebildet, die zum 

.eisten Mal bei den im Dezember stattfinden« 
^^n Gcmeindewckhlen auftreten will. Im 
Mittelpunkte der Partei steht der von 
<Y ö m b ö s geführte Landesschu^erein. 
jEs ist eine Partei der Jugend geplant, die 
die Ciltfernung der alsen Politiker fordert 
und das Recht der Jugend im Staat und in 
der Gesellschaft proklamiert. 

Vße Bucht de< Tode< 

Ruinen deA Weltkrieges. 

Die im Weltkriege so heiß umkämpften 
Dardanellen liegen heute still und verlassen 
da. Die gelben Felsen muten î de und trau« 
rig an. Kein Leben regt sich an der Küste. 
Auch das Meer ist tat und einsam. Ein stei­
nernes Denkmal erhebt sein Haupt beim 
Eingang in die Meerenge, die eine der Ur­
sachen des Welkkrieges war. Am Strande 
liegt das Wrack eines zerschossenen Panzer-
kreu^rs. Die Städte, die an den Darda­
nellen liegen, sind Ruinen, in denen das Ge-
s^nst des Krieges spukt. 

Touriist, der auf einem luxuriös einge­
richteten Ä^pfer diese Strecke passiert, 
ĵ ubt von weitem, Gärten an der Küste vor 
fich zu f̂ n. Sind es Wein- oder Obstgär-
t̂sn? Nimmt er aber <ein Fernglas und sieht 
fich die «Gärten genauer an, so macht er die 
Dreckliche Entdeckung, daß die angeblichen 
A^ächse eine unendliche Reihe von Kreu-
Mn sind. Es sind die iGrüber der an den Dar 
jiMellen gefallenen Krieger aller Länder. 
S t̂ umsonst heißt disse Stelle „Bucht des 
Todes". BesM^rs grauenhaft sieht die 
Mcht gegen Abend aus, »venn das fahle 
ĵ lbe Sonnenlicht durch dunkle Wolkn 
bricht und die Landschaft gesMstisch be-
leu<iM. 

Die Schlachtfelder der Dardanellen wer­
den oft von ainerikanischm und englischen 
^ur t̂en besucht. Jeder Zoll Erde ist hier 
mit Älut beleckt, der Boden von Granaten 
idurchw ,̂ Granattrichter aller Größen 
dehnen sich auf weite Entfernung aus. Auf 
djem Signalturm wcht eine rote Fahne mit 
î lbmond und Stern. Touristen sammeln 

ttriegserinnerungen, wie Granatsplitter, Pa 
tronenhülsen und Uniformreste. Dann keh­
ren sie auf ihren Dampfer Kurück und treten 
den >Z^g nach Konf̂ ntwopel an. DoS zau­

berische Bild von Etambul wirkt wie eine 
Erlöisung nach den traurigen Eindr^n, die 
man in der „Bucht des Todes" gewomlen 
hat. 

Auswirkung« vt« RechMNv 
»e» »r»>disch«i  ̂WDIZ« UO« 

siern der ehemalige HrSsident der franM-
schen Republik Millerand iiber den 
Ausfall der deutschen RetWtagSwcchle«. 
Kaum sei Deutschland von der Rheinlandbe­
setzung befreit, kündigt es schon in brutaler 
Offenheit an, daZ e» den ye^Mer Pertrag 
zerreihen, Oes^rrrich anekk^ren, tzie^  ̂
zen abändern, Schlesien uft̂ deN DSnziger 
Ltorridor wiedergewinnen will. , Derartige 
Absichten zeigm-deiülich,' datz'̂ utschland 
den A r i e g wolle. Für Frankreich gebe 
es diesen Drohungen gegenüber nur eines: 
Berstärkung der L a n de s v e r-
t e i d i g u n g' und Wiederherstellung der 
Einheitsfront unter den All i­
ierten. Nur wenn nran den Deutschen 
energisch gegenübertrete, könne man fi« in 
Schranken halten. 

B e r l i n ,  S V .  S e p t e n i b e r .  A b g .  L  a  d  e  n  
dorff hat im Namen der Fraktion der 
Wirtschaftspartei im preußischen Landtag 
einen Antrag eingebracht, wonach der Land­
tag mit sofortiger Wirkung aufgcüöst werden 
soll. Der Antrag wird damit begründet: 
Nach dem Ergebnis der ReichStagSwahlen 
stehe fest, daß hinter der heute in Preußen 
herrschenden Rcgierungskoalition nicht mehr 
annähernd die Mhrheit des BolkeS st̂ . 
T i e  n a t i o n a l s o z i a l i s t i s c h e  
Partei, die im preußischen Landtag noch 
nicht Franktionsstä^e besitzt, sei in Wirk­
l ichkei t  heute die zwei tgrößte Par-
t e i Preußens. 

« 
P a r i s, A). SePteiNlber. In einer Rede 

in I ' g l e in der Normaindie sprach ge-

GonM-eg, 21. VeHemSer 'lWy.l 

kommisĵ A Mche einen großenFort-
schritt bedeuten. ' 

A« dem «Wide 

JnL a g^b hat 
d e rV 

seVb^gchD 
PvWmtin Ss 

Verbandes eine soziale 

D ßD » d 
4e d e-

u Laura 
Seg«n. 

die MMvng de» 
NotwendjgU  ̂ war. 

Döllttbund und Mndervekm 
— «i» «>li«««i»«» »«r»p«sche» Pr»»Ie« 

Der poliitische Ausschuß der Völkerbund-
Versammlung begann heute mit der Bera­
tung über die Minderheitenfrage. 

Namens der deutschen Delegation legte 
Reichsminister a. D. K o ch - W e s e r den 
Staî punkt der deutschen Regierung dar. 
Er führte u. a. aus: 

Die Minderheitenfrage ist ein allgemei­
nes e u r o p ä i s ch e s P r o b l e m. 
Der Kern dieses Problems ist nicht mehr 
und nicht weniger, als den Minderheiten 
den Schutz ihrer Menschenrechte auf Wah­
rung liHres Volkstums, ihrer Muttersprache, 
ihrer Kultur und Religion im Ra)men des 
Staates, in dem sie leben,, nicht nur recht­
lich zu verbriefen, sondern auch praktisch zu 
verwirklichen. Äe Befriedung und Einigung 
Europas gelht nicht nur über die gefallenen 
Zollgrenzen, sondern in erster Linie über 
befriedigte Minderheiten. 

An die Rede des Reichstagsabgeordneten 
Koch-Weser schloß sich eine ^batte an, in 
der der ö st e r r e i ch i s ch e Vertreter 
den Ausführungen von Koch-Weser z u-
st i m m t e und der deutschen Delegation 
dankte, daß sie die Behandlung der Minder­
heitenfrage durch den Völkevbund angeregt 
habe. Die Ueberspitzung des Nationalismus, 
^ssen Auswirkungen oft die Minderheiten 
zu spüren hätten, sei eine der gefährlichsten 
Quellen für zwischenstaatliche Spannungen. 
Die österreichische Regierung werde jede 
Maßnahme des Völkerbundes zur Garantie-
rung der Rechte der Minderheiten begrüßen. 

G e n f ,  l 9 .  S c h t e m b e r .  

Der Vertreter Albaniens sprach 
sich Kr die Schaffung einer stündigen Min­
derheitenkommission des Völkerbundes auS. 

?^r französische Außenminister Briand 
wandte sich dagegen, daß der Völkerbund 
bereits jetzt eine Revision der Madrider Be­
schlüsse vornehinen soll, da wesmtliche Be­
schwerden bis jetzt nicht laut geworden seien. 
G<gen die Sc f̂fung einer ständigen Min-
decheitenkommission habe er Bedenken. Im 
übrigen seien die Angetegenhjsiten der Min­
derheiten durch die bestehenden Verträge 
genügend garantiert. Ue^r die bestehenden 
Verpflichtungen hinaus werde seine Regie­
rung keine neuen Verpflichtungen eingehen. 

Der ungostifche Delegierte Gras U p P o­
ny i ketonte, daß die Minderheitenfrage 
ein internationales Problem sei und daß 
daher der Völkerbund die Pflicht halbe, sich 
dieser Frage mit besonderer Sorgfalt ^zu­
nehmen. Es handle sich jetzt dem Völ̂ rbunh 
lediglich darum, ob das augenblickliche Mn-
derheitenverfahren genüge. Darin sei er mit 
Briand der Meinung, daß zu einer abschlie­
ßenden Beurteil-ung die Zeit noch nicht ge­
kommen sei. Der Redner zeigte an Einzu­
füllen. daß es höchst unwillkommen sei, um 
den Beschwerden der Minderheiten l̂ ör 
zu verschaffen. Der Völkerbund habe ein 
Souveränitätsrecht Md wenn die Staaten 
Beschlüsse des Rates ü^r die Minderheiten 
nicht annehmen, so würden sie sich im Ge­
gensatz zu den Friedensverträgen stellen. 
Die Schaffung einer ständigen Minderheiten 

I n Z a p r e z i  6  b e i  Z a g r e b  w u r d e  e i n ^  
17jährige Hirtin von einer Kuh angegriff̂ . 
Das verängstigte Mädchen flüchtete und fiel 
dann tot zu Boden. Wie sich herausstellte, 
starb sie an einem Herzschlag zufolge 
der ausgestandenen Angst. 

G 

In 'der Umgebung von O s i j e k häufcif 
sich die räuberischen Uoberfälle auf Autos u. 
Wagen. Jetzt wird von einem neuerNchen 
lUeberfall «»f einen Bavernwagen gemelkt. 
Zwei kewasffnete L«;te. hielten einen Bauern 
wagen an und Î drlchten dm Kutscher. Die-
ser schl»lg aber avf die PPerbe «in, di» sie 
scheu wurden  ̂bsiden Ätzgek-geicer 
überfuhren. D»  ̂Polizti ̂ nd später die bei-
den Gauner mit mohrfqche« Verletzungen 
am Bege liegen. 

« 

Das itaUenische Motorschiff „FranceÄS 
Morosinki" ist nach Reparatur seiner Beschä­
digungen aus dem Ausammenstoß mit d-m 
Faragiorgje" das erf̂  Mal in S p l i t 
gelandet. 

» 

Bauern fanden auf der Straße gegen 
8 aba : ein zertrümmertes Auto, unter 
welchem sie die Leiche deS Bratislavaer Ad-
vokaten Dr. Zjbenko Krno sowie zwei 
Schwerverwundete hervorzogen. Wie das 
Unglück geschah, toiMe bisher noch nicht 
ermittelt werden. . ' 

» 

Der Osijeker Polizei ist eS gelungen, einer 
Zigeunerband«.habhaft zu werden, die vor 
einiger Zeit den Gnbruch bei der Firma 
»,Eroatia" verübt hat uyd dabei «VM» Di­
nar erbeutete  ̂ Es «urven wsgesätilt noch 
b2.000 Dinar vorgefunden, die ein«. A^ü' 
neriu bei sich versteckt hfltte. 

Me Äogd «ach Einstein 

Eine Schar amerikanischer Ctudierendtt, 
hauptsächlich wei'blichon G^<Z^echt̂  die von 
einer Rundreise nach Europa gekommen 
um die alte Welt zu sehm, hielt sich in 
G  ̂auf, ^ade zu der Zeit̂ . da Prv^ssor 
Einstein sich auf der Durchreise in ^r 
Stadt be^nd. Als die jungen Damen die 
Entdeckung machten, daß der berühmtche 
GÄehrte der Welt in der Stadt war, ver­
anstalteten sie «ine regÄvechte Jagd auf 
Einstein. DaS Hotel, in dem der Gierte 
woh ,̂ wurde Tag und Nacht bewacht. Ein 
ganzer Waild von SameraS war auf den 

/Ar «licH, 
Ein Roman von Benzin und Liebe von Fritz La » ge. 
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In diesem Punkt verstand Onkel Hein­
rich keinen Spaß. Ja, Kaufmann war er 
durch und durch, aber über all seinen Ent-
ischlüssen und Handlungen stand als un» 
sicî res, selbstverstäindliches Motto: Ab­
solute Ehrlichkeit! 

Das Verh^gnis kam also schon ohne 
Ritas Zutun. Das blonde Gift konnte den 
Zusammenbmch nur noch beschleunigen 
Zum ersten Male in seinem Leben sah der 
Genußmensch, wie nnheimlich logisch und 
folgerichtig das Schicksal arbeitete. Nichts 
blieb Anyestraft. Je!̂  Sünde rächte sich. 

Mehr mechanisch als aus innerem Trieb, 
rief Ro^rt Rita Belmont an. 

Äe Zofe bedauerte. Ihre .Herrin leide 
unter Ko^schmerzen und könne niemanden 
empfangen. Nein, auch ihn nicht. Der 
Apzt habe absolute Ru  ̂ ve''ordnet. 

Weil an produktive ?lrbeit heute nicht 
mehr zu 'denken war, bestieg der Chef des 
Chemnitzer ZweiOvcrkes nun seinen Ma­
ßen. Zu Florida? Sie wiirde wahrscheinlich 
>noch schlafen. 

Planlos fuhr er durch das Zentruin, 
V^r dann in der Z^vickaiuer Straße. Plötz« 
tich durchzuckte es ihn: Stand da nicht 

Elsbeth Reimer dort, an der Straßen­
bahnhaltestelle? Kein gutes Omen, die Er­
innerung an das Intermezzo mit dem 
Mädchen. 

Und dann hielt der Wagen im Hose der 
Reparaturwerkstatt von ^ns Bach. Wer 
hatte ihn dort hineingelenvt? Wer die 
Bremsen gezogen? 

Höchste Zeit, daß ich vom Steuersitz kom­
me, sonst passiert mir noch heute etwas, 
daö^e Robert. 

Hans kam auf ihn zu. 
„Nun, gibst du dich jetzt zuirî 'den?" 

fragte er schon von weitem. 
„Das letzte Worr liegt bei meinem 

Oheim." 
>.,Jch bin für Mitte J/uli in die Zentrale 

bestellt." 
Robert spitzte die Ohren. 
„So? Bis dahin ist der Geheimrat wie­

der zurück." 
„Vorher werde ich am Drachenberger 

Dreiecksrennen teilnehmen." 
Das ivar sür Robert eine Neuheit. 
„Findet das Rennen nicht bereits am 

nächsten Sonntag statt?" 
„?>?w'ß> Morgen beginne ich mit dem 

Training." 
Robert überlegte. Gedanken kamen und 

wurden wieder verworfen. Ideen kreuzten, 
verdichteten sich zu einer raschen Aombwa-
tion. Und ü^r allem der Leitsatz  ̂
.„Schwarzen Teufels"»: Ganze Arbeit lei­
sten! Er hatte zugesagt. Nun gÄt eS. Die 
Gelegenheit würde nie wieder fo Mstiy 
sein. Bis Mitte Juli mußte die Ents^-
dung fallen! 

„Du — ich habe eine Idee: Ich beteiliige 
mich! Seit drei Jahren habe ich an keinem 
Rennen mehr teilgenommen. Nun wird eS 
Zeit. Unsere Filiale in Nürnberg kann unS 
dafür zwei Rennmaschinen zur Verfügung 
stellen." 

Hans lvar sofort dabei. 
.̂,Von deiner Firma halben zwei Mann 

gemeldet. Wir werden ein Team bilden." 
Robert zog die Brauen hoch. 
„Du mit deinem Vergaser?" 
„Versteht sich." 
„Hast du noch ei;- Exemplar?" 
„Leider nicht." 
„Dann sind die Aussichten für die an­

deren mies. Wir werden zu viel Zeit mit 
dem Tanten verlieren." 

Hans zuckte mit den Schultern. 
„Ist nicht gesagt. Der Vergaser allein 

tut'S nicht. .Hauptsache: jprima Maschine. 
Das Fabrikat ist mir im Grunde genom­
men gleichgültig. Für mich ist dieses Ren­
nen über bergiges Gelände  ̂ e  ̂ letzte 

Probe für die Brauchbarkeit meiner Äsin» 
dung.̂  

Der an^re nickte. ,,Jch verstehe. Ist noch 
Zeit für Nennungen?* 
„Bis morM abend.̂  
Noch in selben Stunde setzte pch Ro« 

bert Braun mit den Sper^r-Mo^or.räd' 
Werken in Nürnberg, die zum 
Konzern gehörten, telephonisch in Verbin­
dung. Und fchyn am Ä^d traf die Fahrer 
auslese dieser berühmten Fabrik mit Hoch-
leistungsmaschimn in Canitz hei den 
Braun- Werken ew. 

« . 
In Floriea PopeSeu hatte Robert Bvault 

ssine Meisterin gefunden. DieZi Abenteu» 
rerin von Format verstand eS. ihn All 
ihrem auftichtigsten Freund »nd Bsw«n-
derer zu machen. 

Er iand sie in einem Pyjama von zii«-
nensarbiger Seide, der ihre ra  ̂DmM-
heit wirkungsvoll mrterstrich' Aorioa war 
eine deribe, etu»aS pmMiochigö Schiwheit. 
Man sah es shr an, daß ihre Vorfahren 
mÄachische Bojaren, seit Genera^nen 

Bauern waren. Das Hirn kam Sprünge 
nmchen, kann sich den LebenSbedingu»gen 
der allerletzten Z t̂ anpsffen — daS Blut 
nicht. 

..Papa hat mir aus Berlin gefchrieSen. 
Er ist dort immer noch gsschästttch 
halten und läßt dich 

(Uvrtsetzung sÄfiH. 
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Ausgang gerichtet, w der Hoffmmg, !>aß es 
glücken würde, S t̂etn zu lpihotvgraphieren. 

Der Gelehrt«, der mn alles w d« Welt 
nicht auffallen will, muffte das Hotel durch 
die Hin t̂reppe verlassen. Aber auch hier 
waren ĵ unge ^mm Postiert, die den gro­
ßen Maim knip^n wollten. Andere hielten 
fich in der Swbt <mf und jagten jedem, der 
einen Schlaptchut trug und einen lleinen 
Gchnuvbart h«tte, nach. Der Schlapphut 
war ihnen nümlich als Kennzeichm Än-
steinS angegeben. Ein braver Ähneidermei-
fter.. der das Glück — oder das Unglück hat 
— dem berühmten Gelehrten tatsächlich 
ähnlich zu sein, wurde von den tempera­
mentvoll. Amerikanerinnen bestürmt. Es stel 
ihm <mch nicht leicht, den ^men klarzu« 
machen, daß er nicht Einstein sei. 

Was Einstein betrifft, so konnte er sicher 
erst aufatmen, als er Genf verlassen ? t̂te. 
Der große GÄchrte fuhr, wie ew amerika­
nischer Reporter wissen »Äll, in einem Rau­
cherabteil dritter Klasse ab, um nur kein 
Aufsein zu erregen. 

Dos Land ohne MSrder 

Norwegen, ws die Todessttafe ganz ab­
geschafft worden ist, hatte im Jahre 1928 
nur einen einzigen Mörder. Christian 
H a m s o n, der Sekretär der norwegischen 
Gefängniskommission, teilte dem Komitee 
zur Abschaffung der Todesstrafe diese er­
freuliche Tatsache M. Seit im Jahre 1875 
in Norwegen praktisch die Todesstrafe ab­
geschafft worden ist. hat sich die Zahl der 
Mörder, auf IlD.VVy der. Bevölkerung ge­
rechnet, von 116 auf 9 vermindert. 

Ms 19V4 die To^sftrafe von Gesetzes 
wegen abgeschafft wurde, hat sich die Zahl 
noch mehr verringert. Zunehmende Kultur, 
«in höherer L^bmSstandard, bessere Polizei-

s 
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un6 îe <ler 

vir»! venn 
«jenlten bitte, vie erxiedî  ist! /̂ uk 
2'/- bis Z îmer Nasser ltvmmr l Paket. 

! 8ie persil allein un<j ltalr suki 
6ie nur einmal eine V'ieslelztun<le. un«! 
«pülen ̂ ie erst vorm. dann l<alr! 

^enn 8ie so vssctien. ver<jen 5ie es nict̂ t mei>t 
»nclers macî en. Der xure übeszeuL» 8i«. 

organisationen werden als Gründe für die 
Abnahme der Verbrechen angenommen. 
In Norwegen besteht die Strafe sür vor­
sätzlichen Mord in 6 bis 12 Jahren Ge­
fängnis. Gutes Verhalten kann nach Ver­
büßung von zwei Dritteln der Strafe zur 
Begnadigung führen. 

Ltppellnbau ln SowjetmWnd? 
^Wlr »«»ch«, «»,««« V«MchtN»!-

Von «kstrem Mtzllmd-Mtacheiter. 

vor einigen Tagen stattete „Graf Zepj>e-
lin" MoSkvu einet» Besuch ab. Wie erwner 
lich, hat Dr. E lt e n e r während des 
grandiosen Fluges FtkedvichShafen—Tokio 
im August des vergangenen ^hres von 
der vorgesehenen lUebeGiqgung Moskaus 
abgesehen. hat aus wvteoroloAschen 
Gründen einen nördlicheren Kurs durch 
baS eurtî ische Rußland und Sibirien ein­
geschlagen. Jetzt hat er das damals Ver­
säumte nachgeholt und hiemit einen 
HöflichleitSakt einem Lande gegenüber er-
^sen, dessen Wetterstationen und Rund-
funSsent̂  dem. deutschen Luftschiff wäh­
rend seines Weltfluges zustatten kamen. 
Damals wavon die Moskauer über das 
Ausbleiben des „Graf Zeppelw" sehr ent­
täuscht. Di« Sowjetpresse ging sogar zu 
Angriffen gegen Dr. Eckener über. Drohun­
gen wurden ausgesprochen in der Art, daß 
Sowjetrußland sich künft̂ in veranlaßt 

sehen werden. „Graf Zeppelin" die Ueber-
fliegung des russischen Territoriums zu ver 
bieten oder eine solche Ueberfliegung nur 
zu gestatten, wenn das Lustschiff zwecks 
Kontrolle in Moskau landet. Umso größer 
war die Befriedigung und die Freude der 
Moskauer, als sie an eimm schönen Sep-
tembermovgen dieses Jahres das Luftschiff 
erblicken tonntm. Trotz der Arbeitsstunden 
hatten sich über W.lX)v Menschen auf dem 
MoMauier Flugplatz eingefün^n. 

Die AuSwirkmigon des Besuches des 
„Graf Zepipelin" ik Moskau und das 
Echo, das dieser Besuch >in der Sowjetpreff« 
fand, war vttblüfsend. „Wir braucht eige« 
ne Luftschiffe!« Dieser Ruf, der in Moskau 
anscheinend nicht ganz spontan laut wurd-e, 
verdichtetiE fich bald ^u «imr Parole, deren 
Befolgung zu einer Pflichtaufgabe gewor­
den ist. Ganz ausführlich wird in den lei-
tenden Blättern auseinandergesetzt, daß 
Sowjetruhland einen eigenen Luftschiffbau 
errichten muß. wobei.die große Erfchrung 
des FriedrichShafener Zeppelintaus in 
vollem M<?he ausgenutzt werden soll. Das 
leitende Parteiorgan ,H r a w d a" hat 
eine Sammlung für den Bau des ersten 
russischen Luftschiffes veranstaltet, einen 
Aufruf mit fetten Lettern veröffentlicht und 
ist mit gutem Beispiel vorangeMngen, in­
dem die Mitarbei'tsr der „Prawda" 3200 
Rubel (gegen 90.000 Dinar) als erste gestif­
tet haben. Stalins Hofdichter Demian 
T e d n  ̂ hat «in Gedicht verfaßt, in dein 

er erklart, das deutsche Luftschiff habe den 
Moskauern große Ehre erwiesen, aber er, 
Bedny, lverde nunmehr weder ruhig essen 
noch schlafen können, solanye nicht Rußland 
eigene Luftschiffe besitze. 

Die russischen Flugzeuge haben im Laufe 
der letzten Jahre manche beachtenswerten 
Erfolge zu verzeichnen gehabt Der Name 
eines T s ch u ch n o w s k i. des Krassin-
Fliegers, ist weltbekannt, ebenso wie der 
Name G r o m o w s, dem der Etappen­
flug Moskau—Newyork auf dem Wege über 
den Stillen vMn geglückt ist. Die Flug-
Mg'industrie ist in Rußland in raschem 
Aufstieg begriffen. Zum ersten Mal jedoch 
in der Geschichte der russischen Technik ist 
die Forderung nach eigenen Luftschiffen so 
laut erhoben worden, im Zusammenhang 
mit dem Besuch des „Graf Zeppelin" ii, 
Moskau. Einer der führenden Männer deZ 
russischen Flugwesens, Sarsa r, erklärt 
in einem großangelegten Aufsatz in der 

„Prawda": „Wir befinden uns vor der 
Geburt und der breiten Entwicklung des 
solv-jetrussischsn Lenkluftschisftaues". Aus­
führlich weist Sarsar darauf hin, daß in 
Friedrichchafen fleißig an dem Bau wei­
terer Luftschiffe gearbeitet wird, daß die 
Vereinigten Staaten von Amerika zwei 
neue Lustschiffe von 184.000 und 196.000 
Kubikmeter Inhalt bauen, von denen jedes 
mit einer Motorenigruppe von vier 800 PS 
versehen sein wird, daß schlisßlich England, 
das erst vor kurzem zwei Riesenluftschiffe, 
fünf- bezw. sechsmotorig gebaut hat, jetzt 
ein vierzehnmotoriges Luftschiff baut, das 
fi:r 400 Passagiere (!) berechnet ist. Alle 
diese fremden Erfolge dürfen nach der 
Meinung Sarsars gerade Sowjetrußland 
mit seinem unerineßlichen Territorium und 
den riesigen Entfernungen besonders interes 
sieren. Am Schluß seiner Ausführungen 
spricht Sarsar die Hoffnung aus, daß recht 
b^Id ein russisches Luftschiff den Besuch des 
„Graf Zeppelin" erwidern wird. Auf die 
Erfüllung dieser Hoffnung darf man recht 
gespannt sein . . . 

Das RStfel 

des Aussatzes 

Furchtbare Zustände in Leprosorien. 

Ein Buch, das vor kurzem in Sowjet-
Rußland erschienen ist, hat dort die größtz 
Aufmerksamkeit erregt. Es ist der Bericht 
eiu?s Journalisten über das Leben in den 
staatlichen L e p r o s o r i e n. Die Außcn-
n>Llt erfährt sonst so wenig von diesen Stät-

Alugzeugakrobat Gchwdlei' tvblicft verunMckt 

Bei Flugzeugvorführungen über dem 
Stuttgarter Flugplatz Böblingen am 18. 
September stieße die Maschine des bekannten 
Flugzeugakrobaten Schindler mit ei-

Schindler und weitere drei Piloten fanden 
dabei den Tod. Schindler beteiligte sich im 
vorjährigen Herbst auch am Flugnreeting in 
Maribor und führte seine tollkühnen 

ten des schrecklichen Jammers, der die 
Menschheit seit uralten Zeiten plagt. 

Wann ist der Aussät; zum ersten Male 
ausgebrochen? Kein Gelehrter weiß es. Im 
Triumph-Marsch ist die Lepra durch die 
ganze Welt gegan^gen und hat alle Völker 
heimgesucht. Menschen- und Weltteile haben 
sich inl Laufe der Jahrtausende verän^dert, 
die Kultur hat ungeahnte Fortschritte ge­
macht — die rätselhafte Krankheit ist un« 
besiegt gebllieben. Äe wütete in den .Heeren 
der Perser, die das alte Griechenland über­
fluteten, folgte den Kreuzrittern nach Pa­
lästina, hauste in den Horden der Goten, 
Vandalen und .Hunnen. Mächtige Armeen 
gingen zugrunde, die Lepra lebte aber im­
mer weiter. Im 5. Jahrhundert vor Christi 
wurden Aussätzlige sür lebendig tot erklärt. 
Sie bekamen!^sondere Kleidung und eimn 
Klapper, unt ihre Anwesenheit bckanntzu-
mac^n. und wurden aus den Städten aus­
gewiesen. Sie trieben sich in wüsten Gegen­
den herum und ihre Leichen, falls man sie 
fand, durften nicht begraben werden. Jahr-
5>underte lang zitterte das Volk vor der 
Lepra. .Heute noch werden in entlegenen 
Gegendei: Sibiriens Aussätzige in Sümpfe 
gejagt und dort ihrem Schicksal überlassen. 

Die ersten Leprosorien wurden von dem 
Lazarus-Ov^en, dm die Kreuzritter in Je­
rusalem gestiftet hatten, gegründet. Im 
Mittelalter geschah -es, daß Lepra-Kranke 
auf Scheiterhaufen verbranitt wurden. Die 
Leprosorien waren der erste Schritt' auf 
dem Gebiete der Bekämpfung der furcht­
baren Seuche. Deni Beispiel Jerusalems 
solgten England und Norwegen. Jui 16. 
Jahrhundert zählte man in Europa bereits 
über 19.000 Lclprosorien, die allerdings eher 
einem Gefängnis als einem Spital glichen. 
Die Jahrhunderte, die 'eit dieser Zeit ver­
strichen sind, Habel! weder die Form der 
Krankheit noch die Methoden ihrer BeHand 
lttNig wesentlich geändert. Immer noch ist 
die Lepra ein Rätsel für die Gelehrten und 
ein Schrecken für dii! Ungliictlichen, die von 
ihr tesallen sind. 

ner anderen Sportmaschine zujatmmen. > >^^^^^1robalenstücke aus 

Der Kampf um den Taba? 
Anläßlich des -100. Geburtsta^ges von 

Jean Nico t, welcher den Tabak in Euro­
pa eingeführt hat, kam es in Paris zwrschen 
der Liga ^unl Schutz der Raucher und der 
Anti-Raucher-Liga .^u heftigen Znsaunnen-
stöf;:!n. Die erste will d.'n l^burtstag Ni.'ots 
uiit einer grossen Festlichkeit feiern, während 
die ^n'eite gerade diesen Tag zu großen 
Tenwnstrationen gegen das Rauchen be­

nutzen will. Vor einige^n Tagen besuchte ein 
Mann, der sich als Mitglied der A n t i-
Raucher-Liga legitimierte, viele 
Pariser Caf^s. .Hier entriß er den Msten 
die Zigarren und Zigaretten, die sie gerode 
im Munde hielten. Äehnlich^' Demonstratio­
nen sind für die nächste Zeit in noch gri?ße-
rem Umfange geplant. Natürlich will sich 
die Raucher-5chutz-Liga solche Scher.^ nicht 
siefallen lassen und wird entiprechende 
Gegen ni a szn ah inen t reil'en. 
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Die Slnretse von Au<> 

iSnvern noch Itumünlen 

''Ausländische Staatsangehörige, die nach 
Rumänien reis<'n. erhallen auf Grnnd des 
Pasjvisums in der Req^'l eine Aufenthalts-
bewislipunc^ für drei Äonate, wofür cine 
besondere Gebiihr von .'»(X) Lei zu entrich« 
ten ist, die nach der Änkunft des Reisenden 
in Rumänien von der zuständigen Polizei-
flekle eingoho'lx.'n wird. Wurde das (Einreise­
visum nur filr e.ncn Monat anoqestellt, so 
nnrd der volle Betrag erhoben, doch kann 
in diesem Falle unl kostenlose Verlällgerung 
d<'r Ansenthalt'5bewilligunq bi§ zur Gesamt« 
dauer von drei 'Monaten angesucht werden, 
^oll nach Ablauf dieser die ?snfenthaltsbe« 
nüllignng weiter verlängert werden, so sind 
die für Einwanderer vorgeschriebenen Äe-
biiliren zn entrichten und zwar fnr ?lrbeiler 
und Dienstboten 2()l) Lei, Angestellte des 
Handels, d<'r Industrie nnd Landwirtschaft 
5lX> Lei, Angehörige selbständiger Berufe 
1i>sX) Lei. liegen <5ntrlchtung dieser (^ebiih-
r^'n ers)alten Ausländer, die sich längere Ze:t 
in Nnlnänien aufhalten wollen, entsprechen-
de behördliche Bewilligungen, die höchstens 
auf Iahresdauer ausgestellt und bei der all­
jährlich stattfindenden Ueberpriifnng erneu­
ert werden. Hierbeit wurde in den letzten 
Iahren lveit strenger verfahren als bisher, 
und die rumänifc^n Behörden zogen im 
Laufe des Jahres 1929 zahlreiche Aufent­
haltsbewilligungen namentlich von Auge­
stellten und Arbitern ein. Dieses Bestreben, 
den Zuzug ausländischer Arbeitskräfte nach 
Möglichkett einzuschränken, tritt auch in dem 
im I<ihre 19N erganflenen Erlaß Nr. 
41.455 des rummirschen?lrbeitsministers zu­
tage, dur<h den die landwirtschaftlichen, ge­
werblichen, Industrie- und .Handelsunter-
nl^hmungen des Landes verpflichtet wurden, 
bei jeder Verringerung ihrer Angestellten 
und Arbeiter zuerst die ausländischen und 
dann die inlän!>isc^n Arbeitnehmer zu ent­
lasten und zwar in der Weise, dak Entlas­
sungen von Inländern nur voit solchen Be­
trieben vorgenommen werden dürfen, die 
ausländische Arbeitnehmer nicht mehr be­
schäftigen. Die Neueinstellung ausländischer 
Arbeitnehmer darf nur dann erfolgen, wenn 
die ausdrückliche Bewilligung des zuständi­
gen Arbe^tSinspe?toratcs vorliegt, mn die in 
ledem einzielnen Falle besonders nachgesucht 
werden muß. Z. 

Dos Scheiamw 

die AonftimMifauIe 

Am die Erhaltung eines der ältesten 
DenkmÄer der Welt, der Konsta-ntinfäule, 
kiemÄhte sich der dänische Archäologe Karl 
B « t t aus Kopenhagen. Dieses Bauwerk, 
nach dem Gründer Aonstantiuopels be­
nannt. kann als ein Symbol wahrhafter 
religiöser Toleranz gelten, denn trotz ^id-
mfchen Urspruings ist es christllchem Anden­
ken gewiinnet und wurde von den Moham-
lnedanern in hohen Ehren gehalten. Im 
Jahre Z26 ist es in Konstantinopel, errichtet 
worden und steht noch ^ute an einer der 
lebhaftesten Strahenecken d. t'ürkischen .'^>aupt 
stadt. ?^s Kl^euz, an dem Chrisws gekreu-
zi.gt wurde und von der heiligen .^lene, 
Konstantins Mutter, von Golgatha nach 
Rom gebracht ivurde, soll sich in der Basis 
der Säule, Seite an Seite mit dem Palla­
dium von Rom befinden. 

Der Ueberlieferunq zufol^' sind in der 
Säule noch inehr Mliquien aufbewahrt: 
Sand vom Heiligen Grabe in Jerusalem, 
12 .Wrbe mit Krümeln der 5Ä) Brote 
des biblischen Wunders ilnd das Beil, das 
Noah beim Ban der Arche benutzit hat. Ge­
frönt wurde die l62 Fuß hohe "^äule vsn 
einer goldenen Statue des Sonnengottes 
Apollo, die ans Griechenland stammte, und 
der K'onstantin ein neues Gesicht, sein eige­
nes, getei, ließ. Die Mstel von Chriitu?' 
Areuz wurden vergoldet am Z?op-f der Sta­
tue befestigt, um die 'Sennenstrahlen zu 
versinnbildlichen. Eine Inschrift .,!^onstan-
tin schien wie die Sonne" lief um den Kopf 
dieser stolzen Goldkrone. 

Die Säule war so hoch und groß, daß sie 
den Schiffen auf weiter See als Signal 
diente. Die Statue, die Inschriften und die 
drei höchsten Säulenschäfte wurden vor 
1000 Iahren durch ein Erdbeben zerstört. 

Seine Porphyrschäste stehen -noch, aber die 
«nt«ren Teile und d« Marmorba^ nmr^n 
vor 200 Jahren von den Türken durch 
Sandstein gestützt, um das Einstürzen der 
Säule zu verhindern. 

I t l !  

Der Roman der 
schlaWhtlgen Leone 
Wo» Lt«»« o«rz«kh«« »»>« 

GresiorötSena nl.  ̂ Gtock  ̂
Ordinationsstunden: !"ifn?tay vi .i btS 

><19 Uhr und Samstag von >i8 bis 9 
Uhr fvorm.). 

'!IIlIIUW«.'IIlIIIllIIIIIlIiIIII>lIIIlII«»>IIIIII» 

Die ffrauen-Äerbrechett-Epidemie in 
Frankreich, die seit Monaten anhält, ist um 
einen neuen, sensationellen Fall gewachsen, 
der dieser Tage vor den Pariser l^schwore-
nen verhandelt wurde. 

Auf der Anklageban/ mußte ein noun-
^zehnjähriges junges Mädchen, JeanTie Fayet, 
Platz nehmen. Die Angeklagte ist eine aus­
gesprochene blonde Schönheit, mit sanfte» 
Gesichtszügen. Jeanne Fayet wird beschul­
digt, ihreul Verlobten.. Jules.Perpete, eine 
Flasche Vitriol in das Geficht gegossen und 
ihn auf diese Weise des Augenlichts beraubt 
zu habm. Neben ihr sitzt hinter den Schran 
ken ein dreißigjähriger Mann, Grimbert, 
mit stechendem Blick und unangenehmem, 
abstoßendem Geficht.Er ist das Verhängnis 
von Jeanne Fayet gewesen, er hat sie ganz 
in seine Gewalt bekommen und zum Ber-
brec^n getrieben. 

Jeanne lebte bei ihren Eltern, kleinen 
.'»Handwerkern im Quartier Montmartre. 
Dort lernte sie Jules Perpete kennen, einen 
fleißigen, nüchternen Chauffeur. Er ver­
stand es, bald die kloine Jeanne zu erolbern. 
Jeanne verlobte sich mit ihm und willigle 
ein, die Eltern zu verlassen und mit dem 
Verlobten eine gemeinsame Wohnung AU 
beziehen. Ein Jahr wälhrte dieses Leben, 
das die eigenartigsten Verhältnisse zeitigte. 
Jeanne Fapet ist sehr schwächlich, stets müde 
und von Schlafsucht befallen. Bei ihren 
Tinkäusen und Besorgungen wurde sie i^äu-
fig dermaßen bon einer bleiernen Müdigkeit 
erfaßt, daß sie sich auf einer Promenade­
bank erschöpft nie^rließ und so lange 
schlief, bis der Wärter sie vertrieb. Während 
dieser Zeit irrte der Chauffeur aiuf den 
Straßen umher, um Jeanne in .Ängst und 
Sorge, es sei ihr ein Unglück zugestoßen. 

Eine große Bewegung beinächtigt sich des 
Publikums, als Perpete, ais ^uge aufge« 
rufen, vor die Schranken tritt. Mit seinen 
erlofi^nm Augensternen versucht er ver­
geblich, die Geliebte dort drüben auf der 
Anklagebank zu erspähen. „Sie sind voll­
ständig erblindet", fragt der Vorsitzende. 
„Die Aerzte erklären es", konimt die Ant­
wort in schmerzlichen! Ton, ^.,allein ich hoffe 
immer noch, daß ich einmal ein wenig wer­
de sehen können!" Er bestätigte die soeben 
gemachten Aussagen der Jeanne und fügt 
hinzu: „Ich sagte mir, sie ist schtvächlich und 
trank, und du mußt sie um so uiehr lieben, 
trotzdem sie immer schläft;" Er hätte gewiß 
auch diesen Vorsatz aufführt, ivenn ihm 
nicht zu seinem Unglück das <^icksal Nell 
Frithel, eine Verkäuferin aus seiner Hei-
matstat^, in den Weg geführt hätte. Diese 
Nell ist das ganze l^^nteil von ^anne. 
.Erästig, vor Gesundheit und Lebenslust 
strotzend. Sie ist mit Grimbert, der neben 
Jeanne auf der Anklagebank sitzt und sich, 
a>uf die Frage des Präsidenten nach seinem 
Berufe, selbstbewußt Schriftsteller nennt, 
verheiratet. Nell lobte in nngliicklichcr Ehe 
und suchte Trost bei denl Landsnmnn und 
auch Perpete klagte ihr sein Leid mit Jean­
ne. Schnell entschlossen verläßt Nell ihren 
Mann und zieht zu dem Jugendfreunde. 
Jeanne aber verläßt den Verlobten rkuhig 
nnd leideni6)aftslos, müde und matt wie 
immer. 

Nells Mann ater, Grimbert, ist wütend 
und von Ra6)egedanken erfüllt. Mit Per­
pete wagt er nicht anzubandeln, denn dieser 
ist stärker als er, und auch vor Nell hat er 
Angst, denn er iveiß, daß sie eine vorMliche 
Revolverschützin ist, die stets ins Scht^rze 
trifft und immer eine Waffe bei sich trägt. 
So schleicht er sich denil an Jeamw heran. 
Er versteht es, sie ganz in seine GewÄ-t zu 
bekommen und die Teilnahmslose au.fzu-
peitschen. Eines Abends lauert fie Juies 
auf, als er aus der Fabrik kommt, und 
gießt ihm Vitriol in das Gesicht, das Grim­
bert ihr vor?»er besorgt und dessen Wirksam­
keit er vorher eriprobt hatte, indem er ihr 
einen Tropien des Giftes auf die S-tirn ge-
träufelt hatte. 5^um ist das AttMtat mit 
der entsetzlichen »lt 

Nell wieder zu ihrem Mann zurück. Grim­
bert leugnet zwar die ihm zur Last gelegte 
Anstiftung zum Verbrec^n, aber er findet 
bei seinen Richtern keinen Glauben. Der 
angebliche Schriftsteller hc^t bereits wegen 
Betruges und Diebstahls B^anntschaft mit 
dem Zuchthaus machen müssen. Außerdem 
tritt der blinde Perlte mit Würme für die 
Angeklagte ein und beteuert immer wieder, 
daß sie aus sich allein heraus niemals einer 
solchen Tat fähig g«vesen wäre. 

Am Schluß der Verhandlung läßt der 
Präsident Perpete noch einmal vortreten, 
und es entspinnt sich folgender Dialog: „Die 
Angeklagte hat tiche Reue über ihre Tat an 
den Tag gelegt?" „Jawohl, sie ist immer 
wieder bei mir im Kran^nhause gewesen 
und hat die Aerzte inständigst gebeten, alles 
daran zu setzen, daß mir das Augenlicht er­
halten bleibt." ,Hat sie nicht auch geäußert, 
daß sie Sie heiraten will?* , ,Jawohl!" 
„N^n, Angeklagte, wie steht es mit diesem 
Versprechen?" Und Jeanne antwortet mit 
leiser und zarter Stimme: „Ja, ich will ihn 
heiraten und den Blinden führen und leiten 
und fo'die große Sünde sichnen, die ich 
wider meinen Willen und ohne meine W-
sicht getan habe." Bei diesen Worten der 
BerlMen verklärt ein Schimmer deS 
Glücks das entstellte Gesicht des Blinden 
und eine gro^ Ben>egung geht durch den 
Saal. 

Das Urteil lautete, wie man es in Paris 
nicht anders erwarten konnte, ^nne wur 
de freigesprochen utdd Grimbert M zwei 
Iahren Gefängnis verurteilt. Hochbeglückt 
verließ Jnles Perpete am Arm von Jean 
ne den Gerichtssaal. 

Sie vüit um feine Hand an 

Sin Mld von ttbermorgen. 

Groteske von Heri»ann Vagner. 

Adele »var ein Mdchen, das in die Welt 
paßte. Sie machte übrigens gar nicht den 
Eindruck eines Mädchens. Sie machte auf 
alle den Eindruck einer jungen »ntld schönen 
Frau. 

Warum war sie iloch nicht verheiratet? 
Sie war in einem Alter und in einer Post 
tion, die ihr doch erlaubten, einen Mann zu 
nehnien. Alle Welt wunderte sich darüber. 

Adele war reich. Sie hatte eS von einem 
Nichts zu Ansehen und Geld gebracht. Noch 
vor zehn Jahren war sie eine unscheinbare 
Putzlnalnsell gewesen. Und heute? ^te war 
sie Inhaberin eines Modesalons großen 
Stils. ^ 

„Ich glaubv'", sagte ihre Mutter zu ihr, 
„es wäre an der .^it, daß du endlich daran 
dächtest, zu heiraten." 

„Meinst dtt?" 
„Ja! Du bist dreißig Jahre alt. Du kannst 

einen Mann ernähren." 
„Gewiß!" sagte Adele. „Daran habe ich 

auch schon gedacht!" 
„Hast du auch schon eine Wahl getroffen?" 

fragte neugierig die Mutter. 
„Ja!" 
„Wen?" 
Adele nannte den Namen. Es war ein 

Mann, der nur zwei Jahre jünger war als 
sie selbst. 

„Hat er etwas?" 
Adele lächelte. „Nein! Aber was tut das? 

Meine Verhältnisse erlauben es mir, einen 
armen Mann zu nehmen. Er ist ein hübscher 
Mensch, ist gesund und klug, hat einen tadel 
losen Charakter und genießt einen guten 
Ruf." 

„Hast du schon mit ihm gesprochen?" 
„Noch nicht!" 
„Wann willst du es tun?" 
„Morgen!" sagte Adele. 
Sie schrieb zu dieiem Zweck an Paul ei 

nen Brief. Einen durchaus sachlichen Brief, 
der dennoch eine gewisse Herzlichkeit atmete, 

lud ihn darin für den näc^tep Abend 

ins Theater ein. Eine Absage verbat sie sich, 
denn sie hade die Karten schon besorgt. 

„Ich nehme an, lieber Paul" — so schloß 
sie den Brief —, „.daß ich Ihnen eine Zfteu-
de damit mache, wenn ich Sie sür nachher 
SU.M Abendessen einlade. Mr wevde  ̂ ganz 
unter uns sein. Sie brauchen sich nicht zu 
gknieren." 

Paul klopfte das Herz, als er die Zeilen 
las. Er wuvde rot vor Freude. Ihm wurde 
ganz eigenartig zumute. Er fühlte, daß er 
verliebt sei. 

Gr war ein durchaus ehrenwerter, aber 
ungemein unpraktis^  ̂ Mensch. Er war ss 
etwas wie ein Träumer. Es hatte den An­
schein, als passe er in die neu« Welt nicht 
recht hinein. 

Er hatte in seinem Leben scho  ̂ dies und 
jenes versucht, ohne damit doch vorwärts zu 
kommen. Adele galt schon lange seine he'.m. 
liche Neigung. Aber als ein woPlerzogener 
Mann, der genau wußte, was sich schickte, 
konnte er doch unmöglich den ersten Schritt 
tun. UebrigenS zweifelte er auch daran, daß 
Adele es ehrlich meinte. Welches Weib hei. 
ratete auch heutzutage einen armen Mann? 

Wie gesagt, er erschrak freudig, als er A. 
deles Einladung erhielt. Es stand so man­
ches zwischen den Zeilen. Hatte sie etwa doch 
Absichten auf ihn? Fast glaubte er Grund 
AU haben, dies anzunehmen. Diese plötzliche 
Einladung hatte sicherlich etwas zu bedeu« 
ten . . . 

Als Adele i>hn am nächsten Abend in ih» 
rem Auto abholte, hatte er sich nach Mög-
«lichkeit schön gemacht. Er war nicht kokett. 
Aber er wollte dc  ̂ Tindruck auf sie machen. 

Sie hatte ihm Blumen mitgebracht, die er 
errötend annahm u. in eine Base stellte. Sie 
sah sich prüfend bei ihm um. < în Zdnmuir 
war nett und freundlich. Es bestand kein 
Zweifel dartiber, daß er ein Mann war, der 
auf Ordnung hielt. 

Dann fuhr sie mit ihm ins Theater. Sie 
gab sich alle erdenkliche Mühe, ihn zu unter­
halten, und.machte ihm unverblümt den 
Hof. Er war anfangs schüchtern, wurde dan« 
aber langsam warm. Innerlich zitterte er ein 
wenig. Es war ihm recht schwül zumute. 

Nach der Borstellung führte ihn Adele in 
ein Restaurant und bestellte zwei Abendessen. 
Dl̂ u natürlich Sekt. Sie schenkte ein und 
animierte ihn zum Trinken. 

„Paul", sagte sie dann zu ihm, „ich habe 
heute mit Ihnen M roden." 

„Ja?" 
„Es war nämlich scho« lange meine Ab« 

sich, Ihnen ein Geständnis zu machen." 
„Jetzt kommt es!" dachte er, war leicht 

aufgeregt und schluy die Augen nieder. 
Seine Verwirrung machte ihn noch hüb­

scher. Er sah so unverdorben und brav aus. 
Adele fühlte, daß sie regelrecht in ihn ver­
liebt sei. 

„Ein Geständnis?" ftagte er. 
„Ja, ein Geständnis!" sagte sie. „Oder h» 

ben Sie nock nichtZ an yiir bemerkt?" 
Er schiittette mit dem ^pfe. 
„Paul", fuhr sie fort, „ich liebe Sie schon 

lange. Schön vor fünf Jahren sagte ich 
mir: der oder keiner! Aber damals war ich 
noch arm. Damals hätte ich Sie noch nicht 
ernähren können. Heute ist das aber an­
ders." 

„Mein Gott!" sagte er nur. 
„Ja, heute habe ich es zu etwas gebracht. 

Mein Geschäft geht glänzend, uird ich kann 
endlich daran denken, eine Familie zu grün-
den. Heute kann ich Ihnen eine gut« und 
sichere Zukun!ft bieten, Paul!" 

„Sie überraschen mich 
Sie griff nach feiner Hand. „Könnten Ne 

mir nicht ein wenig gut fein?" 
„Doch!" sagte er zö^d. 
„Wollen Sie mein Mann werben, tzaul?* 
„Ich wiss!" antwottete er leise. „Bitte, 

red^n Sie mit meiner Mutter!" 
Damit war die Sache abgemacht, und A  ̂

.dele rief den Kellner, um zu bezochlen. 
Sie brachte Paul in ihrem Auto heim. 

Während der Fahrt gab sie ihm den ^en 
Kuß und sagte das erste Mal „du" zu ihm. 
Paul war natürlich selig. 

Acht Tage später zeigte Adele w der Zet­
tung an, daß sie sich mit Paul verlobt habe. 
Sie machte ihn, auch ein kostbares Berlo-
bungSgeschenk, um das ihn viele seiner 
Freunde beneideten! 

Alle Welt sprach davon, wÄch eine gute 
Partie der junge Mann macht». Böse Am-
gen deuteten an, eS sei eine Versargm  ̂
ehe. Aber sie irrten ES w« ei«G A» 
besheirat. 

Äe Ehe wurde eine in bep«n Eßin« Wtti 
Ehe. 

Paul war sei'ner Frau ein bWV«» 
treuer »nd fügsamer Mann. Ad  ̂ uM««. 
um ti«p Wm M«m M d« 



«»«chrs, W» MarlVorn Aelkung" Numm?? LKZ. 

UsIcalV QAZ^vU»jIc 
M a r i b o r ,  d e n L y .  S e p t e m b e r .  

Dl» fiMMe Sw«tstmer 
>«>«> te«I MM»»«» 

»« Mrlsch«ft 

Um die städtischen Finanzen in daS nö­
tige Gleichgewicht zu bringen, ist die Schaf« 
jllmg ne«r Ginna-hmAqueS« unb^dwgt er­
forderlich. Mit Äe? Angelegenheit ^«ßt 
fich schon länger» Aeit di« Mtische Buch-
Haltung, die nachdem der erste Vorschlag 
Kr die Einhebung ewee sogenannten Li-
nienverzehl̂ ngAsteuer abgelehnt worden 
tst, bereit» einen nenen Entwurf für die 
Schaffung etner neue» «nnahmSquelle dem 
Gemeinderat ulnterbr»tet«. 

Der neue Entwnrfk  ̂dahin, nach dem 
Muster anderer MSdie ei« besondere 
Steuer von allen Frachten «inznheben. Der 
E^kt würde fich nach de« eingeholten jta. 
tiftisl!̂ n Angaben auf 3 Milliomn Dinar 
delanfen, wtihrend die Rsgien bei dieser 
EtnnähmSquelle ans ein Minimum redu­
ziert erscheinen. 

Der Entwurf enchält tt Artikeln und 
die bieS^zitgliche« Tarife. Letztere vari­
ieren von Ü0 ^ra biß 4 Dinar pro IVO 
Kilogramm. 

Der neuen Frachtsteuer unterliegen alle 
Frachten, die die Stadtgrenze w beiderlei 
Mchtnna pasiieren. Die ^cht kann fv 
lange nicht in den Verkehr gesetzt werden, 
bi» die biesbezÜgUche Steuer nicht erlegt 
ist. Desgleichen ist je^e Ausfuhr von Fracl̂  
tm binnen Ltunden zw«kS Entrichtung 
der betreffenden Steuer anzumelden. 

Von der Steuer find befreit: Aerarische 
sowie Monopolwaren, für die Stadtge-

metnd« bestimmte Waren, Mvbel und HauS-
haltungSgvgenstände von Staat»- »nd 
Privatkeamten bei deren Ueberstedlnngen. 
wertlose Warenmuster, Lebensmittel zum 

unmittelbaren Berkauf, Transitfrachten so-
w>te alkoholische Getränke. 

Die Steuer wird nach dem Bruttoge­
wicht und auf Grund von Frachtscheinen, 
Postbegleitadrefsen und mündlicher Anmel­
dung bemefsen. 

ErzeuAnisse au» Rohprodutten, für die 
bereit» bei deren Einfuhr die Steuer erlegt 
wincben ts  ̂find hievim bei der Ausfuhr 
befreit. 

Lei vorhergehender Einvernahme mit 
der stSddischen Verwaltung können die Ge­
bühren auf bestimmte Fristen pauschalliert 
wevden. 

Donnerstag abends fand im Stadtmagi­
strat eine wichtige Sitzung des Finanzaus­
schusses statt, zu welcher auch die Vertreter 
der hiesigen Wirtschaft herangezogen wur­
den. Man befaßte sich ausschließlich mit der 
Einführung i>er neuen Fracht̂ teuer. wo­
für ein gerechter Schlüssel geschaffen werden 
soll. Schließlich einigte man sich dahin, ei-
nen diesbezüglichen Vorschl̂  des AaufmSn 
nischen Treî umS abzuwarten. Das Gre­
mium soll in einigen Tagen im Verein mit 
den Übrigen Wirtschaftskreisen konkret« Bor 
schlüge hinsichtlich Tarifs vorlegen. 

Trauung. Den vielm Glückwünschen schlie-
ßen auch wir uns gerne an! 

m. Wochemnarkt. Der Samstagmarkt 
war sehr schwach beschickt und auch der Be­
such ließ viel zu wünschen Übrig. Die Speck­
bauern brachten diesmal M ges«!̂ achtete 
Schweine auf den Martt, sowie 4 Kälber. 
Die Preise haben kewe wesentliche Aende-
rung erfahren. Geflügelpreise sind leicht an-
gestiegen, das Interesse war jedoch minimal. 
Obst- und Gemüsepreise find trotz großen 
Angebotes nickt verändert. Me starke Aus­
fuhr macht sicy hier deutlich bemerkbar. 

m. Ei« theosophischer vottrag findet mor 
g?n, Sonntag, den 21. d. um 8 Uhr abends 
t̂ m „Narodni dom" statt. 

« I v 
ar«I»>r»: ̂  

>^d koutv 

« » «  

Berufung Dr. NovoLaas 

in dle DtViomaNe 

' Mit einem königlichen Ula» wurde dieser 
Tage der bekannte slowenische Schriftsteller» 
R e c h t s a n w a l t  D r .  A n t o n  N o v a L a n a u S  
Celje zum Sekretär der jugoslawischen Te-
sandts«!̂ ft in Wim ernannt. Dem bekann­
ten Literaten, der sich auch in unserer Stadt 
allgemeiner Wertsiĵ tzung erfteut, unseren 
herzlichsten Glückwunsch! 

Streuo» LebexmMI-

»ontroke 

Im Ausammenhan« mit dem unlängst 
»erläuterten Gesetz Über die LebenSmittel-
tmltrolle und der dazugchörigen Durchfüh­
rungsverordnung erließ der Stadtmagistrat 
«ine Kundmachung, worin auf die strenge 
Befolgung der diesbezüglichen Vorschriften 
aufmerksam gemacht wird. 
Im Sinne dieser Verordnung ist daS Mi­

sche. des Mehle» nur unter genauer Anga­
be der Bestandteile erlaubt. Da» Brot muß 
aus srischem Mehl hergestellt und hinrei­
chend ausgebacken sein. DaS Brot s«  ̂ mit 
Ausnahme der Spezialarten ein Gewicht 
von 0.Ü0, 0.7Ü, 1, 1.Ü0, L, S«) und 3 Kilo-
grainm aufweisen und kann nur in bestimm­
ten Stücken (Wecken oder Laiben) verkaust 
werden. DaS Gewicht darf im frischen Zu­
stande höchstens um 3X und im alten Zu­
stande um ÜH variieren. 

Die Bäckereirüumlichkeiten müsien genü-

VI« vorn«l»m« v»m« 
vervonöet  ̂vollkommenit« öiUttel 

mockvnso Xoimettk. «Ud 
Î«lGss««»P»»p»ss»tG 

ci!o unter ^ut»lei»t Aar X«»to «nck Lk»-
mUcer «r»«uit 

Ol«»« prTl»»r»t« ovtlutlten .̂oiltiNw 
<Uo Nsuptvlemeat« «!«» N»ut»evode», 
<Ie» ti«rven,z^»tem» unck äor Vllltkckern. 
8lo dtdeu ölv el«on«ed»it. cklo N»ut »u 
eraouvreo. äi» Sonnen- uaä 
l̂ ederNeclcen »ovl» älo iU)rl»ov N»ut> 
tlveicen ru entiernva. 

>»<»> 
»»««»>« 

»lnck ilttMek-lcosmetlsed »ut 
»ed»ttlteil« Orvntilteo »ieii stotreaav 

ror pkle?e 6e8 (Zesiekte» vn6 cker 
örust. 

In »Ilsn Xpotdeken. Vroeorivn un6 
p»riame?iell erd»!tllek. lU<'» 

gend ventiliert und rein gehalten sein. Zum 
Verkauf des Brotes dürfen nur gesunde Per 
sonen ^rangezogen werden. Dro-gen und 
^se dürfen nur im frischen Zustande ver­
wendet werden. Desgleichen ist in allen Ber-
kausisteven die peinlll!̂ te Reinlichkeit zu 
wahren. 

llnsm Köpft 

!00?e äeutseker lontttm. Î len^v 

KllKR ÎNZ ---------

^d keuts 

Die irrölZte 8ekljiisk>tA»tropks lm film 

100?ö Qroütonktlm in äsutZcdor Spraelis. 

Vorztelluneen an Werktsxen um 17. 19 uncl 
21 l̂ lir 8c>nn. un6 feiortallvn um 15. 17. 

IS unä 21 vkr. 
Vorvorksut tüelleli von 1l>-^12 Udr sn 6er 

Xlnolcssso. 

m. Ein Rohling. Zu der Notiz unter die­
sem Titel erhalten wir von Herrn Josef 
P o st r u ! n i k, der in der erwähnten No­
tiz unter I. P. gemeint ist, die Mitteilung, 
daß die Knaben, obwohl sie einige Male er­
mahnt worden waren, das Steimver^en in 
die Schottergrube zu unterlassen, dieses Ge­
bot durchaus nicht befolgen wollten. Da­
raufhin habe er den Buben, von dem in der 
gestrigen Notiz die Rede war, erwischt und 
thm zwei Ohrfeigen gegeben, da er die mei­
sten Steine in die Grube geworfen habe. 

m. Parkkoazert. Bei schöner Witterung 
konzertiert Sonntag, den 21. d. von 11 bis 
12 Uhr im Stadtpark die Militärkapelle. 

m. Lizitation von Roßkastanien. Der 
Stadtverschönerungsverein schreibt für Mon 
tag, den 22. d. um lö.LV Uhr die mündliche 
Versteigerung von Roßkastanien aus. Die­
selbe findet am städtischen Bauamt, Zim­
mer Nr. 2 in der FranSiSkanska ulica 8 
statt. 

m. Die Eisenbahnertombola verschoben. 
Die für morgen, den 21. d. anberaumte 
Tombola des Verbandes der nationalen Ei­
senbahner wurde aus technischen Gründen 
auf einen unbestimmten Zeitpunkt verscho 
ben. 

Voll«» Li« !m Viat«r e!o v»rma» 
L»w lull»« Lr«uuo«t»i»I 

i«ll, ,0 Si« m»r «ii»«» 

keüt ail» 2ul»m« 
mit RV Icx. llol« über 24 3tmi6ea 

ryp«» 

loxUr vkonk«I»rik X. L.» 

^Nola vsri l  »ut: 
pistsrrp u. 
Vor vertlo»»« ?k»eb»limittnrea vlrck »vvsnits 

er in der Tattenbachova ulica seinen Freund, 
den Fleischergshilfen L. I. Die bsiden be. 
grüßten sich von weitem. Beim Zusammen« 
treffen schlug öuSek seine Handtasche, i» 
der sich ein spitzes Fleischermesser befaid. 
gegen die linke Hüftensoite. Das Fleischer« 
Messer dairchbohrte die Tasche und dr'an î 
ÖuLek in die linke Nierengegend, wodurch e? 
eim derart schwere Verletzung erlitt, das 
er von der sofort erschienenen RettuingSab» 
teilung ins Allgemeine Krankenhaus ge« 
bracht werden mußte. 

m. Für die minderjährigen Lehrlinge wil! 
sich von nun an der Gshilfenausschuß d« 
hiesigen Schneildergenossenschast einsetzen. E? 
Wiesenermaßen soll es vorgekommen sein, 
daß Lehrlinge ganze zwklf Stunden täglich 
und länc^er beschäftigt wurden. Gegen jene 
Arboitge^r, die die gesetzlich vorgeschrie^n« 
Arbeitszeit nicht eiTchalten, wird vlm nun 
ab die AnZleige erstattet werden. 

m. Schwerer Unfall im Heizhaus. Der 28-
jährige, im hiesigen Hsizhaus beschSstigt« 
Heizer Bartholomäus Pleter 8 ek erlitt 
^ute vormittags durch ausströmenden 
Dampf schwere Brandwunden an beiden 
Hä-nd  ̂ sowie Oberarm und Schenkel. Die 
Rettungsabteilung überführte vhn ins Kran  ̂
ken)aus. 

m. Doppelte» Jubiläum. Morgen, Sonn­
tag feiert in vollster Frische und Rüstigkeit 
der hiesige Schuhmachermeiisteic und Haus­
besitzer Herr Matthias N o v a k das .̂ vjäh-
rige Jubiläum seines Mesch f̂tsbestandes u. 
gleichzeitig die 30 jährige Wiederkehr seiner-

Kur« AInet«? 

nick» In «>l« tekul« 

0>,NG 

m. Re«» Theaterabonnement. Die neuen 
Abonnements werden bis Donnerstag, den 
25. d. an der Theaterkasse ausgegeben. Die 
Kasse ist von 9 bis halb 13 und von 15 bis 
17 Uhr geöffnet. Die Preise sind die gleichen 
wie im Borjahre. 

m. Kegelabende des AlpenvereineS. Die 
Winttrsportsektlion des Slowenischen AlpMl 
Vereines veranstaltet auch Heuer wieder re 
gelmäßige Kegelabende, ^r erste Abend 
findet bereits am Mittwoch, den 24. d. um 
20 Uhr im Narodni dom statt. Der Rein 
gewinn der einzelnen Partien ist für die 
Einrichtung zweier Alpenzimmer in der 
neuen „RibniSka koSa" in Aussicht genom 
men. 

m. Verhängnisvolles Unglück. Am 19. d 
nachmittags wurde der 2Sjäihvige Fleischerge 
Hilfe Alois ö u ö e k das Opfer eines son 
Urbaren Ungllickssalles. Er f̂ hr von der 
Schlacht)alle in die Stadt. Unterwegs traf 

In K»elv«e, G»»p««Iu> »II« 4» 

'selepkon 2ZZ8. ĵ o6ern8t eineeriedtet 
tUr Opersttooen uvä lZeiisnölune mit 
me<Ii?lnl8c:ken Apparaten (tiükensonns. 
vlstiiermi«. 'l'koni8at<ir. Nalalsmoe). LI-
eentümer: Primarius l)r. t̂rllv Loralö. 
8pe2tsli8t für Ldirureio. 11338 

m. Wetterbericht vom 20. September S 
Uhr: Feuchtigkeitsmesser Barometer­
stand 730, Temperatur -s-21.5, WindriH« 
tung NM, Bewölkung teilweise. Nieder« 
schlag 0, Umgebung Nebel. 

m. Spende. Für den lungenkranken In­
validen spendete A. S. den Betrag von Zv 
Dinar, ĵ rzlichsten Dank! 

m. Kranzablöse. An Stelle eines Kranzes 
für die verstorbene Frau Susanne Martinz 
E n d e t e  d i e  F i r m a  M a r t i n z  ö r  
S t r a u ß der hiesigen Feuerwehr den Be­
trag von 200 Dinar. Herzlichsten Dank! DaS 
Kommando. 

* Gute Kost in der Oeffentlichen Küche 
am SlomSkov trg 6 in der A-Klasse mit­
tags und abends Din 8.30, in der B-Klasse 
Din 12.3V, w der C-Klasse Din 14.30. Tre­
tet bei! 

* Emer. Chefarzt Dr. Helmuth Hufferl 
aus GallSpach angekommen, hat seine Ra-

dium-Hochfrequenz-Bestr<chlungsordination, 
orig. Apparatur nach Dr. F. G. Zeile i S, 
am 15. September in Klagenfurt, Bauhof-
straße 23, Del. Nr. 1508, eröffnet. 1307V 

* Slord - Kvnzertanlage. Auf der Herbst­
messe in Ljubljana zeigte sich die Konzert» 
anläge „S l or d" be.̂ 'iqlich Sau^rkeit unt 
Reinheit der. SLicdergate zweifellos überle-

) 
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Voantag, sen 51. Geplember 1S30. 

gen. In .̂ Mlaler wird in Kürze mit dieser 
Anlog« ein öffentliches Konizert nvit gewähl-
tem Pwgramm veranstalten, um dem Pu­
blikum zu zeigen, welche Vollendung heute 
erreicht worden ist. 

m. Den Apothekennachtdienft versieht von 
morgen, Sonntag, mittag bis nächsten Sonn­
tag mittag die „Mari<chillf"-Apotheke (K ö-
n i g) in der Mexandrova cesta. 

* LehrllngSschutz. Der Gehilfenausschuh 
der Schneidcrgenossenschaft in Maribor hat 
ln seiner außerordentlichen Generalversamm 
lung, der auch Meister beiwohnten, nach 
durchgeführten Ergänzungswahlen und län« 
gerer !̂̂ tte in der Angelegenheit des 
Schutzes der Lehrlinge und Lehrmädchen im 
Echneidergewer!̂  folgenden Beschluß gefaßt: 
Infolge der zahlreichen Beschwerden beim 
Gehilfmausschuß, daß eiMlne Meister und 
Meisterinnen ihre Lehrlinge bezw. Lehr« 
Mädchen bis zu 12 und noch mehr Stunden 
und sogar nachts beschäftigen, werden die 
Arbeitgeber auf die gesetzlichen Bestimmun, 
gen über den Lchrlingsschutz sowie darauf 
aufmerksam gemacht, daß jedes derartige 
Bergehen bei der zuständigen Gewerbebe-
hörde zwecks strafrechtlicher Verfolgung zur 
Anzeige gebracht wird. ES ist PNicht der 
Gehilfen, sich für den Schutz der Lchrlinge 
und Lehrmädchen, die einzelnen Meistern u. 
Meisterinnen auf Gna-de und Ungnade aus­
geliefert find, ernstlich einzusetzen. 

* Gaftgewerbe-HauShaltungSkurS. Der 
Verband der Gastwirtegenossenschaften in 
Maribor veranstaltet in der Zeit vom 15. 
Ottober bis 15. Dezember einen Gastgewer-
be-HauShailtungskurs. Aufgenommen wer­
den 16 körperlich und geistig gesund!e und 
mindestens 16 Jahre alte 'ZMdchen. Die Zög 
linge werden in der Haushalwngsschule 
„Besna" wohnen und verpflegt werden. Ge­
suche mit der Berpflichtpng der Eltern, alle 
Kosten für die Unterbringung der Zöglinge 
im Internat zu tragen, sind bis d. Oktober 
beim Verband der Gastwirtegenossenschaften, 
wo auch alle nötigen Informationen erhält­
lich sind, einzubringen. 

* „Bei der Linde" in Radvanje Sonntag, 
den 21. d. Elitekonzert. 13^38 

 ̂ Buchhaltung, Stenographie, Maschin-
schreiben, Handöskorrespondenz, Sprac^n. 
Praktischer Einzelunterricht. M. K o v a ö, 
Maribor, Krekova nliea 6. 11427 

* Sütz« Weinmoft wird heute im Gast-
^ause „Zur weißen Fa-Hne" in Studenei zu 
1l) Dinar per Liter ausgeschenkt. 13lXZ1 

Akkiw.Snierwedr Maribor 
Zur Uebernahme der Bereitschaft für 

Eountag, den 21. September ist der 2. Zug 
kommandiert. Kommandant Brandmeister 
A r m i n  T u t t a .  

Tölephonnummern für Feuer- und Unfall­
meldungen: 2224 und 23Ä. 

Aus Seile 
e. Erfolg zweier junger Musiker. Herr 

Franz L u ! e v i ö, Pianist und Organist 
in Teharj'e bei Celje, legte am 16 d. M. an 
der W^sî akademie in Zagreb die Klavier-
Prüfung für den 3. Jahrgang mi't gutem 
Erfolg ab. Herr LuZeviö war in den Jahren 
1923 bis IWl) einer der besten Schüler der 
Glasbena Matica in Celje. Herr Wilhelm 
KIin t a r a, Hilfslehrer für Klavier an der 
Glasbena Matica in Celje, wurde zum Orga­
nisten und Lehrer a  ̂ der Musikschule in Ko-
öevje ernannt. 

e. Aus dem Staatsdienst. Der Kontrollor 
der Maße für Edelmetalle Herr Michael 
Novosel in Celje wurde nach Zagreb, 
Herr Dragutin Karanovskyin Za­
greb aber nach Celje versetzt. 

e. Todesfall. In Kosnica 25 bei Celje ist 
am 16. ?l. M. die 52jä!yrige Private Antonia 
Majcen gestorben. N. i. p. 

c.Die îden städtischen Sannbäde? sowie 
das „Diana"-Bad in Breg bei Celje wurden 
am Donnerstag, den 18. d. M. geschlossen. 

c. Freiwillige Feuerwehr Celje. Den Wl'-
chendienst versieht vmn Zonntag, den 21. d 
M. bis e'..nschließlich Samstag, den 27. d M. 

der 2. Zug unter Kommando des ZugSfÜh-
rers Herrn Josef P r i st o f ch e l. 

e. Den Apothekennachtdienft versieht von 
Samstag, den 20. d. M. bis einschließlich 
Freitag, den 26. d. M. die Apotheke „Zum 
Kreuz" auf der König Peter t̂raße. 

iomm«r»prott«n 
W kockittsst LIINl 0Rl!l0l. 
W 
 ̂La»»,»«!,«!», iiZ. vMZ 

Au« vlui 
Wer kennt fle nicht! 

p. Professor Gtrohschneider wird noch 
heute und morgen, Sonntag seine atembe­
raubenden Attraktionen zur Vorführung 
bringen. 

P. Kino. Samstag und Sonntag umfaßt 
das herrliche Drama „Bier Teufel" den 
Spielplan des hiesigen StadtkinoS. 

Geordnete Verdauung und gesundes Blut 
erreicht man durch den täglic^n Gebrauch 
eines halben Glases natürlichen „Frmit« 
Joses"Bitterwassers. Fachärzte für Ernäh­
rungsstörungen loben das Frauz-IOsef« 
Wasser, weil es die T^gkeit des MagenS 
und Darmes anregt, die Schwellung der 
Leber behebt, die Gallenabsonderung erhöht, 
die Harnausscheidung steigert, den Stoff­
wechsel belebt und das Blut erfrischt. DaS 
Franz-Josef-Bitterwasser ist in Apotheken, 
Dorgerien und Spezereihandkingen erhält­
lich. 

Aus Gor.Nadgona 
Tödliches Autounglück.  ̂

R a d g o n a, 20. September. 
Das von Bad Radenci kommende Lastau­

to des Besitzers Heidra in Graz, das für die 
Firma Stahl in Graz eine volle Ladung Mi 
neralwasser beförderte, stürzte zwei Kilome­
ter von Bad Radenci auf dem Heimweg 
nach Graz, als es einem entgegenkommen­
den Auto auswich, in den Straßengraben. 
Die Frau des Besitzers, Anna Heidra, kam 
unter den Wagen zu liegen und war aus der 
Stelle tot. Der Besitzer und der i'hn beglei' 
tende j-ugoslawische Finanzbeamte konnten 
sich durch rechtzeitiges Abspringen retten. 
Ti^' Ladung ist zum Teil vernichtet und das 

lAnto schwer beschädigt. 

Spott 
Sohreshauptverfammlung de« 
SNarlbom' Mateevott-Mter-

verdande» 
Der Mariborer Wintersport - Uitterver-

band hält am 25. Oktober im Sitzungssaal 
des Hotels ..,Orel" sein erste ordentliche 
Jahreshauptversammlung ab. Dieselbe findet 
um 21 Uhr statt, falls sie jedoch um die ge­
nannte Zeit nicht besc^ußfähig sein sollte, 
findet sie um eine hal̂  Stunde später bei 
jeder Mitgliederanzahl statt. Im Sinne der 
Stawten stnd die Bereine berechtigt, durch 
zwei Delegierte vertreten zu sein, von denen 
allerdings nur einy das Stimmrecht besitzt. 
Für je zwei weitere verifizierte Mitglieder 
wird ihm noch eine Stimme zugefprochen. 
Sämtliche Verifikationen sind im Nnne ei­
nes Beschlusses der Berbandsverwaltung un­
aufschiebbar und restlos bis zum 1. Oktober 
d. I. beim Unterverband zu erneuern. Die 
Tagesordnung ist folgende: 

1. Begrüßung und Bericht des ObmanneS. 
2. Prüfung der Bollmachten. 
3. Tätigkeitsbericht deS Schriftführers. 
4. Bericht technischen Ausschusses. 
5. Kassenbericht. 
6. Bericht des AufsichtSrateS. 
7. Wahl des ObmanneS, des enfleren und 

erweiterten Ausschusses, des. AusisichtsrateS 
und des Schiedsgerichtes. 

8. Wahl eines Amtsblattes. 
9. Veranstaltungen in de» kommenden 

Saison. 
10. Selbständige Anträge. Dieselben sind 

14 Tage vor der Versammlung einzubrin­
gen.) 

11. Allfälliges. 
Dr. Oroien, Obmann. Bruno Parma. Zekr. 

Mit dem kolossalen Aufschwung des Ski 
sports ist auch die Zahl der Bereinigungen, 
Klubs und Vereine rapid angewachsen. 
Dieselben entstanden fast durchlvegs als Sek 
tionen verschiedener s«!̂ n bestehender Versr 
eine Md wgren somit mit diesen fest- zvsam 
mengefügt. Die Idee eines sel̂ Sndige« 
Bereines wurde deshalb bald wachgerufen  ̂
sodaß dieselbe schon längere Zeit ihrer Ver­
wirklichung harrte. Nun find die umfangrei­
chen Borbereitungen bereits soweit gediehen, 
daß man zur Gründung schreiten kann. Die­
selbe findet Mittwoch, den 24. d. um 20 Uhr 

Gpi«KW», soü  ̂ wiMch ein Kampf im 
'befken Sinne WorkeS zu erwarten ist. 

: „Velmeitz 1800". Heute Samstag Preis 
vertAllmg vo» der Aubmeistirschaft. Myr-
Wn, MogeßauSfatzrt nach Sv. Tro-
fioa. AvfaKt 8'Ähr vom Klub îm. Nach­
mittag» hjz zum Schick»r nach 
Sv. Marjeta. Abfaihtt 13.30 vom Klubheim. 
Laternen mitnehmen. Gäste herzlichst will-
kommen! 

Sine BaAenifadtt 
auf VNU! 

Am 11. «ld 1Z. September. 
Schon vor Wochen reifte w »retse Hich. 

ger BMA-Fahrer der etwas gewagt iZ t̂-
schluß, den 13SS Meter hoch gelegenen, von 
einem Kraftfahrzeug, ^ege» seines lehmi­
gen, vorwiegend steinigen sowie unterwasche­
nen und verwachsenen, manchmal kaum als 
Weg zu bezeichnenden PfadeS, noch n^-de-
zwungenen „K l o P n i v r h" mit ihren 
Motorrädern zu erllimmen. 

Ich selbst nebst einem hier weilenden 
Herrn auS Wien, wurde zu dieser Fahrt 
eingeladen und, Usn chrlich zu sein, sagte ich 
für meine Person schon deshalb gerne zu, um 
zu sehen, wie ein solches Unterfangen endet, 
denn ich hielt eS für unmöglich, daß - ein 
Kraftfahrzeug eine so vielseitige Beanspru­
chung aus die Dauer auShält. 

Bier BMW*Fahrer,' die Herren N'tz 
GrieseraufA Ü2.50V cem SB, Alchust 
Löfchnigg auf R Ü7.S00 ccm VM/Pe. 
terLüthhaufR 63.7v0ecm und 
Ernst FaschingaufR 16.7VV eem CHV, 
letztere Mcils«!̂ ne mit einem Royal-Geittn« 
wagen schwerster Type, gaben sich am Mor. 
gen des 11. d. in s l̂a ein Stelldichein, um 
das Wagnis zu unternehmen. Da mn 3 Uhr 
Herr Loschnigg noch nicht in Fala eingetrof. 

Sründung eines Mattdorer s«" '-»r Fahrt »h«« «h, 
 ̂gedrosselten Motoren ging es bergab zm 
Falaer Uebetsuhr u«d bann ttrgauf, dem 

im Hotel „Pri zamorcu"'statt,' zu welcher Weiter ging es nun bis zu den eisten 
alle Interessenten und Freunde des Winter 
sports geladen find. 

„Kästner u. Sedler" » 
..Äelitniwr" 

Die Grazcr Fußballer sind schon von je­
her ein gern gesehener Gast auf unseren 
Sportplätzen. So bedeuteten auch durchwigS 
die Begegnungen mit Grazer Mannsl̂ ften 
ein besonderes Ereignis für Mfere Fußk l̂l-
gemeinde. Doch scheint schon lange nicht e«!-
ner Grazer Mannschaft ein derartiges In­
teresse entgegengebracht zu werden, als der 
heute und morgen hier weilenden Mann­
schaft des Sportklubs ,Fastner Sc Oshler". 
Die Gäste verfügen aber auch über eine 
Streitmacht, deren Stärke vielleicht momen­
tan d'ie beste steirische Fußballklasse darstellt. 
Namen wie Hergesell, Dollar, Sinkowitsch, 
Czesny und wie sie alle 'heißen, sind mit 
der Fußballgeschichte der grünen Steiermark 
eng verklülM. Die Gäste, die um 16 Uhr 
am „2elezniüar"-Plah antreten, bestreiten 
ihr zweites Spiel in der Draustadt mit ih­
rer sipielstärksten Aufstellung. Auch die Eisen 
bahner erscheinen diesmal komplett am 

»enttict»« »«ksdtetrun« 

unsere 

vag tZliicll unä Äv frsuäs 6«r ?»-
mllio liänet von dem Qe8uncjilelt5Z!U-
8tsnä äer (Zsttin. 6er Butter ad. 5e6e 
k'rsu leicdter Herr äer tlsuZtrauen-
8ori?en. desoret 5pielenä ilirs ^uk«aben. 
Venn 5ie reeelmiiLiL 

vvelciis Xrakt unä (Ze8un61ieit de6eutet. 
nimmt! 

CirflsZc s)s)5e Vin 55.--. mittlere l)o8e 
s>in 32.—. kleine Onse Dln Ik».—. 

Ziele zu. 
Bor öiniat begannen die ersten,Schwierig 

leiten. Die Fahrer der Solomaschinen, wel« 
chen der eigentliche Weg zu steinig schien, fuh 
ren einen schmalen Wiesensteig entlang, doch 
der Beiwagenmaschine blieb kewe ander« 
Wahl als die. Straße, ̂ nn man sie so 
nen kann. Kurz dntschkssen trî  der Mh« 
rer, Herr Fasching, mit Vollgas seine Ma< 
schine auf dei: erdigen, tief in den Weg ein« 
fallendäk Hang, und der gut gsfederte .̂Äu« 
Herst solide Beiwogm setzte in tollen Sprün, 
gen über die die Straße sperrenden .Kels« 

Sägen, wo der Weg über eine Brücke zv 
dem ^an-Besttz abzweigt. Zur Probe ̂ og 
als erste die Beiwagenmaschine loS. Es ging! 
Spielend nahm die Maschine die Steigung 
und die Solomaschwen sausten hinterher 
Als die größte Steigung überwunden war, 
wurde eine größere Frühstückspause'<»inge  ̂
schoben. 

Plötzlich drang vom Tal herauf ein ei­
genartiges, gleichmäßiges Brummen. Freu» 
dig überrascht sprangen die Fahrer auf und 
liefen zur nächsten Biegung, denn sie kann« 
ten den Ton. Ueber Stock.und Stein saust« 
die noch ausständige 500 ccm OHB mit 
Herrn Löschnigg den Berg hinauf. Mit be« 
greiflicher Freude wurde der Zuwachs Ve« 
grüßt̂ nnd der Ankömmling mit Fragen we. 
gen seiner Verspätung überschüttet. Her, 
LKschnigg hatte unterwegs Motorpanne 

Nach reichlichen Pausen gelangten wir 
zum Ztesan-Gesitz. Hier verweilten wir län­
ger als glicht und nur schwer verlî n wir 
diese gastliche Stätte. Der anfänglich äußerst 
schmale und mit FelHblScken besäte Pfad bes. 
serte sich etwaS unter dem ^rganer, wo 
auch der Weg zur Lmnprecht-Hube abbiegt. 
Hier begann ein für Ba^rnverhältnifse gut 
zu nennender Steig und wir kamen rasch 
vorwärts. PNtzlich kam von vorne ein War-
nungssignal. Zum nicht geringm Aerger al­
ler, ve^perrten gefällte Baumstämme den 
Weg. Ein Wegrämnen dieser Baumrissen 
war ausgeschlossen und wir muhten knapp 
vor der Bergeshöhe zur Lamprecht-tzvbe 
umkehren. O^e Zauden, wurde der zweite 
aber bedeutend steilere und steinigere Hohl­
weg befahren und überwunden. 

Die sich häufenden Hindernisse und die. da­
durch bedingten Aufenthalte ließen die spä­
ten Nachmittagsstunden wie im Fluge ver­
streichen. Durch Regengüsse stellenweise -un­
terwaschene Bergpfade stellten die Geduld 
der Faihrer auf eine harte Probe, doch itn-
entwegt strebten sie vorwärts. Die Solofah­
rer setzten die Fahrt halbmeterhoch empor­
geschleudert über Knüppelhoilz und Steine 
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lustig fort. Die Beiwagenmaschine , hingegen, 
gezwungen durch den mehr als schmalen 
Weg, mußte sortwähreird in schieser Stel. 
lung, den Beiwagen am Hang, die letzten 
Steigungen nehmen. 

Endlich war die Höhe erreicht! Die Däm­
merung siel schon ein. Doch was schadete 
dies  ̂es war,vollbracht, der „Klopni vrh" 
bezwungen! Als Erster erreichte Herr LAsch-
nigg das heißersehnte Ziel. Die Hütte des 
SPD blickte unS mit ihren erleuchteten Fen­
stern, als hochwillkommene LabungSstätte, 
friedlich entgegen, und nachdem unS die Per­
le vt)N Hüttenmutter ordenMch angefüttert 
hatte, suchten wir, wie nicht anders denk­
bar, erst spät die vorzüglichen Schlasstätten 
?uf. 

TagSdarauf um 13 Uhr wurde der Rück-
/veg angetreten. Die BMB-Maschinen, von 
der jungen und lieben Hüttenmutter Pepca 
mit Blumen reichlich geschmückt, ließen neu­
erlich ihr Geknatter ertönen. Bergab ging 
es in sausender Fahrt über Smolnik gegen 
RuSe. Ein Zwitter zwang uns in Smolilik, 
tn SPD-Hütte Hlep, unfreiwillig Auf­
enthalt von einigen Stunden zu nehmen. 
Endlich konnten wir weiter, es ging eine 
billige, aufgeweichte  ̂Straße hinab. Hier 
bewährte sich die vorzügliche Kardanbremse 
der BMB. Neuerdings ve^perrten Baum­
stämme den Weg. Ein Wiesenhang ließ dies­
mal einen Ausweg frei. Immerhin bedeute« 
te die durch den vorhergehenden Regenguß 
durchnäßte und somit keinen Halt bietende 
Mese für die Fahrer keine zu verachtende 
Gefahr. Gar bald tauchte vor unseren Blik-
ken das Silberband der Drau auf. Ein letz­
tes Anspannen der reichlich in Anspruch ge­
nommenen Muskeln und Nerven u. — Ru-
ie ist erreicht, die Berg- und Talfahrt be­
endet. Die Fahrer mustern ihre Maschinen, 
man steht denselben in keiner Weise an, was 

.für Leiswng hinter ihnen liegt. 

Di« Leistungen der BMA-Maschinen wa-
een hervorragend. Die Motore setzten wäh­
rend der ganM Fahrt nicht einen Augen­
blick aus. Durch ihre Zugkraft wurde jede 
Schwierigkeit glatt überwunden. Hinsichtlich 
der Betriebssicherheit, Leistungsfähigkeit, 
Zuverlässigkeit und Wirtschaftlichkeit (bei 
dieser F^rt wurden von den 7S0 ecm Ma­
schinen S Liter, von den K0V ecmMaschinen 
4 Liter Benzin, Oel fast keines verbraucht), 
dürften die BMW-Maschinen auf dem gan» 
zen liyntinent wahrlich auch nicht annä­
hernd von anderen Ärzeugnissen ' erreicht 
werden. Die Zylinder, infolge der vorzügli­
chen Wahlmöglichkeit, wurden nie heiß. 
Schrauben wurden schon gar nicht nachge 
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^gen. Ohne den geringsten Defekt, bezw. 
Störung wurde die Fahrt beendet, welche 
allen Mitnehmern unvergeßlich bleiben 
wird. X. V. 

Der Mut zur Idee 

Vevötlirea 5le vln  ̂
5ivdm«n Sie sden65 2—3 Xrtw>v5»«Se», irül, 
Morien» ertollt eine normsle. reielilieke. 
mNcke Lntleoruo«. -» LrdRltllek in »Nen Xpo-
tkekvll.̂  vor Inkslt äer 8ek»ekt«l k 8.̂ . 

»slliirt tilr 4  ̂

GsmttaG, A. Gepte«det.  ̂

LjxbljiWN, BormittaigSkonzert. — 
lü.lö: Schallplattenmusik. 16: Tambu-
rizzakopzert. — 80: Gesangskonzert. — 
22.1d: Tanzmusik. — Vesgrad, 17.30: Na-
tionall̂ der mit Gitarrebegleitung. — 18: 
NatioMweifen auf der Harmonika. — 
l9.S0: Opernükertragung. — Anschließend: 
Schallplattenkonzert. — Vi««, 11.0V: Opern 
orchefterkoiizert. — 15.30: .Nachmittagskon-
zert. 19: Biolincelloabend. — 2040: 
OffenbachS Operette „Häuptling Abend-
wind." -. Anschließend: Abmdkonzert. — 
Bresla», 10.4k: Unterhaltungskonzert. — 
20: Berliner Uebertragung. — 22.30: 
TanF- und UnterhaltungSmiHk. — Brünn, 
18.1b: Deutsche Sendung. — Stuttgart, 
19.30: Bollslieder. — 20: K. Heynickes 
Hörspiel „Hochflut am Mississippi". — 
20.4b: UnterhalwngSkonzert. ^ 32.45: 
TanKnmsik auf Schallplatten. — Frankfurt, 
17.10: Konzert. — 19.30: Volkslieder. — 
Verlin, 16: Unterhaltungsmusik. — 20: 
Wagner-Abend. — Anschießend: Tanizmu-
ßt. — Langenberg, 16.30: RachmittagSkon-

— 20.10: Konzert. — Prag, 18.15: 
Deutsche Sendung. — 19.30: Opernüber-
tvagung. — 23: Abendmusik. — Mailand, 
16.30: Buntes Konzert. — 20-30: LebarS 
Operette „Eva*. — Nach Schlust der Ope­
rette Konzertübertvaigu.ng. 

Die Situation, in der sich Wien im Iah-
re des großen Kraches befand, war nicht >0 
gefcchrlich, alS es die europäische Wirtschasts 
situation heute ist. Beherrscht wird sie durch 
den blindwütigen Zollkrieg aller gegen alle, 
der sich in maßlosen Zollerhöhungen nach 
allen Richtungen hin austobt und vor kei­
ner Grenze Halt macht. Finanzzölle und 
Schutzzölle verschmelzen zu einer zweischnei­
digen Waffe, die gleicherweise die Häupter 
des Auslands wie auch der Jnlandwirt-
schaft bedroht. Der Krieg umfaßt Freund 
und Feind und scheidet sie in Lieferanten 
und Abnehmer. 

Hinter dieser panischen Regellosigkeit steht 
das Gespenst des Zusammenbruches der eu­
ropäischen Wirtschaft, die Gefahr läuft, in 
der eigenen Produktion zu ersticken, sowie 
das berechtigte Mißtrauen allen Nal̂ arn 
gegenüber, seien seine Grenzen näher oder 
weiter entfernt. 

Die Evolution in der Technik, die zauber 
hafte Verminderung aller Entfernungen u. 
die Notenwendigkeit der Kräfteabreaktion 
durch Expansion in die entferntesten Absatz 
gebiete, die furchtbare Verarmung von 200 
Millionen Menschen sind die Ursache dieser 
auf die Katastrophe ' hineilenden Entwick­
lung. Die vollkommen unverstandene Natio­
nalisierung von Begriffen, die die Mrt-
schaft' einschließen und die in diesem Geiste 
unternommenen Maßnahmen sind die Aus­
wirkung. 

Die Extremradikalisierung -der Politik, 
wie sie sich jetzt in verschiedenen Staaten 
zeigt, ist nur die Folge des falschen Weges. 
Eines Weges, der, von falschen Voraus­
setzungen ausgehend» zu falschen Zielen füh­
ren muß. In der Betrachtung der Lage ist 
eine Starrheit eingetreten, die der Ver­
zweiflung ungemein ähnl-ich sieht, ohne es 
flch selbst einzugestehen. 

Es fehlt die Idee und nlles pendelt um 
die Erkenntnis der Tatsache herum, wie von 
einem bösen Geist besessen. Der Konservati­
vismus der Anschauungen ist auch weiter 
der Schwingpunkt, um den sich der Krieg 
aller gegen alle drekit. und t̂ r Feldherrn' 
Hügel der Führer ist so tief gelegen, daß 
sich vor dem Horizonte nur die Aktionen 
der Verziveiflung ^wegen können, in de­
ren trüben Abwässern die Protektionistischen 
Exponenten nationaler oder persönlicher 
Prestigen fischen. Sei es Anqst vor dem 
Ungewissen, VertrauenSlosigkeit der eigenen 
Kraft gegenfrber oder Kurzstchtigkeit, den 
Feldherrnhügel der.(^ '̂nnktion wagt man 
nicht auf eine höliere Warte zu verlegen. 

Es fehlt der Mut zu neuen Ideen, es 
fehlen die neuen Ideen selbst und was üb­
rig bleibt, ist Phrase. Glänzende Phrase, 
programmatisch vorgetragen und zwischen 
zwei Banketten erledigt. Was nützt Genf, 
was Warschau, wenn der Mut feHlt, in die 
Speichen des Rades einzugreifen, dessen Dt) 
namik ein Wüten gegen sich selbst ist. Mit 
der schönsten Bankettrede wurde noch kein 
Gedanke gerettet. Es ist immer nur ein 
Rundherumreden geblieben um den Kern 
der Sache und die Hoffnung war weniger 
der Ausweg aus der Situation, als die?luS 
ficht auf den nächsten Orden und die gute 
Dessertzigarre. 

Wurde schon nach vielem Kreischen ein 
Gedanke geboten, dann erstickte er unter 
der Wucht der Ideenlosigkeit, die den Mut 
nicht aufbringt, zurückzugreison auf die er­
sten Lehrsätze der SchuliveiSheit über die 
Grundregeln jeder Nationalökonomie im 
Rahmen der großen Volksgemeinschaft aller 
Völker. 

Dann wird aus d-sn großen Gedanken 
Papier, das nicht viel mehr wert ist, als die 
nach den Konferenzen zurückgebliebenen Zi« 
garettenstümpfe. 

Es dreht sich heute nicht melir darum, 
die Masse zu beruhigen, ihr Ergebnisse mit­
zuteilen und sie in der Hoffnun-g zu wie­
gen, daß es schon besser nxrde, wobei man 
sich ängstlich hütet, die Tatsache sich selbst 
und den Massen einzugestehen. Es handelt 
sich um die Aktion,'um die lebende Gegen­
aktion, für die der. Zeitpunkt-schon fast ver­
säumt ist. Es handelt sich darum, aus dem 
Schlafe, der sich nach guten Nankettreden 
so gerne und lieblich einstellt, endlich auf­
zuwachen und der Realität der Tatsncl>en 
einmal ins Auge zu sehe» 

Die Situation sü^rt ickinurftera^e zum 
neuen Weltkrieg hin, der morsten 'ss^on der 
einzige Ausweg ftjr die Erweckung der in-

t!rmosnjiea, welche Eigentum des Für­
sten Auersperg ist und an die Firma 
I. öutej in Zagreb verpachtet war, d?n Be­
trieb eingestellt. Das Sägewerk in Novo-
mesto hat den Betrieb erheblich einschränken 
müssen. 

'Ii)«»" ist 
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ternationalen Wirtschaft fein wird. Zum 
neuen Weltkrieg, der nichts mit Politik und 
Nation zu tun haben wird, sondern nur 
mit dem hungrigen Magen der Welt, und 
der Staaten und Staatsmänner aufzufres­
sen droht. Wer wird die Verantwortung 
für die Entwicklung der europäischen Wirt­
schaftskatastrophe tragen? Die Protektions-
Parteien werden sich dieser Verantwortung 
entschlagen und mit Recht darauf pochen, 
das; sie für ihre Gruppe nur den grî ßtmög-
lichsten wirtschaftlichen Nutzen herausschla­
gen wollten. Die Verantwortung liegt auf 
den Schultern der ideenträgen Fiihrer, die 
nicht die Kraft zur Aktion aufbringen, der 
europäischen Wirtschaft den Frieden zu 
bringen, dessen sie schon so dringend bedarf. 

Fd. 

X Borstenvlehmarkt. M a r - b 0 r, lg. 
September. Der Auftrieb belief sich auf 470 
Ztück. Die Kauflust war mittelmäs^ig; ver­
knust wurden 226 Stück. Fs notierten per 
Stück: 5—6Wochen alte Iungschweine Di­
nar 100^.125, 7-9 Wochen 180-200. 3—t 
Monate SA>-300, 5-7 Monate 420—500, 
8-l0 Monate 580—680, einjährige 1000— 
1300. Das Kilo Lebendgewicht 11—13 und 
Schlachtgewicht 15-17 Din. 

> Heu- und Strohmarkt. M a r i b 0 r, 
2li. ??ptember. Die Zufuhren beliefen sich 
auf 15 Wagen .^"^eu und 2 Wagen Stroh. 
Heu wurde zu 70—i00 und Stroh zu 55— 
s!0 Dinar per 100 Kilogramnt, Stroh auch 
zu Din 1.50—2 per Garbe gehandelt. 

X Liquidierung von Großgrundbesitzun­
gen. Wie das Beograder „Breme" meldet, 
nnrd in einzelnen Gegenden des Landes zur 
zeit der Großgrundbesitz allmählich liqui­
diert. Tie Liqufdation ersolge durch Ablö­
sung zu Mindestpreisen. 

X Neue Blechindustrie. Vor einigen Ta­
gen kauften die Krainischen Jndustriewerke 
ein Grundstück bei Jesenice, wo sie eine Fa­
brik zur Erzeugung von Blechgeschirr ein­
zurichten gedenken. Bisher wurde solches Ge­
schirr nur von der Firma Westen in Celje 
hergestellt. 

X Betriebseinstellung. Wie Zagreber Blät 
ter mel-den. hat das ^ewerk in Rog bei 

Schach 
l̂ eälelert von V. plre. 

vas ^el5tektumler 

In ^rsniekurt 

Vor clem Nnals ist äer Ltanck noeli 
der 8. I^unäe I^imzio^vitZet, unci XaZkclan 
6)^. ^Iiue8 unä Lolle 5^, 1.18t 4(1), 
?r?epiork2. Zämi8Lli 4. ^ie5e8. pirc, 
IliomJ.'; 3. Vrback 1 (1). Nannlieimer 1< 

^in t0te8 I?ennen ^vviscden !^i.ii?o» 
vitsck und Ka8liäan >virc! äie Lnt> 
8c!^eZcluns brinsen. Wir bürden k^ini^o-
>vit8ck äie etwas be88el'en Liiancen ein-
räumen. wenix8ten8 auk (iruuc! 8ejnez 
bi8iierleen Zpiels. Lr kät 2V2r auck ei^ 
Nixe »uk I?emi8 8tekencle Partien 
Yvonnen. cla8 aizer kaupt8äck!jcl: äurLk 
8ekr keine Zpielkükrun?. Der junxs 
l(a8lici!ln aber katte tmt? 8eine8 vor« 
^üLlicken 8piel8 melir (ZIüLii8?äliIer Zill 
buciien (xexen ?jre unö ^i^ue8 kat ei 
cja8 I?emi8 xerettet unä «exen Lolie eins 
8cI?Ieciiter 8tekenäe ?srtie 808zr 
vvnnc«). 

Vis näcilsten Plätze >veräen 
^Kue8 und Lolle einnekmen. 

^tiue8. cler äeut8cks Vorkämpfer, kat 
bizi^er neben I(g8liclan al8 ein?ix.'yr kei­
ne Partie verloren, ^inixe suk gewinn. 
8teiiencie Partien iu'lt er nickt ?um 8ie-
xe xefükrt. LvIIe katte einixe ?eit ^U8' 
8icbt auf clen ersten preis, äie entsLtiei-
öencZe Partie eexen Xa8liäan lielZ ilm 
etxva8 gbfallen. 

Von den Obrixen l^at Pr^epiorka äie 
besten Liiancen kür äen iet^iten Prei8. 
l)enn 1.i8t >vir6 Lexen Ln^ie >v3l^r8cliein» 
lici^ äocii nickt mit 80 viel Lrkoix und 
(iIÜLk >vje bislier kämpfen. Zämisck i8t 
nielit Lut disponiert, bat nocii 8Lk>vere 
(Zehner und diirfte kaum iioci: kommen. 
Piro ist durck eine Verlu8tserie von drei 
Partien xan? abgefallen, ^nkans 
spielte er übrixens etwas ?u »friedker-
tie«. die xan? ^sciileciit kezpieite Verlust-
Partie eexen l^ist nalim iiim die sonst 
xuten ^ussiciUen auf einen besseren 

plat̂  
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(^zckztekenä cjie interessante Partie 
!<a8iillan—pire aus äer 3. I^unäe. >Vir 
bringen sis trat? ikrer ^aiilreicken k'eil-
ler. cla sie auct, eine j^enee spannenäer 
Komdinationen entkäit. Zie >vuräe erst 
am 14. IX. 2U Lnäe gespielt.) 

Siavlsetiv Verteläixun« lies vsnienxsm-
dtts. 

>Vvlö: Ksskäsn. — Sek^srT: Piro. 

i. ci2—64. 67—c!Z. 3. c2—c4. c7—ck, 
3. 8k?1-kZ. S88-f6. 4. 8b1—c3. c!ö:e4. 
5. e?-e3. b7—b5. 6. SfZ-eS. 

î in uttsewölinliciier cZer es äen 
äclixvar?en ermöxlicken sollte, 6en Lau-
?rn ?u beksupten. 

6 I.c8—b7. 
Das aUeräwxs ist nickt äas Leste. Ls 

mulZte e6 oäer Vd6 eesckeken. 
7. b2-b3!. d5-b4. 
Zekvvar? kat niciits besseres. 
Z. l̂ s1:c4, e7—e6. 9. 8eZ—a4. öb8— 

67. 10. f?—k4. 1.t8-e7. 11. väl—kZ. 
1)68—L7. 1?. l)k3—KZ, o—o. 13. o—o. 
c6-c5. 14. Î cl—d2. 128—68. 

Weil! kat 6ie Verpklicktune aui sicii 
eenommen, an^uxreiken. Sek^ar? kat 
aber xeniî enä Vertei6!xune8mittel. 

15. I.e4:e6?l. 
(Zesen 6ie8«8 Opier kat sick Lck^ar? 

eine versteellte l̂6erlexunL vorberei­
tet. 

1Z k7:e6. 16. I)k3:e6- .̂ KL8—K8, 
17. Ve6:e7. '768-^8. 18. 8e5—k7'i'. ?t8: 
i7!. 

Sonst kommt natiirlick 1)66. 
19. I)e7:f7. 1.b7—65!. 
Viesen kat >Veiö in 6er Voraus-

berecknunx nlekt berücksiektiet. un6 so 
kat Zckvvar? jet?t eine leickt ee^onne-
ne ötellune. 

N. vkZ.eS. 8k6:e8. 21. 64:e5. 8e  ̂
k6. ^bS—64. Ve7—c6. 23. Ikl—!Z. 
8i6-s4. 24. IkS-e?. 8^4-66!. 

Der 8prjneer vül noek b4. 
25. lal—«1. l.65—e4. 26. 1'c2—62. 

866-f5. 27. 1.64—b2. l)c6—e6. 28. ?e1 
-e2. I)e6—t7. 29. l.b2—64. K7—K5. 30. 
8a4-b2. 8kS—1i4. 31. 8b2—e4. Vs7—«6. 

Oexen 6en Kcmixsansrikk kat >Vejll 
tceine Vertej6leunx. 

3S. Ksl—kl. 8K4—kS??. 
vurck Unsukmerksamiceit lälZt sick 

8ck>var2 6en einkaciien Oewinn^ue Î k3! 
(6rokt vbl) entxeken. ^uck 8k3 nebst 
l)L4 «e^ann. 

33. 8c4—66. 8k5:66. 34. c5:66. 

Das nun entstsken6e Ln68p !̂ ist 
zvvar für 8ckvvar? nock immer xe^on-
nen, erfor6ert aber xroüe Vorsickt. Wir 
brinxen 6en 8ck!uÜ in Lekiirziter k^ota-
tion. 

34 K4. 35. K3. a5. 36. Xel. 
37. 1.b2. k(t7, 38. lel. I)«3. 39. leeZ. 
1.k3. 40. 1't2. l.e4. 41. 1.64. 0x6!. 42. 
I.b2. Vf5. 43. Iii. 1.c6. 44. 1.64. «6, 45. 
Iif2. Xe6. 46. '?'fe2. I)e4. 47. KK2. vbl. 
48. IbZ. Vk5. 49. 1'b62. Ve4, 50. I'el, 
Vk5. 51. 'ree2. 1.65!. 52. l.b2. tc5!. 53. 
I.e5. L5? (Zeitnot! îcktix ist 867 mit 
(Zewwn). 54. 'I'64. «4?. 55. Kx4:?? (^3— 
e4 kätte tür ^elL ee^vonnen) Vbl?? 
(VL4: kätte tUr Lelivarze «e>vonnen). 56. 
e4!. l.c6. 57. 104, V63!. 58. 'I'c5:. veZ:. 
59. 'I'e6:, I)e3. Î emis. 

TonKlno 
Burg-Tonkino. Ab heute, Freitag, den 19. 

September wird der erstklassige 10l)-prosen« 
tige deutsche Ton- und Sprechsilm „Ich 
glaub' nie mehr an eine Frau.." mit Zdam-
mersänger Richard T a u b e r in der .Haupt 
roll« gezeigt. 

UnioN'Tonkino. .Heute, Freitag, den 19. 
Septenlber wird zu.m lctztcil Mal „Der un« 
sterbliche Lump" vorgeführt. Ab Samstag, 
den 20. September gelangt der bisher größte 
Tonsilm der Gegenwart „Atlantik", 100-
prozentiger deutscher Sprech- und Tongroß­
film mit Fritz Kortner und Franz Lederer 
zur Ausführung. 

NlmeSe 
Atlant» 

Ank 15. April 1912 durcheilte die Welt e! 
ne S6)re6ensnachricht: Der Riesendampfer 
„Titanic" geriet in ein Treibeisseld und 
wurde durch den Zuisammenstoß mit einem 
Eisberg schwer beschädigt. Das Schiff sank 
binnen sechs Stunden. Die Zahl der Gerette­
ten betrug 70d Personen. Ungefähr 2000 
Menschen kamen llmS Le^n. Dieses erschüt-
ternt̂  Drama aus der Wirklichkeit, diese 
größte Schiffskotastrophe aller Zeiten, war 
der Vorwurf eines engliischen Bi'chnenstückes 
„Atlantic" von Ernst Raymond und bildet 

auch den Inhalt des von E. A. Dupont in­
szenierten Tonfilms in deutscher Sprache. 

Durch mitternächtliche Finsternis bahnt 
sick) ein gewaltiger Schiffsleib seinen Weg. 
Es ist eines der Rresens f̂fe, welche den Pas­
sagierverkehr zwischen der alten und der neu 
en Mlt aufrechterhalten, ein Wunderwerk 
moderner Technik, das den Namen „Atlan­
tic" führt. Mit seinen tausenden Personen 
an Bord, die sich in frohem Tanz und Ber-
gni'lgungen al̂ r Art ergehen, gleicht der 
OMlnriese einer schwimmenden Stadt. Kei­
ner von all denen, die inmitten des lärmen­
den Treibens die Ueberfahrt mitmachen, 
ahnt die Nähe des Todes, der w Gestalt von 
Eisbergen seine Krallen nach dem stolzen 
Schiffe ausstreckt. Nur die wachhabenden Of­
fiziere fürchten infolge plötzlichen Tempe-
rawrvückganges die Nähe von Eisbergen. 
Dock) die Nachricht, die bald das Schilfs durch 
eilt, erweckt allmthalben nur erwartungs­
volles Interesse. Kein Mensch den^kt an Ge­
fahr. Eisberge! Der Gedanke wirkt auf die 
Redsenden wie eine willkommene Sensation. 
Drei Glockenschläge sollen den Passagieren 
anzeigen, daß Eisberge in Sichtnähe sind. 
Und diese Glockenschläge ertönen. Die Kata 
strophe iist ein^getreten. Ein ungeheurer Eis 
berg r^at den Schifsskörper gestreift und die 
fem ein gewaltiges Leck zugefügt, durch das 
die Fluten in den Maschinenraum eindrin­
gen. Das Schisf ist verloren. Und während 
Glocken und Sirenen gellen und der S. O. S. 
Ruf unaufhörlich die Wellen des AetherS 
durcheiilt, werden die Passagiere an Deck ge­
rufen. Henrich Thomas, der gelähmte Dich­
ter.  er fährt  a ls erster wie eS um das Schi f f  
steht. Die Rettungsboote reichen nur für die 
Frauen und Kinder der Männer harrt si­
cherer Tod. Ein Boot nach dem anderen 
wird herabgelassen. In der Versöhnung von 
Menls^n erblickt Thomas seine letzte Auf­
gabe. Rettet ein jungvermidhltes Paar. Doch 
die eigene Gattin verläßt ihn nicht; wie im 
Leben, so hält sie auch im Sterben bei ihm 
aus. Ein letztes Vaterunser von den Lippen 
der Zurückgebliebenen — und dann breiten 
sich nachtschwarze Fluten über das Grab der 
„At lant ic"  . . .  

'»»«> 

Bülherfchau 
b. Das Geptemberheft der „EuropAtschen 

R«v«" nimmt eine klare Stellung zu den 
Fragen des Wahlkampfes, worin Abgren­
zung gegen die radikale Utopie und Erhal­

tung in den Grenzen des Möglichen alS 
Richtlinien der deutschen Innenpolitik be-
zeicht werden und außenpolitisch der Satz 
aufgestellt wird: Den Draht nach Paris 
nicht abreißen lassen. In diesem Sinne ei­
ner offenen Aussprache mit Frankreich 
schreibt der bekannte ftanzösische Publizist 
Wladimir dDrmesson über „Deutsch-Fran­
zösische Zukunft". Eine Analyse der Euro­
pa-Diskussion in Genf gibt eine anonyme, 
von sachverständiger Seite geschriebene Stu-
die „Europa und di« Mächte". Das reich­
haltige Heft enthält ferner Beiträge von 
H. G. Wells, Friedrich Gundolf, .Helene 
Nostitz un!> eine Novelle „Der Tod in der 
S^dt von Efraim Frisch. 

b. Ueber Jesttiten, Freymaurer und 
deutsche >zosencr^r. Von Jos. A. Maier 
(AdolpH von Knigge, Leipzig 1781). Neu­
drucke älterer freimaurerischer Literatur, 
Verlag Alfred Ung«, Berlin, M.4. —. 
Anigge ist eher bekannt als der Verfasser 
des noch heute fortlebenden Werkes Ueber 
den Umgang mit Menschen" als dn Au­
tor div^er Schrift, worin er die drei Gesell­
schaften, vie im Riefe von Geheimnissen ge 
Wesen sind, ai»S ihren Schriften, hauptsäch­
lich aber aus den Wirkungen zn beurteilen 
versuchte; denn, wie er sich äußerte, ist eS 
der Mühe wert, einmal unparteiisch das­
jenige durchzugehen, was man von Äiesem 
Orden bis jetzt gesehen und erfahren hat, 
um zu wisien, ob man für Religion. Mo« 
ral'ität, StaatSverfaffiUng und Aufklärung 
etwas von ihnen zu befürchten oder zu Hof« 
fen halten möchte. 

b. Herbert Lipp: Aufschrei auS de« 
Afphalt. Gedichte. Verlag H. W. Hendriock. 
Berlin-Tharlottenburig. — Diese Stim-
mungsbil̂ r aus der Großstadt mit ihrer 
Hast und ihrem Lärm, ihrer seelenlosen 
Arbeit und ihrem vielfältigen Nend sind 
meist kraß, aber wirklich erlebt und Aut 
geformt. Äl und dort schwingt ein religiS« 
ser Unterton mit (Ewe von Bielen, DeF 
Staub). 

b. IabranSka ftrata. August 1V30. Or­
gan der Bereinigung , Die Mcht an de» 
Adria". Erscheint monatlich und kostet jähr 
lich 120 Din. Redaktion: Split, Ban Jela>, 
öiä. ul. 1. — Einiges auS dem Inhalt deS 
Augusthestes: Die Mittel der modernen 
Flotte in der Landesverteidigung; Unser» 
Wstenstädte; Wichtigere Jnbustrieprodukte 
des mittleren Küstenlandes; Der Znsam­
menstoß: Karadjordje—Morostni; Der heu­
tige Stand des Fremdenverkehrs in unse­
rem Küstenlande. 

^8 i8t kiir 8ie von Vorteil, wenn 8ie ikren 
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sckon jet̂ t j?ün8tjeen ?!'ei8on äeeken! — Ver-
brämunk^zfelle 8ckc)n von Din 30.— aufwärts, k'elle 
itir Pelzmäntel 2U nie6rij?8ten ?rei8en! 

Pek-Serderel VU70I.M 

Î oSks ulles l8. 
??elnlj?unj? von f̂ ellvorlej?ern! 

LvisLx «irvelr» 

xebüvdeve» Kiuck 
findet izei !1ejIpÄ6a?oein u. 

Î ekrerln tLkristin) liebevoll-
8te ^uinadme. Legte krtolzo 
im l̂ nterriciit u. vorZlî Nckv 
ptle^e. ^uk Wunsck öestrllk-
luneen. — Ve8te I?ekeren?en 

steilen 2ur Verkü^unir. 

Wien XV« 
Osmittn-Sitteessse I»9. 

illlSI 
kllr 

»in«> 

Lrökknet vurcle ZamstaZ, 6en 13. 8ept. ein 

WNMiikMks 

»m »kg 6. 

îr Ig6en slle ein, einm>l mit un8 ?u ver-
sucken unä Asfsntieren kür billige preise! 

Ui«nn 51« »I«Ii nielit kUrel,««!». 

«II« Uf»I,?Ii«tt »u IiSr«n, 

«I»»» I»»»»« »« »!«>> »>« II»»«»» 

(Zewi58e 'I'at5sciien aus Idrer Verxsnirenî elt un6 ^ulcunit. 
kinsnzivlie ĵ ÖLliLiikeiten un6 an6ere vertrsuliciie Xnxeleeen-' 
keiten veräen lî nen äurck 6ie ^8trc)Ic)xie. 6er ältesten Îs-
8en8cliakt cicr (iescliiclite. entlitillt. Ikre ^U88ic:kten im lie­
ben Uder (jliicic tn 6er Llie. Il̂ re k'rsunäe un6 feln6e. Lrkol« 

in lkrsn l̂ nterneiimuneen un6 8pe-
liulstionen, Lrd8c:!iskten un6 viel 
anclere vicktiee k'r»««» lcvnnen 
6url:k 6lv Trc>lZe >Vi88en8eli»kt 6er 
^8tro!oirie »uteeklürt venlen. 

l̂ a88sn Sie mlek Illnen kroi sut» 
8el,ensrre«en6s 1'st8scken vcir. 
sussseon. velcke Ikren ean^en l̂ e-
densisuk äv6örn uncl Lrkolk. (ili1c:k 
un6 Vorv^Srt8kommen drinxen statt 
Verzveitlunx un6 iVligLoseiliclc. 

^eiciiv liinen jet?t entlreeen t̂arren. Ikre S8tr()lotcl8ciie veu-
Ulli« >vird ÄU8tüIirIicti in einkaciier Lpraclie xe8clii'ieben 8eln 
u. au8 niciit v/enievr kl8 zxvci «snien Leiten be8telion. (Zvban 
8ie unbeäinLt liir (iet,urt86atum an. mlt Î amen un6 ^6re88e 
in äeutliciier Leiiriit. Sie lcönnen xvonn Lie ^vollen. 10 Dinar 
In IZsnknoten liieliie tZelömun^en einsciilielZen) mit8en6en zur 
öestreitunL (!L8 ?ortc)8 un6 cler 8ciirell>«ebUtiren. ^clressle-
ren Sie liiren öriei an Professor l̂ OXÎ OV. vept. 8094 
Lmmsstrsat Den ttsax (ttollanä). — lZriefiic>rtl> 3 Vlnsr. 

IZ9S6 

Uodul», 5p. »»ilvant« 
Skinntalk. 6en Zl. Zeotsmber !930 

Atl! VMAlvI «II Iii« 
Versciiieciene kelustitrunxen. ?um ^U88clianl<e eelaneen 
VVeink. k^eucir ^ /̂einmost ll.Iter !Z Oin). frisclie, fsSbier 

»llite !<iiclle ist sucii i?e8t>.'i>8 Lesorxt. l)m ^aiiiroieliLN 
bittet- '.«6 0»,tv1rt. 

VchlkNUkt virck »»»« 

vom Ltvclc in xroüem 
^einxarten ?u fftSM. 
/̂ U8kantte erteilt: 

vr. lllmovHv lv»» 
LoänR ul. 14 

zium Vertrieb 6e8 tt8un6. 
lieitl. X»rl«d»6er 
vilkTs« (ein Verhrsuekz. 
ĵ s88ens!til<el). mit Xanital 
8uckt VOÎ Sic. ^»rldor. Vr. 
d»nov> lK. 1)0^8 

sti«?ler, auch mtttätiq, für ein-
fleflihrteS unternehmen zwecks 
Bergrößeruna des Wirtunl̂ s-
kreiseS mit Kapital von Dinar 
7b-»1lX).M bei voller Sicher-
hcit gesucht. Anträge erbeten 
unter „NapitalSanlage" an die 
Verw. 

»«. oiioeoi. 
»t»OtI. «opriiitv ĵ llsllllobrorli». 

llst mit äem 

t io l ronnen! ,  
ttowa llUe» 2. l20SÜ 
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LHeaFeZ  ̂u»«! ZLsiZls/ 
AMurSchvpmkauers Lebensweg 
^«m 70. T»de»k«i »<« irvtz»» De«»«r» «« 2t. Se»l««h«r 

?lrthttr Schopenhauers Leven zerfällt in 
zwei durch eine strenge und eigenwillige Zä­
sur getrennte Hülsten. Dieser Wendepunkt, 
dieser harte Etrich Mt ^n 'das Jahr 1831, 
in ivel̂ m sich Schopenhauer sozusagen die 
Schuppen von den Augen strich und allem, 
was er bisher getan, all seinen bisherigen 
Lebensgewohnlheiten und Neigungen, Ade 

sagte. Es hat nachher oft merkwürdig be­
rührt, daß es angeblich ein ganz äußerlicher 
Anlaß war, der Schopenhauer zu diesem Riß, 
zu diesem pli>tzlichen Entschluß bewog: die 
Furcht vor der Cho<lera. Ma  ̂ kann heute 
noch das Wpier se!h^n, auf deui Schopenhau­
er eine sorfffSlttge Ausstellung von Bortei­
len und Nachteilen verschiedener Städte 
machte und sich schließlich nach langem Hin 
und Her für Frankfurt ents6)ied, weil dieses 
gauz cholerastcher erschien. 

Schopenhauer hatte genug voqn „Leben*, 
von jenem schönen bunten Leben, das ihn ge­
nau so wie alle anderen in seine Wirbel ge-
risscu lind in Abgrtwde des Gesühls gesto­
ßen hatte. Es war ein richtiger «Selbstmord, 
ein kaltherziger Selbstmord, den Schopen­
hauer beginî , als er in Frankfurt eine Le­
bensordnung für sich einführte, die ihm nach 
imeikschlichem Ermessen keine Ungelegenhei-
ten mehr bereiten konnte. Er hatte knapp 
vorher sein Vermögen aus einem drohenden 
Debakel auf eine so kluge und kaufmännische 
Weise gerettet, daß er sich damit fest seinem 
toten Vater gegenüber rehabilitiert glaubte, 
dessen schniicher Wunsch es war, daß Scho­
penhauer Kausmann werde und die Fami­
lientradition fortsetze. 

Er hatte, als er seine erste Wohnung in 
Frankfurt bezog, vor allem von den Frauen 
für immer Abschied genommen. Keinen fried 
iichen Abschied. Schopenhauer hat nachher in 
seinen Werken nie eine Gelegenheit verpflßt, 
wo er denl schwachen Geschlecht „eins aus­
wischen" konnte, es tvar ihm ein Bedürfnis, 
der Nachwelt ein recht sarkastisches sentimen­
tales Bekenntnis zu hinterlassen. 

Und inl tiefsten Grunde sind es wohl auch 
die Frauen, die ihn in das Frankfurter Ere-
imitendasein trieben. Di« Frauen sind ein bit­
teres Kapitel in Schopenhauers Leben, umso 
'bitterer wahrscheinlich, als davon gerade 
wenig überliefert ist. Denn in Unterhaltun­
igen mit anderen, besonders im Greisenalter, 
hat sich Schopen^uer über alles mögliche er­
schöpfend ausgesprochen, aber nie über îne 
persönlichen Erfahrungen mit Frauen. Wenn 
es nach ihm gegangen wäre, hätten wir über 
die «berühmte venezianische Episode wahr-

^scheinlich nie etivas erfahren. Aber die Frau 
^en waren gesprächiger als Schopenhauer. 
jNach Venedig kam Schopenhauer init einer 
^Empsehlung Goethes an Lord Byron, den 
dritten der großen Peffimiften, die dmnalls 
gerade in Italien weilten. An die zlveitc 
Stelle letzte Schopenhauer selbst den italie­
nischen Dichter Leopavdi. Mit dieser Emp­
fehlung, die Tchopenhauer eine ganz beson­
dere Freude Ml̂ te, hatte es schließlich eine 
?omischc Bewandtnis: fie wurl̂  nie abgege­
ben. Die einzige, die darüber etwas Näheres 

zu erzä'hlen wußte, war Schopenhauers 
Schioester Adele. 

Schopenhauer war damals in Venedig 
mit einer schönen, leidenschaftlichen Italie­
nerin liiert, die er, wie er seiner Schivestcr 
schrieb, sogar zu ehelichen gedachte. Eines Tu 
ges spazierten die beiden durch die Straßen, 
als plötzlich Tumult nahte: Lord Byron 
brauste auf einein schneeweißen Gespann vor­
über, die Frauen, Schopenhauers Braut mit 
inbegriffen, kreischten hysterisch-entzückt auf. 
Staub, Lachen, Geschrei, dann war der gan­
ze Spuk vorüber. Wie ein jlmgcr Gott war 
Byron vorübergebraust. Und Schopenhauer 
war um eine tiefe Erkenntnis reicher. Er gab 
die Brant auf. gab Byron auf, vernichtete in 
seinem Zorn Goethes Empfehlungsbrief und 
rettete sich schließlich nach Frankfurt in seine 
Philofophenklause. Bis an sein Lebensende 
hat dieses visionäre Erlebnis nachgewirkt, 
und es wäre Sache einer posthumen Psycho­
analyse, dessen Spuren in Werk und Leben 
Scho^n^uers nachzugehen. 

Es vergingen nlohr als dreißig Jahre, be­
vor Schopenhauer sein .Heyz wieder einer 
Frau öfsnete. Er war zu der Zeit schon ein 
Greis, der „alte s^rlmmige Kater", fast ein? 
Art inderschreck in Frankfurt, lven,, er niit 
seinöni Pudel durch die Anlagen wanderte 
und sich über die .Raucher ärgerte, die nüt 
dem „Zigarro im stinkenden Maul" die fri­
sche Lust verpesteten. Grimmig genug hatte 
er seine Zustiminung gegeben, daß die junge 
Bildhauerin Ney, eine Ä^kelin d. berühmten 
svanzüsifchen Marschalls, eine Büste von ih'n 
anfertigte. Aber eS kam dann ganz andere. 
Das wunderschöne junge Mädchen eroberte 
in einigen Sitzungen Schopenhancrs Herz so 
vollständig, daß dieser, mehr ärgerlich als er­
freut darüber, sich selbst nicht wiedererkann­
te. Die Sitzungen, die er anfangs so kurz wie 
nur möglich hnben wollte, wurden schließlich 
immer länger, man plauderte niehr als dasj 
man arbeitete. Eine weitere Mvision erfuh« 
ren Schopenhauers generelle Aussprückie 
über Mint^rwertigkeit der Frauen, als er 
selbst schließlich nicht umhii^ konnte, das 
Werk der kleinen Ney ausgezeichnet zu fin­
den. Die Püste l>at ihm viel meljr Fr?ndc ge­
macht als die Daguerotyp-Photographie, auf 
der er sich als „schenßlicl)e widerliche Fratze" 
erkannte. 

Außerordentlich entscheidend für Schopen­
hauers Einstellung zu den Frauen war sein 
Vethältnis zu lMutter und Schwester. Mail 
kann fich wohl keinen krasseren Gegens^j^ 
vorstellen, als Schopenhauer und seine Mut­
ter. Hier ein verschlossener eigenwilliger 
Mensch, der tragische ^t^ämpfe auSzufechten 
hatte, bis er yanz nach seiner Bestimmui.g 
leben konnte, bort eine Frau, die vom Toh« 
ne nur das eine verlangte: daß er ihre Strei­
fe nicht störe. Daß Johanna Schopeichauer 
si6) so lleicht über den Tod ihres Mannes trö 
stete, ivar b^'stimmt einer der Gründe, die 
den großen Philosophen so abfällig über die 
Frau urteilen ließen. Als Schopenhauer in 
Weimar mit Johannas Hausfreund !>trxich 
bekam, entschied sich diese kurzerhand gegen 

ihren Sohn nnd veranlaßte, daß sich dieser 
umgehend ein anderes Qnartier suchte. Frei­
lich wird das Urteil über Johanlia nie ganz 
hart sein können, denn sie niar es letzten En­
des, die Arthilr das Studiuni erniöglichte 
und ihn aus dem dunklen Danziger Ü'ontor 
erlöste. 

Schopenhauers Schwest<^r Adele, die mit 
dem .^'^anse Goethe freundschaftlich verkehr­
te, war eine tragische Erscheinnng. Sie konn­
te neb<'n der Mutter nie recht aulkommen, 
dazu war sie alles andere als ein schönes 
Mäd6)en. Sie n^xir vielleicht der einzige 
Mensch, der e?' absolut gut mit dem Brilder 
meinte, als sich niemand mehr mit i^hm ner-
trng. Schopeichauers Mißtrauen gegen alles, 
was ans der Umgebung seiner Mutter kam, 
mag sie oft schwer gekränkt haben, und so 
weit es stonflikte zwischen ihr und Arthur 
gab, rührten auch sie aus dem <^qensatz 
Mutter-Cohn her. Die ))!utter hat übrigens 
Arthur nie verzie1)en, daß es ihm gelang, 
sein väterliches Erbteil ungeschmälert aus 
dem Zlonkurse zu retten. 

Karls Nupel 
Nach zweijähriger Pause wird uns wie 

der unser heiuiisäier V'iolinvirtuose Karl» 
R u P e l aus Ljubljana uut seim'r Vor 
tragslunst erfreuen, sein KoiWrt, das 
Montag, den 22. d. inl Apollo--.Kino statt 
findet, ist als Erösfiunl^Sveranstaltnng sür 
die heurige Bcrtragssaison der V o l k s 
Universität gedacht. 

Der jnlrge Künstler, der vor zivei Iah 
ren das Konserlmtorium in Ljubljana mit 
vorzüglickiem Erfolge absolvierte, setzte 'lei­
ne Ttndien bei Meister 5eveik und in Pa^ 
ris fort. AliS dcii zahlreichen Berichten über 
sein bisheriges Austreten als Tolist wie auch 
als Primarius einer Qnartettvereinigung »st 
zu entnchuren, t^ß wir es nüit einen: Wnst 
ler von hohen Qualitäten zu tnn haben 
dem noch eine glänzende Üonzertlaufba'in 
vorausgesagt wird. Insbesondere wird seine 
bewilnderilngSioürdige Technik, die Art der 
Behandlung des Justruinents, seine tiefe 
Musikalität sowie !>ie stilgerechte Wiedergabe 
erwähnt. Alle ^die.'e Borzüge niachen es, daß 
wir schon hellte in Rüpel einen berufenen 
Repräsentanten nuserer heiinischen Kunst 
sehen. 

Seinem Auftrete« ivird daher tcrechtigtes 
Interesse eilts^egengebracht, ^uinal der stünst 
ler noch oon seinein ersten Auftreten an 
hiesigeui Konzertpodium her deul Pnblikum 
in bester Erinnerung verblieb. Als Klavier 
beglciter erscheint Herr M. L i p o n ^ e k 
ein ebenfalls vielversprechender junger Pia 
nist. 

Nötsel der Krtt» 
Von Emil Faktor. 

Leier: sie gehen schon eine Reihe von 
.'fahren ins Tt^eater, nnl Kritiken zu schrei­
ben. Ist dioie Verpslichtllng nicht ein psy­
chischer Druck, der die unlnittelbare Hin­
gabe behindert'i/ 

Kritiker: An Alien den, die sich lol?nen, 
steigert sie das Interesse dnrch die Bor-
freude. Eindrücke aus der Enge des Zn-
schauerraunres n>eiterle!len zil dürfen. Ich 

kenne keine größere Ztrapa^e. als die Lan­
geweile. Ohne die Möglichkeit, gegen sie »,u 
opponieren, würde es ull^reins in so uian-
cher i^orstellung nicht auSlialien. 

Leser: Ich behalte trotzdeui den Perdacht, 
>aß ein häufig ausgeübtes Äritikeraint die 
lwbefangeul)eit raubt. 

5iritlker: >^eiche Erfahrung, die den Zu-
tand naivster Einpfänglichkeit beseitigt, 
lamnielt scl>ließlich auch das Publikum. Für 
die Entwicklung der ^iunst n^re es garuicht 
lvünschenswert, loenn man restlos naiv 
bliebe. 

Leser: Ick) denke an den Ueberdrnß, der 
durch Uebervertrautheit init oft geslvielter 
Literatur und ost gesehenen Darstellern ent 
stellen mllß. 

^tritifer: Das Theater, von dein zu reden 
sich überhaupt lohnt, ist an jedem Abend 
eine Neugebnrt. Ein wirkliclies Theaterstück 
hat soviele Merklnale, daß ltian jedesmal 
ein ^>aar andere sirieren kann. Ein wirk­
licher Bühnenkünstler fesselt lnit dein Ge« 
heiulnis seines Wesens, auch u^^enn er sich 
in den BelveMngen und Wirkungen einer 
Rolle zll wiederholen ics>eint. 

Leser: sobald niich eine Vorstellung in­
teressiert, lese ich ain nächsten Ta^e viele 
Zeituilgen. Die Schreibart ist ja sehr ver­
schieden, aber iin Urteil stimmen sie häufig 
überein. Mir imponiert das. 

Kritiker: DaS vorgeführte Kunstwerk 
funktioniert lvie ein Bender, der alle Zu-
schaller (.Kritiker inbegriffen) gleichzeitig 
und gleichuläßig bedient. 

Ein anderer Le'er: Erklären Sie niir 
anck) ich lese nach einer Premiere liiele Zei­
tungen — die oft so auffällige Divergenz 
der Urteile. 

Kritiker: Die Empsangsapparate sind 
nickit so einheitlich. 

Leser: Werden nicht mailcke Aussagen 
der .^tritik von Vorurteilen diktiert? 

Kritiker: Die Objektivität kann iinmer 
wieder nnr subjektiver Natur sein. 

Ein anderer Leser: Der Kl^itiker ist doch 
auch nur ein Mensch. i?äßt er stch niemals 
von persönlichen Momenten zur Färbung 
seines Urteiles ^»erleiten? 

ftritiker: Verri^c'ne Dramatiker unld ge­
kränkte Schauspieler reden sich sehr häuiig 
eine vrinzipielle Antipathie des Kritikers 
ein. -ehr begreiflich. Persönliche Hinter» 
gründe' eilleS Urteils werden hundertmal 
öfter verlnntet, als es begründet ist. 

Leser: Gibt eS denn eine Unfelilbarkeit 
der Kritik? 

Kritiker: Den Kampf gegen Irrtülner 
muß jeder an uns lnit sich selber austragen. 

Der alrdere Leler: Wenn ich zu einein 
Kritiker Vertrauen haben soll, darf er nict^^ 
inkousegllent sein. 

Ltritiker: Konsequenz uln jeden Preis — 
wie denken Zie darüber? Sie greuzt an 
Borniertheit. 

Der Loser: Wäre es nicht i^erminktige?'. 
Kritiken erst ein paar Tage i;>üter ungeljei^t 
zu schreiben? Mit Ailsuxihl — nicht über 
jede Nichtigkeit? 

Krillker: Cel bst-verstä ndlich! 
Leser: Also! Reforniieren 5ie! (5s ir»ärk 

viel begneiner für Sie alle 
.Kritiker: Daran ist nicht zu denken. 
Le'er: Ei>ie lesbare Kritik konlmt nie 

spät. '7)^r verlangt sie denn schon am nach-
sten Tag? 

Kritiker: Komlscl)e Frage. Niemand an» 
derer als Tie selber. 

Auf WiederselM! 

crem« «I? « o « creme I I0I I . I  «»IKI 
Lus eektem Atronenzakt. Line novo Lremv. 
»ut vi»»en»cli»ttllcker lZrunäls«« ?n5smmen-

eeztellt. 

U<bor»» erliiiltllel,! 

tieireit clie Usut van .ilien vnrelniielten un(I 
m«edt äen l'eint zgrt unä iri5c:ii. 

l»7ZK 

HKsrRirAaclAt I  

creme „XMKVa" 
aiine ickencloin acisitrinzrivrenäLs Littel ?u de-
iniisiten. ?ieiit äle ?c>ren su«enbliciilicli Ziu« 

xammen. 

psrk 6. ^venuv <le t'diisr» 

^wlcautgqueNe aller keäsrkssrtikel. Kinclerztrlimpke von 
 ̂ VW. S.- 2uk>v.. vamenZtrümpk. von 

Uin. 7. . mit öeiäeoxrtkk von vin. . prims !̂ l0r8triimpke von l)in. 17.̂  
aulv. dpitttn u»ä Leklinxereien per ĵ eter von l)in 1-  ̂ aukv. 
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nnie von Din. Z.5V susvv. Lcliulvezten aus reiner öciiafvolio von vin. 48.— 
sutv. Kleiosr. ».'eztrlLlit.. eiLener Lrzeuiiune. von vin. IW.-  ̂ aukw. 

LDmtlleliv?vlrne. Stick- unci SclilinTvollen. ^gäeln. Knvots unä sonstl«« 
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VF« ̂ Ẑ anSZKiî F/ 
Wamm wollen Sie vorzeW 

Mmi? 
D»rbe«ge«»e Schvaheil»»!»«,« «p »«» Mch»«fte 

Keine Frau will gerne alt werden --
oder nein: ?llt möchte sie schon werd-n, 
aber nur dann. )venn man es nicht merkt, 
d. h. n>enn sie schlank, ewstisch, frisch, an­
mute? usw. dabei bleiben kann. — Ja, das 
ist wohl ein Wunjsch, den wir alle haben, 
„in Schönheit" alt lverden, und der er­
bitterte, unablässige, von unzähligen Sie­
gen a^r auch von so manci^r sorgfältig 
verheimlichten Niederlage begleitete Kampf 
so vieler eleganter Frauen, so mancher 
Bühnen- oder Film'schl^h<!it gilt 'der Er­
reichung dieses Zieles. Wenn i»ie Durch-
schnittssrau solche Mode- oder Schönheits-
königiinnen in all ihrer Glorie anstaunt, 
oder ivenn die Anpreisungen von Schönheits 
Mitteln aller Art, die praktischen Winke und 
guten Ratschläge in den sogenannten mon« 
dänen Zeitschriften liest, dann sagt sie wohl 
seuf^nd und nicht ohne ein leises Neid­
gefühl: „Ja, ja, das ist ja alles recht gut 
und schön und vielleicht auch wirksam, aber 
zu allen diesen Sachen gehört Zeit und 
Geld! Beides ^hat unsereins nicht, also heißt 
es verzichten und sich damit abfinden, daß 
man vor der Zeit altert." 

Diese Resignation nun ist ein Gefühl, 
das keine Frau, mlch die in bescheidenen 
Verhältnissen lebende, in. sich aufkommen 
lassen sollte. Denn wer sich erst fallen läftt, 
hat sich schon verloren, und wer vorzeitig 
altern zu „müssen" meint, darf sich nicht 
wundern, wenn das Befürchtete wirklich 
vintrrtt. Ueberdies aber wollen wir uns 
darüber klar sein, daß auch der kostspielig­
ste, raffinierteste und erfolgreichste Kampf 
gegen das Altwerden keine — .^xerei ist. 
Die Grundprinzipien aller Schön^itspflege 
sind die gleichen, sie heißen: Ernährung und 
Pflege der Haut, Beschleunigung der Blut­
zirkulation, Uebung und AtÄrkung der 
Muskeln, Regelung des Stoffwechsels. Dies 
alles kann auch die Durchschnittsfrau mit 
einfachsten Mitteln und geringsten Koston 
erreich. Es gehören in erster Linie da^u: 
Licht. Luft, Wasser, eine einfache Gynina-
stit — «und im übrigen nichts als ein wenig 
fester Wille und ein gewisses Talent der 
Zeiteinteilung. Dann ivert^n sich diese ein­
fachen Dinge als wahre Zaubermittel er­
weisen, vorausgesetzt, daß wir sie rechtzeitig 
und dauernd anwenden. Denn wie „Bor­
beugen" das beste Mittel gegen Krankheit 
ist, so ist vorbeugende Schönheitspflege auch 
'^s beste Mittel gege>: das frühzeitige 
Altern. 

Es gibt so kleine Sünden gegen die Ge­
lse^ der richtigen Körperpflege, die wir tag 
täglich Hegeln, ohne es zu wissen oder dar­
über nachzudenken. Eine davon ist die, daß 
wir unseren Körper viel zu ängstlich von 
der Luft abschlief^n. Hand aufs .Herz: Wie 
oft entblößen Sie Ihren Körper völlig 
(von der etwa allwöchentlichen „Generalrei­
nigung" abgesehen!), lassen ihn von Licht 
und Luft umspülen und gönnen ihm eine 
gan^ Waschung? Dies ist aber unbedingt 
nötiig; unsere Haut ist nämlich nicht nur 
als Schutz und Bekl-eidung über unsere 
Knochen und Organe gezogen, sondern sie 
hat auch noch aktive Aufgaben zu erfüllen. 
Sie hat den Wärmeausgleich !^rzustellen, 
den wir zum Wohlbefinden brauchen, sie 
hat auch zum Teil den Sauerstoff aus der 
Luft zu entnehmen, den wir für unser Blut 
brauci^n; sie hat endlich südliche Stoffe 
abzustoßen. Alles dies kann sie nicht er-
stillen, wenn ihre Poren durch - Schlveiß 
und Schmutz verstopft sind, wenn sie durch 
Mangel an Luft und Licht verlveichlicht, 
schlaff, ungenügend durchblutet ist. 

Es ist durchaus nicht nötig, diese tägli­
che Lüftung und Waschung mit einem Voll­
bad zu verbinden (so angenehm dies ist!). 
Auch täglicher Gebrcmch von Seife ist nicht 
anzuraten, da er die Haut übermäßig reizt. 

Zur täglichen Evnzwaschung also genügt 
klares 3^ssz?, das man so warm o^r so 
salt wäZ^lt, wie es einem angenehm ist. Es 
ist vnsinn, dies aus falsch angewandten: 
Abhärtungseifer eiskalt zu nehmen. Dc^n 

erstens sind viele blutarme Menschen tat­
sächlich nicht imstande, den so entstehenden 
Wärmeverlust schnell wieder einzuholen 
und kommen deshalb den ganzen Tag nicht 
aus dem Frösteln heraus. Zweitens unter­
bleibt die Waschung gar zu leicht völliiz. 
wenn man genau weiß, daß sie einem zu­
nächst unbehaglich ist; eine Sache, die unS 
zur täglichen Gewohnheit wevden soll, darf 
uns nicht unlmgeinehm «fein. Die Hauptsache 
ist, daß wir uns hinterher mit einem'gro 
ben Handtuch tüchtig trockenreiiben und 
dann mögliW unbekleidet, am bestoen im 
Freien, im Luftbad, auf dem durch Vor 
«hänge geschützten Balkon oder der^eichen, 
min^tens aber bei offenem Fenster eilige 
Uebungen machen. Für die Fvau sind die 
Uebunyen die wichtigsten und wertvollsten, 
die auf die Kräftigung der Bauch- und 
Rückenmuskeln hinzielen, sowie eine Be 

lebung der DarnttäiigLeit verursachen.' 
Dies wäre die ganze Herrlichkeit, die 

wir brauchen. Die Sache dauert mit Wa 
schung alles in allem 10 bis 1d Minuten, 
und wer diese Körperpflege durchführt, tut 
-mehr für seine Gesundheit und Schönheit, 
als wer täglich ein Dutzend Fläschchen, 
Döschen und Tuben in Gebrauch nimmt. 
Daß man eine regelmäßige Zahnpflege aus 
übt und seine Haare regelmäßig wäscht und 
sie nicht nur kämmt, sondern mit einer nicht 
zu weichen Bürste täglich bürstet, versteht 
sich von selbst. Ebenso ist eine t^lich ge-

einer wohlriechenden vaLbe und Oel eing«-
schmiert̂  «if den Appf gesetzt »nö dort so 
befestigt, daß er s«W bei der hestigsten Be-
wvAung nicht herunterfallen konnte. Dies 
war die KrSmtng der Toilette. Eine solche 
Frisur durften aber «»r die ganz vorneh-

regelte Verdauung dte erste Bortedmgung I men trogen. 
für einen guten Temt. ^hr gute Dienste 
tut hier vor den DmMbungen und der! 
Waschung ein Nei-neS Älas gewöhnliches 
kaltes Ealzwasser mid ckn MMn 
llngofkßt«» Zttronemî r, immer abwechi-̂  
selÄ, am besten morgens' niichtern, lang­
sam uBd schluckweise gstrunken. Im übrigen s 
ist auch hkr regelmäßige Gewî hnung wich­
tig, selbstverstSMich im Verein mit leicht« 
verdaulicher, nicht scharf gewürzter Kost. 

Wann soll man seine Körperpflege durch­
führen? ^der Frau muß es überlassen j 

5Mche«esevte 

8«I?b«o^«r »U Urijch«, 
Ll»Ic»ltv ösekertAkMoken füll« mit 

«em k^ei5<ckr»l«e Uj»L« cke«» nieder Mü­
rack. sobZ^ck ckl« InnOUvAnä« mit Qele« »lck 
otv» k»ld cm Äelr ad«k«>Tek Vater-
cke5«a maelie Xr»dden mit I!«n<>uk6e».5oa, 
»a, titUe «Ismtt ö»vb«r Hns Beb« »der-

Aoi!̂ , sie mn b^u Z  ̂dazu ̂ t. ä»r»ut. ovlji» Swn<I«n »ut 
EZ WS« Mch, «»n <^»«- ii» »«.„».le«. Mr» -.-k 
sM«n, etwa m»rM» fr»h. In d« «««-l  ̂
hat die Hau?« wie VerufAfrau vur«lvn, »ui älv mit «Invr L>rvlOtt> 
am weÄgstrn heit, und die W«I»he>t: ..Na, 
 ̂stqt nm  ̂  ̂ «I »««u«,«». 

sM)er  ̂mr̂ diejmiM »«»r»,«,. i,.G <I».eI>i..»>«r. 
die abends nicht totmvbe inS VM sinken Uvlwekto X»rtott«!o vor̂ en mit WelSer 
und moryyt̂ m ü, 6 ol« 7 noch î ,z,m-8oae »!v«m»edt, ru ytnem l̂ »out mit 
nicht annähen« auAgeschlafen Häven! Lleeldea uaä etviy »m f'euer »d-

l̂ fahvuWSgemüß eignet sich für die Tsrütlrt. mit 8»lr. uaä >Vor 
HaMfrau am besten die Zeit nach Tisch e»»ter-LoSe «svürrt imä 4' LVüktvl p»rme. 
dazu, und zwar nicht vor emer Stunde I »»n-XA»e <l»runter lorükrt. Di, Az»»»e l»»»« 
nach eingenommener MttagSmahlzeit. Bon erksiten und wrme eroquett«, öavon. Uet» 
dieser BerdauungSpaufe benutze sie getrost toro p»ntore in ^ekl. tuplie in Vveiü un6 
20 Minuten bis eine halbe Stunde zu l6>na in eine W»ekunT von vrotkrumen mit 
eimm Schläfchen, das ihr in Verbindung 
mit nachstehendem Luftb  ̂ und Durniibung 
nicht sl̂ det, sondern Mtzt. Aber ganz 
auskleiden und mr lose zudecken muß sie 
sich dabei! Sie wird staunen, wie sie sich 

XA»s uaä d»eke 8!e in deiSem ?ett dek»u» 
Lorvlore kierru eine 1'<>m»ten-9oö«. 

»»Im. »Vdr»t«n »k poliU>eIi« Xrt: 
Vr»te «inen tteiZekie«». mit 8Hl» leviirrtea 

in einer keueriesten XASsoroil« I»n«5»m 

Qr»mm Kutter -ergehen u«ä d»eke örei 
Lvlvkkel «eriedenes ^eilivrot «etlön »eld 
«l»rin. »treue 3 LKlütiel Hx«rlede«n P»rme8«n-
Xii»e über 6»s rü»tei»6e >Vei>drot unck rüst« 
«iiesen einen î oment mit. QieSo vrot un  ̂

TvMensvlgm vor 2000 Iakmi 

nach Schlaf, Abreibung, Lustbad und Uebun ̂  «oickeeid terti«. ia eiaer pt»nne 
gen erfrischt, elastisch und arbeitsfreudig 
firhlt, und diese Mt zur Pflege ihrer Ge 
sundheit anzuwenden, ist jede Frau nicht 
nur kerechkigt. nein sogar verpflichtet. 

Denn warum — so sei hier nochmals ge 
fragt — wollen Sie vor der Zeit altern?! i(L«e über äeu N»kn «,6 serviere in 6er Xa». 

seroUe. 

25V (Zr»mm î »lrIcLko«i veräen im 8»l»' 
v»»»er veieli Telcoeiit»^ö0 Qrsmm Vutter 

Das Sch...g.«»,.i» d« AI..».,-. - «. 

PkEllE  ̂ 6« »eiloekten ^»irkkronl vermiselit: rur lei 
a«  ̂  ̂  ̂ t... neren ?udereituNT noek eins l'azze ziis» 

t«n lem leich« L-bm. u«d ?°rm 
mußten stch allerlei TÄrwren um sw-ck. »«d.-!»». VI. 
w „»»ller Schin ît erstraUen ju tinneiu v>>rrl>»l!«li« S«>r»b« i» 
Stand morgens die Dame des HauseS auf, ocker WN6. 
so mußte zuerst eine Sklavin den „GipS 

 ̂ el»'»«el .eriedener p.rme»n.x»«. .z 
dieser Pr.̂ ur w^  ̂ andere A^vin 
hr das Geficht mit EselSmilch ab^nn Med«« äurek. 

kam wî r eim ande« und dann ^e r̂deltet. vnterttessyn l»8»« in ^er 0melet 
^ ' I tenpkimne ? Löiükiel «ler ZV Orsmm vutter 

Nachdem dies alles geschehen war, konn» I sekneicke Änne >Vsiödrot8eIieibea. 
te das Bemalen des Gesichtes erfolgen. MeS I de»treiedv »ie mit äe? Xll»em»5»e unä l»»»« 
war aber durchaus nicht so einfach. Eine ,» Kutter dr»w». Sie ,ekm»:>rea IieU 
Sklavin mußte nämlich die Farbe mit ih. ««6 kslt vorrüelied uns Ie«nn-n »uck »l, Vor-
rem Speichel vernnschen und auf diese »peisen mit >Vorcest̂ oI»v «wr. Ätroaen. 
Weise weich machen. Trst wenn die Herrin! scdeiden ?e«ed«n »i» (Z»rnien«e 
des Hauses sich hievon überzeugt hatte, I Pr»rme unä k»Ite ?l«t»edp!»tten 'tkerveaäst 
tonnte das Malen binnen. Dî  nahm s veräen. 

Auch in alten Zeiten, ja selbst vor 2(X)0 
Iahren, hatten die Tainen all<?rlei Toilette 
sorgen, und auch schon damals kostete die 
Befriedigung der verichiedenen Toilette-
Wünsche eine ganze Stange Geld. Schon in 
den vorchristlichen Zeiten wußten die Frau 
en, daß Schön^it Macht ist, und daß man 
der Schönheit mit künstlichen Mitteln nach­
helfen kann. Es wurde zu jener Zeit ein 
großer Luxus getrieben, und die Damen 
versuchten mit allem erdenklichen Rassine-
ment in möglichst vorteilhaftem Licht zu 
erscheinen. 

Die ägyptische Königin Kleopatra 
war eine berühmt schöne Frau und wußte 
auch diese ihre Schönheit zu gebrauchen. 
Als sie Julius Casars Besuch erwartete, 
dachte sie lange nach, in welchem Gewände 
sie den Feldhern enrpfangen sollte, damit 
ihre Schönheit am besten zur Geltung kä­
me. Nach langem Grübeln hatte sie endlich 
eine gute Idee: sie würde 5^lius Cäsar in 
einem Gewand aus Schlangenhäuten ent­
gegentreten. Gedacht, getan. Sie sandte 600 
Sklaven auf die Schlangenjagd. Nachdem 
dann 200 von ihnen von den Schlangen 
totgebissen worden waren, konnte das Kleid 
fertiggestellt iverden. Allerdings, das Opfer 
lohnte sich, denn das Gewand wurde eine 
Weltsensation. Dies war also das teuerste 
Kleid der Weltgeschichte, denn es kostete 
nicht nur Geld, sonderp 200 Mensc^n-
leben. 

Aber auch die Verschönerung des Kör­
vers und des Gesichtes mittels allerlei Far­
ben, Salben und wohlriechender Essenzen 
war damals an der Tagesordnung. Zur 
Zeit Kaiser Neros überzog die Modedame 
ihr Gesicht mit einem Mittel, das aus mit 
Eselsmilch vermischtem Brotteig lbestand. 
Kaiserin P o p p a a, Neros Gattin, hatte 
es erfunden und auch selbst benutzt. Das 
Rezept lautete folgendermaßen: Fein gemah 
lenes Gerstenmehl. Eigelb und ganz fein 
gerieben!:!^ Hirschgeweih wurde mit Nar-
zisseniwurzeln, Honig und Esolsmilch ver­
mischt. Die so entstandene klebrige Masse 
gebrauchte man dann als Gesichtssalbe für 
di? Nacht. Diese Salbe trocknete nMrlich 
während der Nacht und, wie Plinius ke-
Mt^ckt, ähnelte sie des Morgens dem Gips­
mörtel 

Hm«or des Auslandes 

für gewöhnlich etwa drei Stunden in An 
spruch. Aber die Toilette war noch immer 
nicht beendet. Nun lam das Augenbemalen. 
Und dies nmß wörtlich genommen werden.. 
denn nicht nur die Augenbrauen wurden 
angemalt, sondern auch die Wimpern und 
die Augenlider. Die HUbpiforderung war 
nämlich, daß die Augen — eSben  ̂ -wie 
heute — möglichst groß und glänzend ̂  er­
scheinen, und daß die Pupille ziemlich 
hnvortteten sollte. 

Dieser Prozedur mußte also jede Mo 
dedame tagtäglich unterziehen. auch 
die Gatten hatten eS nic  ̂ lÄcht. Sie mu  ̂
ten ziemlich tief in die Taschen greifen,-um 
allc Schönheitsmittel beschaffen zu können. 
In Syrien wurde zu Zeit aus Oel, 
Traubmfaft, Balsam, Myrrhen und Amo-
nium eine Salbe hergch«llt, die in Rom 
die Kleinigkeit von etwa 4M Dinar ko­
stete. Und die iwrigen Parfüms waren auch 
entslprechend teuer, so daß fie sehr vst ge­
fälscht̂  wurden. 

Die F ri's ̂  r sptel̂  damals natürlich 
auch eine ycwichtjge Rolle. Ihr Aufbau 
dauerte viele Stznvden und war tatsächlich 
ein kleines Kunstwerk. Die Hauptbedingung 
war, daß das Haar ölig und gut rie^nd 
war. Da aber das Oel in der großen Hitze 
schnell verdunstete, wurde ein ganz eige 
nes Verfahren angewandt. Aus festem Oel 
und Teig schuf man einen Kegel, der ebenso I „Huch! Da hinunter! Erst schwüren 
hoK war wie der Kopf. Dieier wurde nlit' daß Sie nicht gucken!̂  



Poyntag, den Ll. Gepiember ISN. ,.Ma?fVore? ZKS.V 

Dis F»i»Z»^S IvVlZ 

ver mißsiasit Start »um Flug In die Stratowvate> 

?iW 

äe vetteitorten miteilisnäer um äie Nerztel-
lune cter ieinzten unä teuer5ten Dosen. ^e> 

tcie t^eukeit auf älesem lZebiste vuräe Tur 
!>eli!;»til>n. Line solcde >vsr ?. kZ. äie äisman-
!ene ?ads!<cjo5e äer ^!nc)n. Nerr c!e la s^o-
cketoucsulä kstte äje srälZte l'akskäos^. ^b-
«eseken ösvon konnte kein snäerer Xava. 
lier »o elegant, mit ?;o voÜencketer Qrsziie mit 
cker l'sdskciose umjleken. 

Die kiZrxerilctien Xreise folgten dem Lei» 
.'»pielv 6e^ t1oke5. ^Ne. äie sl^ i^cdik unä mo-
tlern eelten vollten. 5c^nupiten Die 
i^oöe verbreitete 5ick sclinell tiber. xsn? Lu-
rops. k!5 7U ^nians 6ez XlX. ^akr^iunderts 
äer erolZe I^m?;cklse eintrat. 

un!j8t^eli5cli. lmspr>etit!ic!i. ekeldstt 
>vurlje 6ie Oewoknkeit 6e5 l'sbskzclinuptens 
verzckrien. Lin citinizcker VerksLSer sckried 

d!en ""der Brüsseler Universitätsprofessor 
P s r d mit einem Rtesenfreiballon am 
.l̂ .'.Aep^emker Kci AugZbvrg unternehmen 
'LvoÜte. Der Ballon — m^t seincyi Inhalt 
von 16.(XX) Kubitmet-l^sn der gröhte, dor je 

gebaut wurde — vermochte zwar fich selbst 
zu erhsben (links), ?cmnte aber nicht die 
Aluminiumhohituget (rechts) tragen, die — 
hermetisch abgeschlosseil — dem Forscher 
^n Ausenthalt in der erhofften Höhe von 

lö.lXX) Metern exmöglichen sollte. 

per liZck5s^ ?»t!ent I^icvts var lkre ^a-
je!;tSt. äie trsnziözigctie Könieln Xstarina i^e-
äicl in eisener Person. Sie litt an i(opf8cl,mer 
^en. öie äureli ^nvenämie von Seknupita-
balc eeiinclel^ vuröen.^ var von 
l!er Ileilvirkun« äes sadsks so entzückt. 
6sk sie 6is i/̂ nptl»n?un!f »kÄnieliciion 

(Nprbq äe Is. lZel^e) ^'il^xhn-lZ^r-
ieii anoränete. Der Dii)Iolnat sorlkte «der fiir 
clie Vere^vlsunx seines äurcl? öle 
latoinisclie Lenennunk tioz 'ssbjtks, »I^icotig-
n»« — Hiev ä»8 Krsut Kol Merzten ulxl ^po-
tkek6n. 

Die k'ran^ioZen Leliiaueliten l'^ksk Zuerst 
alz Arzneimittel unä zoster 7>im Sclnnipken. 
Die LnzlÄncler unö Skanliin-tvler raucinen 
äaLesen Isbakpfeiie. Dank Xati^rjna 
ci5 l^jxrSne vurcle «Zs?; 'siikakziclinupien clis 
krölite ?^oäs in 6en »ri.^tokrati^cl'.en Kreii^en 
k'rankreiclis. I^eute, ^lie nie Xo??s!?climer7en 
liatten, klagten iiker /^'liLrüne. nur um Zicliv-
ne. Ko5tbsre ^ciuiupktakskälisen mit sicii 
Mren ?u Türken, ^uvveliere unä Kunstscilmie 

m -?!esw?rke d?r ArchNtkiur 

Mschichtm Vom TOak 
T««n Nteols ZadatsarMxie« — Äawrwa Medleis MgrSae 

Sch««pftat«ll»d»Ie», dt« grotze M»de - Art«g s«>«« ladak 

Oip Qssciiiclihö Äss ladaks l5t bvinske 50 
Sit vis ckv AA«nsckkelt8Le8eIiielito. Ursit» 
Ueberliekeruneen berlcliten über Äen. 1'a-
bsk8Lebrauck in Okins '̂ u 1(0nfu?ius  ̂ leiten. 

/' !̂ erk>vttk ĵixer>veî o . ader cler/ '?ad»k 
sqjlien >Vee n»ek ^^urops njckt aui» . äem 
Osten, sondern i»u8 Amerika. 

^^ts^liieclen bleibt di?  ̂ lieute.äje k'^Sse.. 
sls ii/Z^r'äen 'l'sdÄit'natP ^pro^s b/ßoli 

'tk.̂ ,̂ erNiutliel7 vsr es el/i LeeMsnn 
Lglv t̂z' äeNn Xnzeliürlrs «Iie5e8. veruiez ba-
den ::̂ 'eikel?sodne ?U7' Verbreitune öes'̂ ^s-
bsk5 in Luropa. sm me^st̂ n deieptrseen. 

Die erste l'sbakspur in Lurops ^vuräe vor 
lctiriem ln einem »U5 äeM .kstiro IS?3 titsm-
menc^en l'e t̂ameni eine« lcevi88en viexo Lo-

 ̂ Inmbus ke8tee8tellt. Äer in'seinem VermSekt-
' eine ?sbskskim«tiun«l ln l̂ issabon er, 

M^nte. ^8 konnte slA: kaum um ein ' erä-
Leres Iabsks«esetläkt kanäeln: äenn in kei-
ner oiiî islen ^kro'nNc äieses unä'(!er nScli-
»ton .Iskr« ist ein >Vort über 1'sbsk suk^u-
ltnäen. ' ' 
' ̂ rst it̂  ^skrv 1559 vliräe äer erste vericlit 

Vder1'ad»k ltessedeit. Oer l̂ eidsrrt äes Kö-
' «i«5 pkillpS ll. von Sjlmnie« '̂ kekrte au, î o-

 ̂ »iko. zuriiell «ntl drsciits von seiner I?eise 
?Äbakb!ütter Uiliä äie erste pfeife mit. Lr 
dericktete: »ladak verkilkt zum .'>elilsf unä, 
vertreibt äie öî üchekeit. Lr.stillt Sclimer^en 
unä .jinäert l(opfv^eli. verursaclit. 8ehxveiIZ. 
t ^ r k t  : ä e n - u n ä  e r l e i c l l t e r t . ä a s  ^ t m e n .  
Lei î iöbrsuqk verursaelit ̂ er^aber Î eberent-
?iinäunxen unjî  ^nere Xrsiilslieiten«. 

UneefSiir Helden ?eit kam äer frsn/̂ ose 
^näre ItievvtBrasilien ?urllck unä 
»cbrieb seine ^^X^eltkosmoiirsplile«. äie u. s. 
äie »nstiirlicliie ̂ ^«cdlelite Von K îfee. Ka-
kao unä 1'abslc' enMelt. liieyet verpilan t̂e 
äen mitlredr»cl̂  Isbsk in »eine Heimst-
«tsät ^n?oukem'e unä! Î ensnnte cka» Xrsut 
»^orbe ä' ^»i«olil«»ie«.' Ls ee^cbal, also äem 
sierrn Hievet Î nrecl̂ t, evbl -lakre sfläter 
äer kranzösisciie/Kotsedskter -ln portunsl, 
lesn Î icot. kür slk Lvix/rtzit Seinen famili-
ennamen nüt lAkSilc (dUcotin) verkntipite. 

kotscliaftei' l̂ eot r^ste'tWl aus Î is^sakon 
Nack Paris unä ktjtirte l'abaksbILtter mit, äie 
er vom lnsoektor äer-K6nlxllcbon portuxie-
sisclien (ZekSnInissv erl̂ It'. äer sie seiner-
xeit von einÄI'»us ^merilxh ^urilckeekk^m. 
menen Kaufmann erwarb.-  ̂̂ ^  ̂

fn seinen ^nss»»tünäsn'kv»c:l,s/tiikts sick 
^Zotseliakter iZ^cot.Mlt Sretjielier Kunst. lül 
kam 7U äer !UsI>er?q«?un?  ̂ äalZ äas neue 
Kraut ausZeroräentliclie Neillcrast besitze, d ĵ. 
cot delianptete.' ein'en p'ortu Îesî elien llerrn 
'̂On einem k^asenkreks niiite!« 's'-ikakza^de 

«elieilt 7U dsMn. Linem ?veiten l-lerrn. <1cr 
eine offene, n5ckt Iieilen 
Obersclienlcel lia'tte'unä' sl̂ 'i 
Ischstnt«. diteot eleicliiails äsmit. 

1821: »Sclinuptenäe k'rsuen tiaben keine >Li5» 
sicl^t, »icti ?u vertieiraten. Unä zollte »bnen 
cke ^tie Leiinsen. so bleibt ikre Lebnupf-
zcliveinerei ein steter Sctieiä^nzsxruitä«. 

I^acl» Lnelsnä vuräe labak 1555 vtin el-
nem Seemann, namenz .lotin Nsvkin», ein. 
«ekliiirt. Königin Lli8abetli versuclite ejus 
pfeife ?u »trinicen« — vie man äamsls sae-
te —. vuräe aber äsnacii so kranlc, äall sie 
äss Kraut ?eitl»ben8 iisLte. Künie .lalcob I. 
katte äem lahalc äen Kriex erklärt, ^uck 
äie Kircde «in« sciiarf sexen äen l'aba.li vor. 
Papst ^rban Vlll. kelexte alle Isbakzenie-
lZer mit äem öann. I^uävie Xlll. befsl^l, 6al! 
labak nur in äen ^po^bekzn seeen Srttli-
clies I?erept ru verkaufen wSre. — dlur Spa­
nien. I'loilanä unä De-utsclilanä beteilleten 
sicli nicbt am Iskakkriexe. Später l:at Pap8t 
kvneäikt Xlll. cUe Kannbulle üet?en 1'adslc 
auseelioben. >Va8 äss Verbot I^uäwixs Xlll. 
betrifft, »0 siexte seine eieene (ZenulZzuclit 
selir sclinell äarüber. k?r ist später 2um eik-
rieen l'abskeenleöer eevoräea. 

Der Schlangenritcher 
von Luxor 

M«Ia M«h«m<d» s«tt!amer »««chft»« — »tett,« »«dr««g 
beim «chwngeitftich«» 

Von Dr. I. S ch i t l e r. 

Aus dem Tomiilitanerklester San t^regorio 
in Palladölid, 

dess '̂tt U'ttnderv l̂le 7 :̂?ssade eines der schiin« 
sh?»: Denkmäler livcküichett Prunkbaues in 

^pan^ell is .̂ 

Die Menschen haben vor den Schlangen 
die größte Angst und tiefgehenden Abscheu. 
Selbst Mnner springen entsetzt zilr Seite, 
wenn sie des im Gestrüpp dahinkriechenden 
Reptils plötzlich ansichtig werden. Bei den 
Frauen ist das Endzetzen und die Furcht 
vor diesen Tieren noch um vieles stärker. 
Die Gefühle sind dM Menschen angeboren. 
Es wäre töricht, in dieser Hinsicht einen 
Porwurf maä)en zu wollen. Merkwürdig ist 
dabei nur, dcch die Affen der ganzen Welt 
ohne Ausnahme in ihrer großen Angst mit 
den Frauen sich gleich verhalten. Manche 
Affenarten sollen die Schlangen schon aus 
der Entfernung von einigen Schritten rie-
chell — eine Fähigkeit, die beim Menschen 
ebenfalls vorkommt, aber doch nur sehr ver­
einzelt — und dann sofort mit einent von 
Angst verzerrten Gesicht eilends davonlau­
fen, glfnait so,' als »Venn sie eine offen da-
liegeilde Schlange erblicken würden, sie sto-
sM sogar Furcht- und SchreckenKlante aus. 
(5in Forscher wollte aus diefein gemeinsa-
ttle,l Verhalten des Nervensystems der Men 
schen und der Affen sogar ein Zeichen ge-
ttieinsanier Alislamnuing erblicken. 

Bei die'ser angebornen Angst der Men­
sch.',, ist es begreiflich, daß sie nnr aus-
nchmÄveise Liebhaber von Schlangen sind 
und solche in Pflege halten. Allerdings 
scheint die Liebe un>d Treue dabei immer ein­
seitig zu sein. Ein gegenseitiges Berhöltnis 
lonimt kaum oder nur sehr selten zustande. 

Mit den Schlangen oertraut. 

Besonders merkwürdig aber klingen die 
'^.ürichte von Reisenden ans Afrika und dem 
ichlangenreichen Indien über Menichen, die 
ciile staunenerregende Sicherheit und Kunst­
fettigkeit iut Auffinden und Herlocken der 
Schlangen aus ihren Schlupfwinkeln bvsit-
zc'n. (^s niag unter diesen Mnschen, die den 
fremden in den viel besuchten Ausslugs­
orten Aegyptens, Algiers und Indiens ihre 
Kunst anpreisen, vielfach solche geben, die 
utit den Gewohnheiten der Schlangen ver­
traut sind und genau wissen, daß die Tiere 
ihre bestimmten Schlupforte haben "ud in 
diesi^u regclumßig zu gewissen T<i^.?5stun^en 
anzutreffen sind. Außerordentlich selten sind 
jene Schlangenfanger, welche dank ihres be­
sonders entwickelten Geruchssinnes die Fä-
lzigteit haben, die Verstecke der Schlangen zu 
entdecken. 
In den letzten Jahren erregten einige 

Schlangenfänger in Aegypten und Algerien 
Aufsehen. Unter ihnen wurde besonders be-
rilhmt Mnsa Muhanied, genannt der 
Schlangenfänger von Luxor, über den ver­
schiedene Reisende berichteten und dem seine 
bewunderns^verte Fähigkeit, die Schlangen 
zu riechen, alljährlich ein kleines Vermögen 
einbringt. Dieser Schlangenfänger l'ersteift 
sich durchaus nicht darauf, nur an senen Or­
ten die Schlangen durch seinen Geruch zu 
finden, wohin er die Reisenden führt, son­
dern stellt es jeden« frei, in beliebiger Ge­
gend seine ^nnst zur Anwendung zn brin­
gen. Er wird stets von einem (Beihilfen be­
gleitet, der einen aus Schilfrohr geflochte­
nen dicken Korb cvls Vchälter für die gefan­
gene,, Schlanlgen trÜAt. ttonnne^ di<' Keifen­

den an einem Orte an, wo Schlangen ge­
fangen werden sollen, dann gsht Muhamed 
fünf bis zehn Schritte voran, während sein 
Gehilfe aus Respekt vor den Fremden weit 
hinten nachfolgt. Dann bietet der Schlau-
genmann eine Leibesdurchifuchung an, um 
darzutun, daß er weder Schlangen in fei-
neut Gewand mit stch führt, noch vielleicht 
irgendetwas in seinen Kleidern berge, durch 
welches die Schlangen besänftigt werden. 

Der Zauber des Aorans. 

Ruhig fchreitet er, einen langen, am En-
de gespaltenen Stock in der Hand tvogxnd, 
dahin, saugt mit seiner Nase bald rechts, 
bald links vom Wege die Luft in sich ein. 
Stets hört nmn ihn monoton Koransprüche 
singen, die nur einen Argenblick dann aus­
bleiben, wenn er in seine Na>se die Witte­
rung einer Schlange bekommt. Da liegt 
weit seittvarts vom Weg ein kleiner Haufen 
von Hirisestroh, auf den er laut rufend zu­
geht: „I smell Coöra!" (Ich» rta^ eine 
Kobra). Mit seinem Stock lüftet «r auf der 
einen Seite ein wenig 'das Stroh, und Plötz­
lich sieht man <!ine zuisaimmengeringeste 
prächtige Schlange auf ihrem Lager lisgen. 
Er schiebt -mit der Spitz« des Stockes das 
giftig, mächtig zischende u. in immer stärke­
re Erregung geratende Tier aus seinem! La­
ger ein wenig heraus. Das Tier hebt den 
Kopf und bläht den Hals auf, um in An-
grhsfsstellung überzugehen, und schlängelt 
sich dabei, den Vorderköv^r hoch aufgerich­
tet, gegen Muhamod, der die Koransprüche 
nun in mächtiger Erregung niehr bellend 
als singend hervorstößt. Das Tier beruhigt 
sich, und dann ergreift er es plötzlich in 
unheimlich schneller Bewegung von rück­
wärts in der Nähe des Schwanzendes und 
hebt es empor. Von ihrer Angrisfslust ist 
nichts mehr zu merken. Ruhig hängt das 
Tier an seiner rechten Hand, nur das erste 
Drittel mit dem Kopf ist leicht auswärts ge­
bogen. Musa befindet sich noch immer in ei. 
ner eigentümlichen Erregung. Das Tier 
wird kaum durch seinen Blick besänftigt, da 
er es nur hin und wieder anschaut, meist 
sind seine Blicke starr vor sich hin und auf 
die staunenden Zu>schaucr gerichtet. Unter­
dessen ist d<'r Korbträger herangekommen, 
und Mohainmed legt nun das sonst so bissi­
ge Tier, das sich ^um bewegt, in den Korb 
hinein. 

„Ich rieche eine Schlange!" 

Wieder schreitet der Freund der -Schlan­
gen einige hundert Meter dalhin, und schon 
wieder ruft er: „Ich rieche eine Schlange!" 
Einige Steine liegen unter einer Palme, 
auf die er wieder in großer Erregung zu­
schreitet. Bald sind die Steine mit seinem 
Stock verschoben, man sieht eine Oestnung 
i.ul modrigen Boden, welche er ein wenig 
ernvitert, und schon schießt wieder eine K'o-
bra hinmls, welche gegen seinen (.lock an­
springt und hineinzubeißen Miene niacht. 
Aber nicht lange dauert das Zischen und 
Zimqeln, nicht lange l^ilt >sie den Nachen ai'f 
gesperrt, nur kurz blickt sie mit funkelnden 
Auc»en den Ruhestörer an. Und wie sie den 



Kopf schlaff zur Evde neigt, ist fte auch schon 
wieder am Schwänzende gejuckt. DaA Uer 
sch  ̂ wie durch Übertraft von seiner 
Bisswut b t̂ 5» sew, und der merlwür. 
dlige Zl̂ nn lsgt dat außerordentlich giftige 

um feinen von den Meidern entbU t̂z 
ten HaU. Dab  ̂ bleibt die Schlange ruhig; 
nichts verrät AngriffÄust, höchstens sPiegÄt 
sich w ihren Gebärden furcht. Schließlich 
lidst Mohammed ldie Wi7»dun  ̂ deS langen 
Körpers von seinem Hals und legt die 
Schlange vorsî g zu ihrer Artgenossin ^n 
den Korb. (Schluß folgt.) 

Dle BevSNerung Litauens 
Nach den Feststellungen der litauischen 

Regien,ng betrug die Gesamtbovölkerung 
des Landes am 1. Jänner 1930 1,120.561 
Männer und 1,219.477 Frauen, zî ammen 
also LMO.oSS Köpfe, das find 40 Nnwoh 
ner auf den Quadratkilometer. Die Zahl 
der Geburten beträgt jährlich rund ö3.6<X), 
und die der Todesfälle Zk.7lX), so daß sich ein 
jährlicher BevölkerungSKUwac  ̂ vo„ 27M)0 
Personen ergibt. 

Mehr als drei Viertel der litauischen Be« 
vöttierung (7S.7 Prozent) find w der Land­
wirtschast besl̂ fttgt, dagegen nur 6 Pro­
zent in Handwerk und Industrie, und 3.K 
Prozent in Handel und Verkehr. 3.S Pro­
zent sind als Angestellte und Arbiter in 
staatlichen und städtischen Betrieben tätig. 

— vle Ist's mit Ikrer Scdl»i> 
loslsskelt? tt»deu Lle meinen betc>!»t u. 
vor 6em Llnscdlslen 

Patient: gestern dln lek bis ackt-
«dntsusenä «elcommen!« 

^r?t: llkuia »lnä 8io eineesedlsfen?« 
p»tient: »dkein, äann var es ?eit Tum Xut-

»teden!« N. 8t. 

Wunsch. 
Tie kleine Annemarie kam aus dem Zoo. 
„Mutti", sagte fie, „ich möchte eine Gi-

»a  ̂sein." 
„Warum, Kleines?" 
„Wenn ich dann einen Bombon esse, kann 

ich es mit ^nem langen Hals viel länger 
schmecken." 

RMl-ESe 
Kreuzworträtsel 

> V a » L s r v e k t :  1 .  ? i ? u r  a u s  » I ^ o -
lienxi-In«. 3. l^edenkiull der vonÄU. 8. 
fixur au8 der »>Valküre«, 12. ^audtivr. 
13. örennstotk» 14. k^iscli. 15. (Zs^Az8er. 
16. «eosrspkizcker ^usäruelc, 17. Ztrau-
Üenart. 18. ^onat. 20. I^sudvoevl. 21. 
8tacZt !n Lacksen, 24. nordiseties Laxen-
duek. 25. 8t»ckt w 

8evlc reekt: 2. ^edenklulZ <Ier Do-
nsu. 4. ^ebenkluL der ^eicksel. 5. cleut-
scker viekter. 6. vicktunesart. 7. 8ta6t 
in 8i2i!ien. 8. 8tsät in 8eli!e8^!e-!ilo!-
Lteln, 9. bidllscke frauenkieur, 10. l^sub-
tier. II. 1.iebkader, 19. xermsniseksi-
Qott, 22. >Vailrileit8bekräkt!xllnx, 23. 
äeutseder Kurort. 

Auflvwnii des letzten 
Kreuzworträtsels 

Der Landwirt 
l. Zu» A»tW H«A >DMN«. D«r stoggen 

schoßt im Frühjahr sehr bald, bestockt fich 
aber im Herbst oft nicht gut. Es ist daher 
frühe Saat, Vtttte bis Ende September, zu 
empfehlen. Spätere Aussaat ist nur dann 
geboten, wenn dir Saat durch die Fritslioge 
Gefahr groht. Roggen liefert unter allen 
Getreidesorten den größten Strohertrag und 
ist in seinen Ansprlî  auf den Boden weit 
genügsamer als r̂ Weizen, namentlich auch 
htnfichtlich der Bodenfeuch .̂gkeit. Auch hö­
here und kalte Lagen sagen ihm immer noch 
AU. Nach SchmetterltngSblüUern (Klee, Erb­
sen, Bohnen) gedeiht Roggen sehr gut; we­
niger gut nach Foldfrüchten, die eine große 
Locker̂ it des BodenS zur Folge haben, z. 
B. nach Kartöffeln. M man gezwungen, 
nach Kartoffeln Roggm zu bauen, genügt 
ew einfaches Abeggen des ohnehin lockeren 
Bodens. In rauhm Gebirgsgegenden baut 

man den Roggen schon En>de August; zü 
frühe Saat leidet nicht selten unter der Ge­
treide« (Frit) Fliege, zu späte bestockt fich 
nicht mehr genügend. Bei Roggen ist flache 
Saat ein ^pterfordernis zu hoh  ̂ Er­
trügen. Bei allen Getreidearten tritt die mi­
neralische Düngung mehr in den Vorder­
grund. Man gibt pro Joch ohne Stallmist­
düngung, die auch l̂ cht Rcnstgefahr brin ,̂ 
10V—120 Kilogramm 4OXtg  ̂l̂ isalz, I0V 
—800 KUogramm ThomaSmehbl besonders 
bei Kleeinsaat) und SV—V0 Kilogramm Kalk 
stickstoff. Dm Kalkstickstoff kann man zur 
Hälfte im Herbst, zur anderen Hälfte im 
zeitlichen Frühjahr geben, «inseitige Dün­
gungen mit Thomasmehl oder KaKstickstoss 
allein bringen keine  ̂ Höchsternten, itt soll 
immer eine sogenannte ß^düngung (KaN, 
Phosphorsäure und Stickstoff) gegebe« wer­
ben. A. 

^tle .I»kre5»d0nn«nten eriialten Line 

LolMiIkeil«' ltem mit l?ruckfüllune) oljer 

V— I RI »> «I l«»»Z«Nea mit 
î urseavers IiIMille»««»»»-«»« 

^arlroaroliro 

Verltneen Sie noek kvutv Icostenlose Probe» 
Nummer von äer 

lz lz 

12 

Xusküilrlleilst« lkxiioproirsmme. !nteres»»nt« I-elr. 
tllre. re!e!ik»ltllxer teelinlseker 1'eil. Ssuanleitun-
«VN. Xurre >Ve!!en. 7'onfllm. 8pr»edlcurse. spsn-
nenä« !?om»ae. vlelo Kupkeräruckillustr»t!ollon. 

In >rSO«rG« NG»>«> Ii«t «diUWOd«« 

vedemekme dNNssit »lw 

Kut«» .̂Nvtorr>6«r-

vueo-̂ itto-
I.»elel«euiis«n 

«vi« lZSN 

uml ^a»pOl»teru»x«» 

ulic» lß 

I 
gute Serviererin, nett u. vei«. 
kautionSfähisi, beide LandeSlpr^, 
chen, wird fofort i» gutem Ri 
staurant a^nommen. Antrk» 

e unter „Maribor Ll)0" an d. 
erw. 

im Zentrum einer kleine« P« 
vinzstadt samt Woihnunß »» 
oermieten. Anträge uat. 
renablöse 1b  ̂an die v»  ̂

1«« 

l lelepkon 25-81 MeltßunA l 

7«kz»p?ei. 
vie 8telriscde (>b5txeno8ttasc1i»tt, Export-
Xdtelluax A^vtdor» M tklviilieva ulic» 2/1  ̂
Ic»ukt tSxlicll jeäe /äenxe IskelSpkel u. xedroclcte 
pllsumen besten pre!8en xe^en sokortixe 
öettkiuas kranilv ^ikIoSieev» ulic» 2 

oder un8erer Irsusit-I^sger in leino. losn 

MM». IUI«! kl» IM I« «W WMUIIlMi 

l̂I«it̂ SSßSIAk«IA 

lecle Ailenx^o. 8edlmme1tre!. kauit unä 2akit die I?cicli-
8ten preise die QroKî andlunx mit Î okmaterlalien 
und Î ollkukruntenieilmune ^srldor, 
'krisSka cesta 5. ?elepdon 2272. 12656 

MW 

»Ue Sortoa, von 100 Ks aukvärtg und >vaxe0n-
v^eise. ^ostSplel nur >vaee0n>vel5e. Icaulen 2u de-
sten T'axeZpreisen dalineestellt oder Î eberj?2de in 
lmserem jl̂ axazline. LxportLesellsclistt 

Lo. — ^srlbor. CvetÜLn» alle» l8. 

o/̂ l«c8 

O»Mt»«>>T 

OM»ttNGrtGN 

liol»« »n6 »tLckU>«Iw S«>»Srck«>, llotsi« 
» t o .  I l O k s r «  V I I t t g A ß  

,M«»i«/».0.,8udotiv» 
QkGn» un6 e«»Ut»drlIl 

N^U,0k 

dott dem l̂lmäeiitisen dat es xekailen. unseren derzvnsTuten. ed­
len Vkter. tterrn 

VlrH:e«r»se Liol«»!» 
IlseUsr der 8t»»tsd»da I. p.. 

»m k'reitsil. <len 19. 8eptemder 193l1 um 13.45 Î dr. Im OrsZier l-andesksan» 
^enksus. nsctl scilverem l-eiclen und verseken mit den 'I'röstuniren der KI. 
I<elllllon. Im 72.1-edensjakre ?u »ick sb^uderuken. 

l̂ elekenbeeSnLNis des unvereeLIied vskineesetiiedenen findet 
»m ^ontsx, den 22. 8sptember 193l) um 1k. l̂ kr, von Î elckeniisIIe des 
prieddoies In pobretje »us ststt. 

1)1» KI. 8se!enmv»50 vird sm Oiensts«. den 23. 8el)temdör 1930 um 
7 l)dr In der Dom- und 8tücltpi2rrkircke eelesen Verden. 

^X!?lö0«-eNI?eî N>^v8Lt̂ ->VIL .̂ am 20. Leotember 1930. 

lR«» virw?iie«ouLveî eî . 

der bekannten Xal>e1le »Omiadlna«. ^eleke Zonn-
t»?. den 21. d. IVi. suk der 

hßsssido?«? In»«I 

stattfinden îrd. — ^aklreleben öesuek bittet 
^ lM4 der I^e8taur»t0llr. 

Leset und oerbreitet die 

Zßlitmr Wttt' 

oiG NGUG»«GI» »«0«IG»G »ß»? «IG>» »«O»AWl 

ISN«! Winkte »INS G.I»WG>M»Ut 

öesjcktixen Sie d«8 xroSe 

UKV >ev»s 
Olimen- und tterreoküte 

n^mvo». /̂ Uie5KI«0k0VK «87  ̂82 

panimi«»« »»uo« >»?«>»» I 

k kür Xieider. Xostltme und ^Snrvi. sind sve-
den elnxelanxt im ̂ ockvsaloa Posa 
/Vtsridor. (Zlsvnl tnx 4, l. Stoelc. — Qsran-
tiert tadellose ^usMdrunx und sedr dilllxe 

?re!8e1 13019 

iZWM «KiKMMÄSW NW 

o»» ?««—». 

j«6»» 
la ^<lnut«o. 

Qrip»ki»i» lol 
ua«I I^Ll» 

Uo«t«t »V vi, tt«--

Tin besseres» gesundes, rei» 
d^siVprechendeS 

Kwckenii>6ell«i>» 

das arbeitW will, wird zu 4-
iähr. Buben per sofort g^ucht 
Anträge mit Photographie a« 
Buchhandlung Boölcki, Kopriv-
nica. I8Y71 

k^qu?nrteilen«i»attuo? und 

!»07a 

8ie vvrelnlssöa» 

>lss»N 

krolrton »l«autspreel>er 

»lud die beiden ßxroöea Ued«r»»»eduax«n 
de» l̂ dlolewes 1V3V 

vi« eriten ^pp>r«te »Ind elaxetrotlen bei 

a»oio-5».o«o «»esrtin,» 
HI 

u«—» V«r1»i>jken 8t» prorpekt»! 



^anntafl. ?»en ?1. Tepkemve? HI Murk^orss ^eUims^" ??umm?r 2üS. 
Ml»'-? »«»WUDWWÎ iWWMWW-WM^^-M  ̂

7iir IMWiiilMll 
verckiedene lier» unä XlleedSume, ^»entri^uckef, 
N«!ckenpil«niey» doek8tSmm»xe unä Zcdllnizk'osea 
in äen 5ctiün5ten 8ol1en. Immerxrüne PN»nien, 
8cd!!lizptl»nien, ver5ckieclene ^llsäelliütier» Odst-
dkum« etc. in sllen OrüLen billigst. Preisver2!eickni55e 

suk ^unsck xrstis. 12824 

Vprav» vvleposestv» 7»Ku>» pri Itsal̂ ovoi 

KSrvIvrs»«»« HS. ?G>. >I SS «. HG»>G 

înzlste prjvatkeil»n»l»It tilr slle oyerstiven.. tn-
lernen- unä freuelikrANIlkeiten. (ZeburtskSUe. IVioäern 
elr 'Ler ic l i tet .  VtsMermle.  l lükenzonne ^reis Zerr te-

vs l̂. preise. 
l̂ eu: invoMkSZ? Lil̂ lZekienieies «oek îoeî . 
11^8111^1'7 fvei? vl̂ v ol4vk^08iit<. 

II. OI„»ß»W?>e u. »>» 
«etderclien ade» îtin6uneen mick Patente «m in» u.'̂ ««>iitt<Ie 
7««?dnt»cke Uut»ckten üdef pHtent- Îektî kett»« u. Linix»Itk»»!<!«ssen 
k'e5tel!unxs..̂ l̂ tr«sxe Vskzckltlxe für ttonilels» u. ?«t»j!l»-^rtlen 

etc desoieen 6ie beeideten 8»ekve»»tsn6teen: 
u. pslent lnx^nieur H. MUtzDWW  ̂ 0derd«urii 

Î qzctiinen ln^Snleur vr. teekn. >. >MIW. Ke îerunffINtt l. ? 

l1s»i^or. 5^5 Vetrlnisi ls uNe» ZV 

vi 
. »» 

Z 
 ̂ un<l 

 ̂ in l'e l̂er yuiliur zu «len dllllZxit« t'rilAe» von cker 

K Ipü llslüMMWß 
soenen elnj;e:xoilen, ^nck in 5ovie 

 ̂' n>yc5ernen '»ppeM»MM«» zroSe ^U5v«kl. 
V i i ? .  k e s i c k t i g e n  8 i e  m e i n  

v»«p««Ie> «It«« 9 ttS3  ̂

.ÄllSWWllSllSllSllSUSllS Z 
NotlskN5»s MsnHr plkzt pke«erel l 

erspiin ?eit unct Ltokk. — krsteg unll ^fSSte» 

5pvn«I» 8ekmttmu8ter -Atelier 
Usribor, ^«il«m6rov» ve»t» 19. l. 5took. 

i«»«" I 
>i^«i» o« 

R«jl«v« »U««t 
Z950 « N 

«imtltek«? io K«»» 

Allen Herrschasten wie Dbst« 
lulturenbesiî ern ĵ ur flüüt̂ en 
Kenntnis, daß ich ab VamStaq 
fortlaufend jeden weiteren Mit̂  
woch und Samstaq alle Sorten 
qenliflcnd auSc^ereifte. flebrorkte 
sortierte Aepfel zu höchsten tton 
kurrenzpreisen in meinen Ma« 
gazine. Dm sofortigen Erport. 
qeflen sofortige Bezahlung ein­
nehme. 

 ̂ich qroße Mengen Obst 
lir Export benötige, erbitte vor 
'erkauf stetS meine Angebote 
vorher glitigst einzuholen, wo« 
für ich bestens danke, und qa-
rantier? in jeder Hinficht nur 
solide Bedlenunst HU. 

Hochachtunqtvoll 
A v a n  « A t t l i c h  

Obsterport, Maribor. KoroSka 
eefta 18tt-!L3 o. l03ÜS 

?r05t 
tu. 

î Ls»c 5c)ekcn erscliiekienL ?clirifl! Iii licsscll̂ Lii 5iliä l!le vielen ianxjällriLel» 
LrialiruilLen illiLr cliv l̂ rsaLtle». k îit'>tel»ul>t; un<1 Î Liiuii»; vun k '̂ervenlLläeli ke-
tiorcLlie». Icii kienäe .in .leclermülm iiie?ie> lue8unciIic:it5ievanL<.'!iuiii «an? umsonst. 

k-tllii er ilii untel>?ite1icii6e Adresse ci.'irum sciireiiit. 
'sau^eiicli.' I)anii5LiifeIlic!ii Izv?eueen cien ein?lL l!a?itelienl̂ en Î rknii; ra t̂ittser KL-
v/Issenii.'llter k'or.'̂ cticrsrbeit 2uni ^oiile <Zer ieicivncien /̂ onsciilieit. äem 

0K0»»I»I »«I»«« VI« 
kLiilirt. >ver an /̂ er t̂reutiicit, platz'.snxst. QeäÄctitiiis '̂ciiwiiclie. nervösem Kopi-
«cilmer?, 8cli>aflo8it!l<ojt. !ViaLe!i!;t»ruki!?el>. î eiiei-emniinciliciiiieit. ^^climer^en in 
äon Ulie^ern. allgemeiner ncler teil̂ vei'ier Körper^ciivvAciie vcler An anderen un-

üSiilixen ^rsciieinunxen leiciet. 

»«»»» »XU K«»« »»«„IMIII 

>Ver e?i mit ^usmerlc?igm!<eit zxelesen. virci ciie iieruliikencie ^el'er?euzuntx xe-
voimen iiabon. äsk es einen einksclien VVee lliiit 2ur dieî uncliiLit unä l̂ ebens-

freulle! Warten ?le nicdt unä sciireiden Sie nocii iieute! 

L r v s t K v r l m »  5 0 . »  N » e I » » e U t i r e I » p I a k  ^ Z .  ^ b t .  3 2 3  

0ie ersten Zenäunzen 

sinä 

SU» l̂ otortz »oel»«n elnsein»?ten 

 ̂llniill. Hilrillllr 
12127 

M^4^chch^4»chchch44chch>» 

 ̂ C?SKS?«» SM 
t einträ l̂icli. nalie Vom WsssSr unä einer «röke-

ren 8ts^k. mit 8ckün»m >Vr>dtiIiau5 und euten 
^VlrtselisttsiÄuzern. »uctie psciiten. resp. aucii 
lu ksuiei,. t»ll8 «llnstiire ^k2Aiiiun«5l,'e<!inl!u»Len 
geboten >verökn. lZk^75 

^cliriktliciie ^nceli<)te. in cleut8ci>er Lizraciie. 
erl,eten unter ^r. 2^420 an i' ibiieitss 0.. 
er^b. Ilics 9. 

Q s Z o ^ I s e l l t s I s i c i s l i  

Zrippsr, 
»uek lo »Km ?>U«» ^»ilunz 
»iu»« UitttA» 6ur«l» u»«t»A«UIei»« llt»»» 20 s»!«' 

Iimm'8 r̂Sutorkuron. 
kios»«I,ii okil» oiw» Lprlti»o 

, ?»u»«><is»«k l>«v>rkt. O»«k»ek»»î  in 
«».n »». V»et»a  ̂Si» m,i»« «usiaiikllvl,« vr«>«I>l!r, vi»«» ». Qe«!»!«?«»,»,!«!«!«, 
v»,»»uo »nolAt >«U«n Lti»»«,iuaff von Dia 7-- kSokporti» io S?i«tm»rk»o 

l V.7>mm,l!iiM. .'li8sm.l.»l»o>-..ttsnnovo' 

/vsligzvssÄliilisliiiig. 
29.8sptvnidor l9ZV. vormittsxZ um 11 UIt7. 

finciet beim ks?lrkL«sri!ebe.^srldor. Ämmer I'^r. 
Z7. äie ^v^^anLSversteleenin« der I^lexenkicliait 
152. Kat.<ieln. Lresternica. destekenä aus eineni 
VVoknkause mit >ViftseIiskt8«ebLuäe. mit cinem 
(ivmllse- U!l6 OdZtearten unä einer ><ekerpai?elle. 
im 8ekät7^ene von. vin 97.444.5V statt. 

(üvi-ii.eZtes OedM vin i)4.96?.70. Vsälum 
siln 9.741.-40. 8c1lüt?un?^l)rc)tc)I.s)il -aim beim 
öoswjct^sriedte ^srikor. unt»/ l? !X Gw-i 
«vda» MMwo. «K«! 

ItossoZik» ««»t» S 

Qk7kk>ei«vkkx^>.K7e 
^ine äer 1iAutj?8ten l'cxZesurssLlien naek 6em 

40. l^ebensjatire ist äle .^äernverkallcune. >V!e msn 
äleser eeiäkrlicken Kranklieit vc>rbeussen un6 
tere8 fortZckreiten (Zcklai^anfall) verkinäern kann, 
.«iast eine soeben erscbienene IZroseki^re von (Zek. 
I^od.'pst Vr. melZ. N. Lekroeäer, welcde jeclem sui 
Verlangen kostenlos unä yortokrei durck I^odert 
Kiilin. öerUn-Kaulsdort 273. ^ueesanclt ^ ircj. 12111 

MMiW 
veiö unä 8ckv»rz 

p«r läter IT Viv» Ader äie L»s»e 9 Di» 

Î povv6nIK. ̂ srldo? 
I^otovZki  tkß^ 8.  12932 

SMllllVMMlMlll 
5sint Igdsktrskik» nscbweisbsr prims Lxisten? unä 
xuter Posten, vir6 ssmt kompletter Linncktun  ̂unä 
Ä^srenlsZer in <1er 8tsät ltrsnlckeitslisldei' sotort dNIî  
verlcsukt. (Zeil, ^nkrsßen unter .prims Posten 193O" 
SN äie Vervsltunx äes vlsttes. 12817 

vrsbLtvIn« 
in srolZer ^usvvakl verltsuks lek >vexen beabsicktie-
ter ^uklösune äes Lteininet^xesckäites. Kersnilcova 
ullea 7 (un>veit vom liauptbalinkoi), :!u tief reäu-
vierten preisen, lnsbesonclere maeke icli suk meine! 
eclit sclivvar? scli^eäi^clien OranitpvrAmiäen, so- ^ 
wie (iradsteine in moäernen k^assonen aus Larrara-
Marmor usw. auimerlcsam. welcke um jeäen an-! 
nekmbaren preis abj?ej?eben weräen. ?wecl^s ^uf- ^ 
arbeitunk? des l̂ olimateriallax^ers libernebme icli 
aucb alle Qruit- unä ^onumentalarbeiten ?u billix-
sten Prei8en. 12163 f. lpe^er. 

27./IX. KU ö, X. 1930 

>k4vvl»»«>«r 

uncl 

^u»5K«Ui»ig 

^Uxemeive Hostermesse 
Hilsekillvamsrllt 

keklamesusstelluax 

VerxMzuoxgpilrll 

50°/, k^stirpieizermSAixunx. lLinlei8e mit ?HLvi»um-Ll' 
mSLisune. — ^uZkUnite unä >ie«selexiltlm»tioaen delm 

t̂ oViZ/̂ v 
väer äeren eiirenamtiiciien Vertretungen vie suc!̂  in 

Zämtliclien î eisedüros äes ln- unä ^uzlsnäes. 

7lV/^k iciOvek 

kür kerrv» vm 24V'̂  7? '̂— 

kllr limsben von 11 l>i8 16 ^»Iiren Din 42V'— 

kür üiv^vi vo» 3 kl» 19 ^akreo. vi» bis 

VmterrSokv via 300'- bis ?S0'— 

Hosei» Dia AA'— kis 15V'— 

»VSlQ l̂NttSURIUS — «ZtAIN  ̂ ItST»tZe^SU»S I 

MI>Gli»v«rlTauk«»t««Gn In allvn WrSkvrGN 0?«SnI 

V  e  r  k  »  u  t  8  8  t  e  !  l  e  n  i n  ^ s r i b o r :  11671 

^akod 1.sk 7urs«Z 



,.Marivorer Mmnwr Zks. 1H 

.Xtemee ^sek  ̂

Änr.l̂ fristige Anleihe auf inta-
bulierten Schuldschein suche 
oder verkaufe geqen Provision. 
Adr. Beriv. 12963 

Maschinstzhreib- und veroielfäl' 
tigunßSarbeite« übernimmt zur 
raschen und billigen AuSsührung 
H. KovaS, Maribor, Krekova 
ulica S. 11425 Änr.l̂ fristige Anleihe auf inta-

bulierten Schuldschein suche 
oder verkaufe geqen Provision. 
Adr. Beriv. 12963 

Franzöfischen Unterricht und 
Uebersetzungen übernimmt Ber 
ta Cchmid - DaubrawSky, em. 
Geric^Sdolmetsch, Razlagova 
24/1 Sprechstunde von 18 bis 
20 Uhr. 1L052 

Englischen Unterricht (auch für 
Anfänger, und Kinder), sowie 
deutschen Unterricht erteilt, 
UcHcrsetzungen (engl.-deutsch) 

fschrt aus F. Vanb. Cankar-
jeva ul. 14/2. Tür 0. 1N27 

Franzöfischen Unterricht und 
Uebersetzungen übernimmt Ber 
ta Cchmid - DaubrawSky, em. 
Geric^Sdolmetsch, Razlagova 
24/1 Sprechstunde von 18 bis 
20 Uhr. 1L052 

Englischen Unterricht (auch für 
Anfänger, und Kinder), sowie 
deutschen Unterricht erteilt, 
UcHcrsetzungen (engl.-deutsch) 

fschrt aus F. Vanb. Cankar-
jeva ul. 14/2. Tür 0. 1N27 

Unzerbrechliche llhrgläfer. 
I. Petoln, Gosposka 5. 12371 

V»ktor Lang. Major i. R., ehe­
maliger Lehrer an Militär« 
bildungsanftalten, erteilt Un­
terricht in der deutschen, fran-
Mschen u. italienisch  ̂ Spra-
 ̂gegen mäßiges Honorar in 

und außer Haus. Dravska 8. 
1S912 

Rutengänger. Au-ffindung ver­
borgener Schätze, Gold, Silber, 
alle Mnerallienwasser für 
Brunnen, Kohle. KroiS, Mari-
bor. ÜZ^nikov trg 6. 128W 

V»ktor Lang. Major i. R., ehe­
maliger Lehrer an Militär« 
bildungsanftalten, erteilt Un­
terricht in der deutschen, fran-
Mschen u. italienisch  ̂ Spra-
 ̂gegen mäßiges Honorar in 

und außer Haus. Dravska 8. 
1S912 

Legitimationen. Paßbilder, am 
besten und billigsten nur bei 
Photo-Kieser, Greapröiiieva 20. 

12667 
Hallo! Legitimationsphotos am 
besten und billigsten bei Foto-
5tieser, Greqoröiöeva ulica 20. 

' 13040 

Legitimationen. Paßbilder, am 
besten und billigsten nur bei 
Photo-Kieser, Greapröiiieva 20. 

12667 
Hallo! Legitimationsphotos am 
besten und billigsten bei Foto-
5tieser, Greqoröiöeva ulica 20. 

' 13040 
Vulkanifiere nach neuzeitlichen 
Methoden: Autoreifen, Schläu­
che, alle Größen, solid und bil-
lm. Dolenc, Aleksandrova 35. 

12751 

N«cd«nltr«e tr»n ^«»t 
5pe»ialist lür öüromezcklaen 

z/iaridor, Vetrlnjslca uUca 30 
lelepkon 2434 lS>)5« 

Vulkanifiere nach neuzeitlichen 
Methoden: Autoreifen, Schläu­
che, alle Größen, solid und bil-
lm. Dolenc, Aleksandrova 35. 

12751 

N«cd«nltr«e tr»n ^«»t 
5pe»ialist lür öüromezcklaen 

z/iaridor, Vetrlnjslca uUca 30 
lelepkon 2434 lS>)5« 

Gestrickte Kleider in allm mo-
dernen Farben in größter Aus­
wahl in d. Strickerei M. V e z« 
s a k. Maribor. «etrinf»ka 17. 

12483 

N«cd«nltr«e tr»n ^«»t 
5pe»ialist lür öüromezcklaen 

z/iaridor, Vetrlnjslca uUca 30 
lelepkon 2434 lS>)5« 

Sch«s»O>E, 
Gerberwolle, alt. Eisen, Metalle 
SchneU>erabfälle. Altpapier, Kno 
chen, Glasbruch, Hadern kauft 
und zahlt bestens. Putz­
hadern gewaschen und 
desinfiziert liefert sed« Menge 
billigst A. Arbeiter. Maribor. 
Dravska ul. 15. Telephon 2485. 

8S84 
Volizzen-Aevision. Lebens-, Feu 
D>r«, Unfall- asw. -Versicherung, 
inÄösondere nrinderbeklannter 
auslud. Anstalten in zweifel­
haften Fällen. Gewissenh. Aus­
kunft erteilt: „Marstan", Be­
ratungsstelle. Marrbor. KoxoS-
ka oesta 10- 10 Briefmarken.) 

13042 

eigener Crzeugsung am besten 
und billigsten im Möbellager 
vereinigter Tischlermeister Ma 
ribor, GospoSka ul. 20. Preis­
listen gratis. 12503 

Volizzen-Aevision. Lebens-, Feu 
D>r«, Unfall- asw. -Versicherung, 
inÄösondere nrinderbeklannter 
auslud. Anstalten in zweifel­
haften Fällen. Gewissenh. Aus­
kunft erteilt: „Marstan", Be­
ratungsstelle. Marrbor. KoxoS-
ka oesta 10- 10 Briefmarken.) 

13042 
lllirtnttzlirßtini Scheiste»- und Zimmeruialerei lllirtnttzlirßtini 

per und TranSparent'Re« 
Samen besorat s^«ll und 
dtllili Franz ÄmbroiiL. Graj« 
«k» uliea 3. SSV 

Vi«» giWlIlmWiI« von 2d 
Tausend Dinar aufwärt», schon 
beste^d oder Neubau («ch 
HolAh^er). Reubau mindest. 
Bars  ̂ 80«) Din. Anzufragen 
bei „Marstan"» Wohnbauabfett.. 
KoroSka 1» I.IVV 
Nur 8lUW0 Di» bar Hau» mit 
ü schönen Wohnungen, Garten, 
Hypothek kann iibernommen tver 
d«. — Hübsche Wlla. 1-2 «oh 
mmaen, TM-Ml). — Vila nvit 
GsschäftÄoilal, ffuter Posten. In 
ventarabilöse, preiswert. --
biüiqe Häuser. — Prachtvolle» 
^Ms mit guten Ain»«rtrag, so-
»^c GeslWtShtu-ser, auch in bil 
liqer P'ÄÄaqe. — Besitzungen 
mit odn ohne Weingarten, t̂. 
Wohnhäusern, für ständ. W<M-
sitz geeignet, verschiedene Preis­
lagen. — ^natorwm. gute qe« 
Mtzte Lage, Jnidustvieo^e. 
starke Wasserkraft, Sä^n, Müh« 
len. — Pacht eines 16 Joch gr. 
Besitzes. IS«« 
N^it i l tendSr« «Rapid",  
Maribor, vDsP0»ka »lka Nr. 28. 

Verpachte schöne Ve»iicht««e» 
mit WarenMö .̂ — 

Mine» Kaffee- und Gasthaus. 
RealitäteTlbüro Rapid". Tospo« 
Ska S6  ̂ 1«VL 

Stockhohe Vila, Reubau, Mogda 
lenSta uUca, ffünstig zu verî -
lfen, event. halbes ^S Ädr. 
Berw. ISlM 

Aepfel̂  Nüsie, Edelkastanien u. 
Bohnen. Langjähr, versierter 
î käuifer sucht seriöse Abnah-
meverbindung. Anfragen Villa 
Bacho. PragÄko. IZMI 

Persirtepplchk, verschiedene G/ö 
ßen, etngelo^e u. Biedermeierr 
möbel. antike Luster und Uhren, 
veoschiodene Silber- und Por-
Aellangegenstände zu verkaufen. 

GospoSka ul. 34. 
1S907 

limMlüWI!«» 
m» Naata»'» v^a»» LowmdlZ, 

pol̂ öot-parloplion. 
Stümve Lvrtlertez l̂ «er mit 
aeuestei» Lacken bei l14l)S 

.MVV «I. » o. T — Aßarldor. 
1'sttenbaekova 14. 

Peßila werden mit prima Ükohr 
ewgeslochten, Siebe und Körbe 
repariert. AorbgeschSst Jos. Anl 
logct, T» svobode 1, neicn der 
Gtüdt. Britckenwaage. 33ü 

werden rasch, billigst 
mit Garantie au»« 
qeführt. Wanduhren 
lver^n abgeholt. 

«. 
IuröiLeva uliea ». 

Beteittge mich mittätta m. arö« 
ßerem Kapital an solMM un­
ternehmen. Zuschriften unter 
„Gute Eî stenMöglichieit* an 
die Berw. U417 

Vulkanifler»« «« «utopaeu» 
matik» wird solidest, und billigst 
ausgefühtt bei der Atesten Bul-
kanisierungSanstalt Jos. Mora« 
vec, Maribor, Tlovenska ul. 12. 

11388 

Nabfatzrerk Die besten Repara-
wren von Fahrrädern und Mo 
torrädern führt die mechanische 
Werkjtätto Justin GustinM, 
Martoor, Tattenbachova ul. 14, 
durch. Da die Reparaturen gut 
lmrchgeführt werden und für 
dieselben garantiert wird, sind 
sie deshalb auch die billigsten. 

4l0S 
Slavier» und Theorle-Unterricht 
wird gewissenhaft u. billig er­
teilt. MMrova 17, Tür 2. 

12894 

ittaviervnterrlcht erteilt Maria 
Aokoschinegg, staatl. gepr. Lehre 
rin. Au sprec!̂ n al> lü. S?vt. 
jeden Mittwoch und Samstaq 
von 10-11 Uhr Cankarjeva ul. 
14. 1. St. links. Telephon 23 .̂ 
Adresse: KoSak 03, Lajteröberg. 

11735 

iiooei. 
«qener Erzeugung in jeder Vtil 
art von der einfachsten bis î ur 
feinsten Au^ührung aus Weick« 
bvl/̂ , Hariholz wie auch eroti­
schen Hölzern j,u tief hkrabgesed» 
ten Preisen, selir solide und qu-
te Arbeit, sowie auch l ,̂ ab 
Garantie. Nur in der Produt» 

Tischier.nei 
M. «Wl 

Preiswerter Ankauf v. Grund 
und Gebäuden. MeiiSka 
dolina werden  ̂ Hektar be 
ster Bau- und Atî .qründ«, di­
verse Gebäude luid mehrere 
Wasserkmststufen preiswert ver 
kauft. Der Verkauf könnte ent­
weder im ganzen oder einzeln 
erfolgen, ^nteresienten wollen 
Mecks näherer Aufklärung ihre 
Wünsche und ihve Adressen der 
Berw. unter „12902" bekannt­
geben. 12902 

Sck^nShaus, zweistöckig. Elite, 
viertel MariborS, 10 Parteien, 
verkaufe um 1,100.000 Dinar. 
Angebote unter „Parknähe" an 
die Bem. 12937 

Zins- oder Geschäftshaus zu 
taufen gesucht. Ausführlich 
Anträge unter „Maribor 300" 
an die Verw. 12975 

Schöner Besitz, geeignet für 
Pensionisten oder Sommerfri­
sche, bestehend aus Wohnhaus, 
îel)-Stall, Woin- und Obst­

garten, schöne Felder. Garten, 
JungwaÜ». im Hause grobe 
Weinpresse, grohe gewölbte Kel 
lereien, im schönen Ort, 
Stunde von der Autobusstation 
— unter günstige;» Zahlungs­
bedingungen zu verkaufen. An-
zuifragen bei Jlinaz t̂roviö, 
Autobushaltestelle, Ag. PolSka-
va. 12986 

Häuser, Villen, Beshsungen von 
üO.OÖv Din aufwärts verkauft 
RealitätenHüro Maribor, Sod-
na ulica 3V. 1S936 

Schönes Haus mit freier Woh­
nung. neu renoviert, zu verkau­
fen. Anzu^a-^en Htvdenci, ttr-

Ä :»04S 

Reue Vila, TomiiiLev drevored, 
2 schöne Wohnungen, Badezim­
mer. Beranlda und Terafse. sehr 
sonnig, mit Garten, unter gün­
stigen AahlungSVedingungen zu 
verkaufen. Adr. verw. 13008 

Schöner Vauplaß, staubfreie La­
ge, 4o1 m'. An»ufvaMN bei Da-
miS, Melje b8. 12S99 

Kleines Ha«t mtt Zimmer u. 
Küthe zu verkaulslen. Stvdenei, 
Stritar  ̂ 11. Z5S24 

Vaiiparzele, fonnseittg. an der 
Hauptstrabe in Pobreilje zu ver 
kaufen. Anfr. Attffandtova TOS 
Frifeur Flieger. 

Zu kaufen gesucht schönes Si«. 
familie>ha«A od. kleineres Ge­
schäftshaus in Maribor. Anfr. 
Berw. 12941 

Herrlich gelegener weingarte» 
mit grohem Obf̂ arten, frucht­
barste Erde, sehr ertragreich, 
inS^samt 9 Joch, um 160000 
Dinar verkäuflich. Antrüge u. 
„GelegenheitSkawf" an die Bw. 

13S21 

Wohnhaus in «ogaSka Slatim» 
(Rohitsl̂ Tauerbrunn), 6 Zim­
mer, Nebenräumlichkeiten, samt 
3600 m' Obst' und Blumen­
garten werden verlauft. Adr-
Berw. 
«eiae« ZtzaMilioban« mit 
Brunnen und schönem Garten 
zu verkaufen. Vrtna uliea 10. 
Pobreiie-Maribor. NS60 

«ealitSten, Beftz, «irtfchait, 
Hau» oder GeschAst verkauft, 
kauft und tauscht man rasch und 
diskret durch den über bo Jahre 
bestehenck>en hdlsger. protok. u. 
behördl. konzefs. 
Allgemeinm Verketz»» - AnteiDir 
Wien, 1. «eihbnrmasie «. -
Weitestreichende BerbindunM 
im In- und Auslände. Jede An 
frage wird sofort beantwortet. 
Kostenlose Information durch ei 
gene Fachbeamten. Keine Pro­
vision. Zu haben bei Hinko 
Papierhandlung in Msribor. 

344 

Gut erhaltene Gchlaszim«er«ö-
bel zu kaufen gesucht. Wilsonova 
23, Part., bink».  ̂ 1300b 

Gut erhlateneS Klavier oder 
Pianino zu kaufen gesucht. An­
träge mit Preisangabe unter 
„Zahle sofort" an die Berw. 

13045 

Taber«akelkaften, gebraucht, 
Biedermeiergarnitur und run­
der Tisch von Privaten zu kau 
fen gesucht. Unter „Gut erhal­
ten" an ^e Berw. 12M7 

Mehrere Metzen F<ttterkarto  ̂
zu kaufen gesucht. Angebote un 
ter „Preisanga^" an die Ver­
waltung. 12837 

Kaufe Klavier oder Pianino. 
Gofl. Anträge unter „Zahle 
bar" an die Verw. IZMI 

Komplette Sinrichwna für 
Spezerei-, Galanteî e-, Manu­
faktur-, VlaSwarenhandlung so 
sort zu kaufen gesucht. Antrüg« 
unter „AeschÄftSeinvichtung" a. 
die verw. 1«08 

Sauerwasserflaf̂ n lvevden im 
mer gekauft, ^sthau» veneio-
M. ÄMMa Z-' MS« 

Ave, jkdoch gut erhattene Aotz-
hO>r««tr>  ̂ werdm zu kau­
fen gesucht. Adr. 1LVI9 

HeUeenRbeeHieheree, i2berfieirer 
ro«, l Paar Herreiischnhe, alle» 
 ̂neu, M ver»»»s!en. Ndr. 

verw. 1MV7 
Kaufe Vette« mit oder ohne 
Vin^d, Herrenm^ge, Schuhe, 
Wäsche, Damenfayrrad u. ver­
schiedene Sachen. Schrifkl. An­
träge an Maü»r. «esta »b 
oder Studenei. Aleksandrova 1. 

1276« 

HeUeenRbeeHieheree, i2berfieirer 
ro«, l Paar Herreiischnhe, alle» 
 ̂neu, M ver»»»s!en. Ndr. 

verw. 1MV7 
Kaufe Vette« mit oder ohne 
Vin^d, Herrenm^ge, Schuhe, 
Wäsche, Damenfayrrad u. ver­
schiedene Sachen. Schrifkl. An­
träge an Maü»r. «esta »b 
oder Studenei. Aleksandrova 1. 

1276« 

Fast neue ßdontinental- und eine 
Moll Uchiii»mMchl«> schr prit» 
wert zu vertauisen. Koseßtel̂  1, 
Magdalena-Vorswdt. 1V08!» 

Kaufe Vette« mit oder ohne 
Vin^d, Herrenm^ge, Schuhe, 
Wäsche, Damenfayrrad u. ver­
schiedene Sachen. Schrifkl. An­
träge an Maü»r. «esta »b 
oder Studenei. Aleksandrova 1. 

1276« Kompl. VOhWirM« lguhei-
1?rne Vadewanne u .VadeoMl̂  
wird weg. Platzmang. u. 18V0 
Din. verkauft.  ̂besichttgen b. 
Spedition „Merfur* Mv^or. 
Meljzka 1». 1»Sl̂  

SGeibmascht«, gut erhalten, 
gekauft. Zuschristen mit 

Angabe der Marke u. de» Vrei 
seS unter „Schreilknaschine- an 
die Berw. 1L80V 

Kompl. VOhWirM« lguhei-
1?rne Vadewanne u .VadeoMl̂  
wird weg. Platzmang. u. 18V0 
Din. verkauft.  ̂besichttgen b. 
Spedition „Merfur* Mv^or. 
Meljzka 1». 1»Sl̂  

SGeibmascht«, gut erhalten, 
gekauft. Zuschristen mit 

Angabe der Marke u. de» Vrei 
seS unter „Schreilknaschine- an 
die Berw. 1L80V gm,tfchl»«ch  ̂ Strahlrohre, 

Holländer, Mindmar-Apparate 
pre!»vert abzugeben. «Ifvagen 
bei Scherbaum. 1«U 

Ka»s» alti» Gild  ̂ Silberkronen, 

sen.  ̂Stumpf. volbarDeuer, 
Koroßka cesta S. »V? 

gm,tfchl»«ch  ̂ Strahlrohre, 
Holländer, Mindmar-Apparate 
pre!»vert abzugeben. «Ifvagen 
bei Scherbaum. 1«U 

Ka»s» alti» Gild  ̂ Silberkronen, 

sen.  ̂Stumpf. volbarDeuer, 
Koroßka cesta S. »V? «Aßsarch-kS-inpresfe mit Lär-

chenholmmterbau M verkäs. 
Anfr. l̂ nn, Bvwvee b. Gor­
nsa Vollava. 1SV01 

«Aßsarch-kS-inpresfe mit Lär-
chenholmmterbau M verkäs. 
Anfr. l̂ nn, Bvwvee b. Gor­
nsa Vollava. 1SV01 

Kurse» Kkmier, «euer Marke, 
Vorfvieg»fabritat, gut erhalten, 
zu verklaufen. Adr. verw. 1SOVO 

vierfitziger K«schßm»»W>, 1 
Linzerwagen und 1 moderner 
Schlitten, gut erhalten, zu ver­
kaufen. Ans. Vaunntevnehmuna 
«. Pellar, MarA«, Tomiiiöev 
drevored »8. l279b Prima S«mt»eiDt«, „Bayernkö­

nig", prima NaKau, bei Hbchst-
erträg .̂ vchfrei und lagerfeft. 
in hiefî  Gegend besten» er­
probt, hat abzugeben O«krtniit-
vo Marenberg, Poft Marenbevg. 

isoa« 

vierfitziger K«schßm»»W>, 1 
Linzerwagen und 1 moderner 
Schlitten, gut erhalten, zu ver­
kaufen. Ans. Vaunntevnehmuna 
«. Pellar, MarA«, Tomiiiöev 
drevored »8. l279b Prima S«mt»eiDt«, „Bayernkö­

nig", prima NaKau, bei Hbchst-
erträg .̂ vchfrei und lagerfeft. 
in hiefî  Gegend besten» er­
probt, hat abzugeben O«krtniit-
vo Marenberg, Poft Marenbevg. 

isoa« 

»»G04Iter.«jatz und » Fässer 
«»it 11i»o  ̂Liter billii m ver-
kmchen. Milo» Rade», jatz  ̂
der, Kanmiea. 1»»b0 

Prima S«mt»eiDt«, „Bayernkö­
nig", prima NaKau, bei Hbchst-
erträg .̂ vchfrei und lagerfeft. 
in hiefî  Gegend besten» er­
probt, hat abzugeben O«krtniit-
vo Marenberg, Poft Marenbevg. 

isoa« W»t» . APMnt, Schlitzver» 
schluß-Kamera 9X1». 
sar 4L, tadellos erhalte  ̂ samt 
Zubehör, sowie MeGert-valt«-
ftntze» billig zu versa«  ̂ Un­
zufr. „Merkur-, Meli»ka 1» 

l»84» 

SinDentGmaschwe zu verkau­
fen. Avĵ ega 1  ̂ 13080 

W»t» . APMnt, Schlitzver» 
schluß-Kamera 9X1». 
sar 4L, tadellos erhalte  ̂ samt 
Zubehör, sowie MeGert-valt«-
ftntze» billig zu versa«  ̂ Un­
zufr. „Merkur-, Meli»ka 1» 

l»84» 

TisMerMekstVtte, komplett, mit 
Maschinen und Elektromotor, 
Werkzeug, samt Holzvorrat und 
Wohnungseinrichtungen krank-
t̂shalber sofort zu verkaufen. 

Tausche auch für Amoesen und 
halber BezaNung. Zuschriften 
erbeten unter „Prei»wert" an 
die v .̂ 1S02S 

W»t» . APMnt, Schlitzver» 
schluß-Kamera 9X1». 
sar 4L, tadellos erhalte  ̂ samt 
Zubehör, sowie MeGert-valt«-
ftntze» billig zu versa«  ̂ Un­
zufr. „Merkur-, Meli»ka 1» 

l»84» 

TisMerMekstVtte, komplett, mit 
Maschinen und Elektromotor, 
Werkzeug, samt Holzvorrat und 
Wohnungseinrichtungen krank-
t̂shalber sofort zu verkaufen. 

Tausche auch für Amoesen und 
halber BezaNung. Zuschriften 
erbeten unter „Prei»wert" an 
die v .̂ 1S02S 

Prima bosnische gedörrte Wl« 
me»  ̂ etuierte Oiste« z« b kg. 
Din. 49, zu 16 kg. Di«. 98.—. 
gedörrte Birnen und A f̂el 
ver Paket Än. ly bilttger  ̂
srmcke sede Post versendet per 
Nachnahme o  ̂Kafsi i« vor­
hinein Export G. Drechsler, 
Dizla. 1^87» 

Zither preiswert zu verkaufen. 
Anzufrl̂  

Prima bosnische gedörrte Wl« 
me»  ̂ etuierte Oiste« z« b kg. 
Din. 49, zu 16 kg. Di«. 98.—. 
gedörrte Birnen und A f̂el 
ver Paket Än. ly bilttger  ̂
srmcke sede Post versendet per 
Nachnahme o  ̂Kafsi i« vor­
hinein Export G. Drechsler, 
Dizla. 1^87» 

Och»«. Schlasztmmsr u. Speise­
zimmer. Zu erfragen bei Maria 
S«!̂ , KoroiUa 24. 1Z0S6 

StntzslSßel, schwcerz, modern, 
zu verkm^n. ManSî nska S1 

1S8» 
ZinnsitzMMie und Küchengeräte 
zu verkaufen. Adr. verw. 18024 

Getreide-vl«dP«i»«Oschtm, be­
sonders str S>«Äut, zu verkau 
sen. Anfr. Scheivam». 19So0 

Dimtse RWz^»UttUkicht«»>m» 
Sch^btische etc. zu verkmffm. 
Anfragen bei Scherbaum. 12  ̂

Spacherdteil». guterhalt. W«che 
rolle fowie ein weißemail. Git­
terbett. Mr. veM. 1»v98 

Starke, guterhaltene, weingrüne 
Halbensaffer sowie auch NeÄiere. 
Anzufragen st̂ lje 58. 18Äl» 

Getreide-vl«dP«i»«Oschtm, be­
sonders str S>«Äut, zu verkau 
sen. Anfr. Scheivam». 19So0 

Dimtse RWz^»UttUkicht«»>m» 
Sch^btische etc. zu verkmffm. 
Anfragen bei Scherbaum. 12  ̂

Spacherdteil». guterhalt. W«che 
rolle fowie ein weißemail. Git­
terbett. Mr. veM. 1»v98 

Starke, guterhaltene, weingrüne 
Halbensaffer sowie auch NeÄiere. 
Anzufragen st̂ lje 58. 18Äl» 

Näh«>ascht«en 
Herren- und Damen-Kleider, 
Vettwäsche. Holste .̂ Noßhaav 
Matratzen. Perser» und andere 
Teppiche, Smakims. ßwuert-
zithem, Harmonikas, IKtel, 
Vron^ufler, Mini<ttmen. Vit-
cher. Maria Schell. Koroika L4. 

bSS? 

SchlMmmer, kompl.. politiert,, 
au» Eichenholz, mit Vettwäfche, 
zu vevklmsen. Adr. ̂ rw. 1S051 

Gut erhaltene, gebranchte «a-
schinen: 1 Dieselmotor, 4ü HP, 
1 Glühkopfmotor, 1» HP, l Dy 
namomaschine, Ä HP, SO—Ibo 
Volt, Gleichstrom, 1 Dynamo­
maschine, 18 HP. 90-^1« Volt, 
Gleichstrom, 1 Zysterne, Eisen, 
Fassung 10.000 Liter. Vestand-
teiile Äner Tî r-IMumulato-
ren-Batterie. H. C. Hanson in 
Träte, Post Marija Snetna. 

12980 

Näh«>ascht«en 
Herren- und Damen-Kleider, 
Vettwäsche. Holste .̂ Noßhaav 
Matratzen. Perser» und andere 
Teppiche, Smakims. ßwuert-
zithem, Harmonikas, IKtel, 
Vron^ufler, Mini<ttmen. Vit-
cher. Maria Schell. Koroika L4. 

bSS? 

SchlMmmer, kompl.. politiert,, 
au» Eichenholz, mit Vettwäfche, 
zu vevklmsen. Adr. ̂ rw. 1S051 

Gut erhaltene, gebranchte «a-
schinen: 1 Dieselmotor, 4ü HP, 
1 Glühkopfmotor, 1» HP, l Dy 
namomaschine, Ä HP, SO—Ibo 
Volt, Gleichstrom, 1 Dynamo­
maschine, 18 HP. 90-^1« Volt, 
Gleichstrom, 1 Zysterne, Eisen, 
Fassung 10.000 Liter. Vestand-
teiile Äner Tî r-IMumulato-
ren-Batterie. H. C. Hanson in 
Träte, Post Marija Snetna. 

12980 

StntsViich nur sür AnsSnger, 
um 3800 Din zu veklaufen. — 
A .̂ verw. 1S»SV 

SchlMmmer, kompl.. politiert,, 
au» Eichenholz, mit Vettwäfche, 
zu vevklmsen. Adr. ̂ rw. 1S051 

Gut erhaltene, gebranchte «a-
schinen: 1 Dieselmotor, 4ü HP, 
1 Glühkopfmotor, 1» HP, l Dy 
namomaschine, Ä HP, SO—Ibo 
Volt, Gleichstrom, 1 Dynamo­
maschine, 18 HP. 90-^1« Volt, 
Gleichstrom, 1 Zysterne, Eisen, 
Fassung 10.000 Liter. Vestand-
teiile Äner Tî r-IMumulato-
ren-Batterie. H. C. Hanson in 
Träte, Post Marija Snetna. 

12980 

Gut erhaltener starker A«nitsck 
mit Lederdach zn verkaufen. 
Anfr. TriiaSka c. 44. 1S8S8 

SchlMmmer, kompl.. politiert,, 
au» Eichenholz, mit Vettwäfche, 
zu vevklmsen. Adr. ̂ rw. 1S051 

Gut erhaltene, gebranchte «a-
schinen: 1 Dieselmotor, 4ü HP, 
1 Glühkopfmotor, 1» HP, l Dy 
namomaschine, Ä HP, SO—Ibo 
Volt, Gleichstrom, 1 Dynamo­
maschine, 18 HP. 90-^1« Volt, 
Gleichstrom, 1 Zysterne, Eisen, 
Fassung 10.000 Liter. Vestand-
teiile Äner Tî r-IMumulato-
ren-Batterie. H. C. Hanson in 
Träte, Post Marija Snetna. 

12980 
SPeiskzim»«Q Eiche, G Stühle, 
Kredenz. Äsch zu verkaufe«. 
Besichtigung von 11^17 lchr. 
Adr. vew. l»711 

Wer kauft Wewtrmcken zum 
Pressen am Stock? Pobreije, 
Cankarjeva al. 1. 12S8S 

SPeiskzim»«Q Eiche, G Stühle, 
Kredenz. Äsch zu verkaufe«. 
Besichtigung von 11^17 lchr. 
Adr. vew. l»711 

Zwei leeve AW«W i« de» 
MM» M »i»«iewl. — 

M«ch»d^pach«»>I»Wî  mit 
Nebenvpum. Oeg«i««t lfür ältere 
Dame, M veemtede». Zu befich» 
thgen van 12 N» lb l»ir PveSer 
»ova uW«a 51. ISvz? 

Großer >Gssßt««er?>fte» und 
Wasch^ch Mig zu verkaufen. 
Adr. verw. ISSOV 

Schöne Ge«ischt»are»ha»bk»î  
im Zentrum einer Provinzstadt 
mit Wohnung günstig zu ver­
kaufen. Anbote unter „Wa­
renablöse 15.000" an die Ver­
waltung.̂  1SVb6 

Zwei polit. Veiten mit Einsatz, 
1 dreiteilige Robhaarmatratzo, 
Nachtkasten. Schublad^sten, 1 
Disch, N^perl samt Rohr, ^s-
l̂n, Lvibftuhl, Bilder und ver 

schiedene». Frankopunova 8. 
12988 

SilHefpckuft» billig zu verlau­
fen. Anzufragen bei F. Polodiö 
Etudemi, Ciril-Metododa IL. 

12855 

Gut echaltener Kiuder»a>e« 
billig zu verkaufen. Kleideritsch, 
LoSka 25. 12972 

PersonenwaGt, klein, für Aerzte 
und Apotheker, zu verkaufen. 
Aleksandrova cesta 49/1, Hof 
recht». 12968 

Weiße stichelhaarige AOxteeriers 
(8 Wolî  alt), zu verkaufen. 
Zu besichtigen täglich von 9—10 
und von 14—15 Uhr bei Danko. 
Stroßmajerjeva 6/2, recht». 

12967 

GGGGGGGVGGGVVVVGß 

m«. Zd>«er »u 
SlomttÄ trg 1S/l, 
die erste Tür. 

vermlieten. 
am Gang 

lSS51 

Große, lichte, trockene vtekß>tte 
mit t̂r. ÄlÄ und Kraftanla­
ge, mit 1. Oktober zu vermie­
ten. Adr. verw. liÄS 

Schön möbl. M»»er. Stadt-
ntrum. M vermiete Adr. 
erw. 1t?61 

Sonnseitiqe«, einfache« M«»er 
an einen ist» verimeten. 
Adr. verw. U9vb 

A»ei Sl«««e für Kanzlei zu 
vermieten. Adr. verw. 1S90S 
Dttizimmermchi«» zu vermie­
ten. AiWtfrag. von 12-17 Uhr 
bei Tinta, U^rajSka uliea S8. 

129SS 

Reine« Zimmer an ein FrSvlein 
mit oder obne Kost billig M 
vermieten, ^bretka cesta V/1., 
recht». 127V0 

Schön mövl. Ammer mit Bal­
kon oib 1. Oktober zu vermieten. 
Villa „Pavla", Gernöeva ulica 
132, TomM  ̂ drevor .̂ 1HV78 

Schönes, ileeve» separ. 
ge^oZ für ei« KmH 

let,̂  UlMandoova S zu 
vermteW. Anmiifvag«» bei Fok-
ter, ».Stock Änt». ISO» 

ll. M»«m. separ.. we«. 
auch KMenbams^ng, ab 1. Ot 
tober G vevmwen. Tattenbacho 
vaM 1S0K» 
Schiwe  ̂ t̂ ««r. ̂ v>tzi>»,a 
M vevMMen. ,IÄ»td, 
Ä>spo«a ZK. l̂̂  

«aaWi» oder N-rtstätte, Stadt 
tttttk, m vevmieten. Vüro „Ra 
pch-. Gofpozia LS. ISlBl 

Zimmer und ltüch«  ̂
. an ruhiqe 

zu veryiven. Adr. Vem». 
ISVK 

AwitteMae». aro ,̂ »öbl. Mm 
«e», «lektr. Licht, an et» Ehe­
paar sofort zu verWiete». Vdov-
«a »l. b. 1«S0 

Schön miM. zwmm» elett». 
Sicht, sep. Eina«,̂  ^rknahe, 
W an ein beßere» yrî n od. 
Her« «t vermiewH. Aw» »00 
Di». Gr. Verw. 

Schöne» ZW««» elsttr. Licht, 
zu verWiöeil. G>«gorbiSeva SÄ-

««. A»«-»» elektr. Licht, fep. 
Eingai», M vermiel»». TrbaUi 
cesta 2071, lilr 4. IM» 

»M. Li»»«, -laktt. Licht, 
separ. Vmaang, sonhig, mit l. 
OktBßr zu vevmiet«. Majjda-
luska uL so. 1S01» 

«««mr, separ. »ingang, 
elektr. Licht, zu vermieten, vo-

ul. I». l«0« 

Gilide» ZdmmrtvIoWi wild ans 
aenommen. Tatd«ckMchova ulica 
27/», Wr ü. IM» 

werdest i« sehr 
gute Ulaß, MlMMn. Adr. 
Veno. »1»5, 

«erachte AM»«»  ̂» Zimmer. 
Küche msd Lokal mk Magazw 
an ve,Iehi»reichem Platz mit 
1.. ivvober. Vbens» eine voh« 
nWl, Mt̂  M«««5 u«d Kßch« 
per 1. ivktoder. Adr. Vew, 

ttSl» 
Rett t̂ztöbl. 5W»«, elektr. 
Licht, fppar, Ginaangj fafort z« 
vermiete». K>ch»«<ia »lim 1». 

!»«» 

Guter MislPlch für Studenten 
Martsina l0/». T. S. t»v»l 

Keller M vermieten. Kratka ul., 
bei SlaMpAxjplatz. 1»S»ö 

Zimmer sanet Einrichtung. s«p.» 
zu veffMiete«. Adr. Verw. 

1»« 
«ett «bvl. Zi»«er mit «lektr. 
Beleuchtung, für Weißnäherin 
od. dgi. geewtet, zu vergeben, 
«nfr. Perv  ̂ Ww 
Hetz- «d »HliiihiM»» mit 
elektr. ^ae ift fofort zu ver­
miete«. Avr. Verw. l»S»4 

lkleine», hübsch möbl. Zimmer 
mit fev. «izMng, «lektr. Licht, 
per so  ̂oder auch später an 
einen biPeren Herrn W vermie 
ten. Kmkov» Hart. lSS4S 

MhiiliG S Kmmar n. Küche, 
elektr. Ächt, lowchp «in, an 
ruhige Va««  ̂ zu vve-
mieten. Nr 12  ̂

4 fchüne ttolkem MMzinSrä«-
m  ̂ SWlWMiM und Vahn-

j««« U«-
»erden mt 1. Ok­

tober Wemistet. Jofip Govvdiö, 
MarGor. Prtiieriiovh IS. 

11«S 
WMe GMWUWWPV? >, aMW» 

Schwarzer, altertümlicher Se­
kretär M verkaufen. Ver­
waltung. 1SV66 

Schön mbbl. Zimmer um 180 
Dinar sofort zu vermieten. — 
DravSka 11/1. 1»S'/4 

Mr einen schlanken grossen 
Mrrn sind Kleider zu verkau­
fen. Anfr. Berw. 12717 

Neue Weinfässer von 50—450 
Liter verkauft Jofef M?rnif 
Maribor. PtujßSa e. 1. 

bietet sich eivem Fräu­
lein um 400 Din. monatlich. 
Adr. ver«. l»71» 

^Garten: KMr l» M littuBG« 
an Nndetlchr PmM. Adr. «d. 

l»7M 

Schbn inött. W»« 
bessere« Hvrr» 
Imtskrova 18/», MM 1»Svt 

St»de»tw»>> oder 
werde« «U« .̂ 

ommen. KoU. «ohinn» » 
tilplsch »V Di«. M. 

Reine», einfach möbl. Zil 
mit se^r. Angang, el«. Acht. 
an 1 oder 2 yivsonen sofort au 
vermieten. Llüvber. WinavaMi 
ulica 1. 1  ̂
Grosser Keller l>er>'.uet««.  ̂
^ t̂tsraq '̂n bei Mal. Mo<4?i»»ei. l 
j l ? »  . . -'-'ollU- ul. 5. l.',.'22 j.Ttzt ». IRSo 

Sipar. slhöms  ̂
?kAnle!» s< 



Hy«nbag, d« tt. Geptemder lvöSs ,.̂ tauooler l̂iung" lî utUUlör 

Z» 

Aoei leere ZiD«»?, StMzen. 
t̂ , pa^d für Aanjlei oder 
Mod«so^n, ab 1. Oî ober zu 
veî teten. Maistrova ul. ?, Par 
terre rechts. Zu besichtigen von 
S-1-U ynd 13—IS «Hr. 1292b 

Vrohes, sonniges Zimmer mit Z 
Unten» a» t Herren oder Früu 
letnS mit oder ohne Verps^eg. 

vetmiÄen. Adr. Berw. iZOSd 

Möbl. Zimmer zu vermieten. 
TvetliLna SZ/3, Muöiö. ^2W6 

LMittt» rein, mit elekt̂ . 
Ltzst, an bessere Part̂  sofort 
zu ve^ben. DortseSft 
«« auch Lehrfrältlstn 
menschnerdere» und '̂Wäschcan-
ftrtigung ausgenommen.  ̂

G^ens-ka 12.. . ̂ . Stock, 
Damenischneiivttw. l>079 

Ruhiaes Friwlei» sucht ein lee. 
res Zimmer itn Stadtzentrum. 

. Mese erbeten unter „Rvl,»" 
ait die Verw. . 1L<>73 
Simmer Und K-uche im Zentrum 
M.zwsi Personen.gesucht. Par­
terre oider HofgMude. Adr. 
Bexw. /l2S9L 

LMf» Zimmer mit streng separ. 
Wr^no aesucht. Anträge nnier 

im hi« verw. 
. l̂ S 

BkMrlossß Äßpaar. retAKH, 
spchz Mi«. m. 

^^gew? Äett'vasche UV> ÄMirr. 
Gefl. ^nträs e unter „Ruhig 2" 
chn die Vor». IVVIü 

OutgeheHe« WIG»I i»u pach. 
ten gqucht. Gesi. Zuschriften 
Unter „Rentabel" an die Berw. 

13H17 

DhepaärÄ t̂ m ,̂ ünfacheS 
S. reine» Zimmee. MitbeMtzung 
her Küche. Anträge unter „Nr. 
7W4" an die Borw. . 13010 

EihM^^mMer und ttüche, 
^n 3 Personen soM gesucht, 
»njrüge unter „Ruhig 3" an 
Die verw. 'N2803 

Ä»«« «d ßtttch, oder ev. 
Zrößeres Gparher îmmer 'für 
'aÜÄiOtheicke Wrtei M mie-
Ben gosücht. Unter „Btabtĵ -
Giet̂  Ä, verw. I30ü7 

tz>GßGG>M»ß>VHlVIIs 

tüchtiger und. vufmSnn. gebU-
beker Mann mit prima Refe­
renzen,, bevar^rt i« sämtlich. 
'KontsvdrbMen,'SuMt «mpas-
^^Mtsä .̂ mit Gyauffeurort!-

ttbel̂  u^er 

Ho«tottßiA«fViWk, slowenisch. 
^bolrMisch und ds t̂sch spre­
chend, sucht S l̂le in Äner Kanz 

. lsi. Gefl.-Anträge unter .»Jnva 
lid» 1V1« «« öitz Berw. 1W8K 

.  ̂ ^cht Stelle 
zu  ̂Ktlideni. Befftzt NMimtm-
 ̂hßst auch, t« HauthÄt mit. 

AntrS  ̂ unter >,R. R." an die 
»erw. ISgSü 
Fräulei», im Nähen g t̂ bewan 
d t̂, ausgelernte Gemischtwaren 
WU)levin, sucht, Stelle in einem 
Konfektionsgeschäft, als Kafsierin 
oder Verläufeî n in Maribor-
Adr. M.-DergaH, Eelje, Go^o« 
Kta^ul. 17. MV9 

Mrobe««iter» kaufm. gebildet, 
Vein' und Äpirituostlchichlund.. 
'ĵ elter slo>w.«lroat.>dau^cher 
Joprespondent m. BuchhaltmW 
«nfftiiissen und lanasähr?' Pta-
K, Autolenkerprüfung, sucht 

Gesl. ZuischrDM unter 
Mavibor 3- aN die verw. 

12971 
«bs-lvierte Han»el»W»l-rI«, 
«tenographin und MasMnschrei 
vrtn suc  ̂ Zielt«. Adr. V«rw. 

1SS1S 
^S^eherin» slotv.'̂ utsch. 
Nä^enntnisse, sucht Stelle in 
nur b^erem Haufe. Adr. verw. 

1S0S9 
-- -' ^ 

vutgeschulte Uegeri» tg«w. H«. 
bamme) sür  ̂ Wöchnerin u. Kind 
^cht sogleich unterzukommen. 
Geht auch auswärts. Adr. Ber-
waltun .̂ 13Vö1 

Vortri«ß»ka>»fma«n, 36 Jahre 
alt, idtsl. gewissenhaft, Iugofl., 
ttî äs., mehrsprach ,̂ unabhän. 

uichescholten. str Kanĵ lei, 
Reise, Detail oder Lager 
^ck>endbar. sucht hier Position 
bei bescheidenen Anspriichl.'n. 
Adresie'LveckS Borsprache erbet, 
unter „Tatkraft" an die Verw. 

13003 

AnsMdig. Mädchen sucht V^elle 
zu guter Familj«. BarvärSkß 6. 

13012 

»VffVVVVGßVGVGVVVVVI^ 
Gärt«er, selbständiger, gewissen, 
häfter Arbiter, wird aul̂ e^m 
men. VemÜse- und vlumen t̂» 
Mistbeete und GlaShau». Pqrk-
pflege und veredeln verlangt. 
Nur nüHerne, an Arbeit ge« 
wijhnte Bewerber wollen Zeug-
niSabschristen unter Angabe der 
yäheren Verhältnisse einsenden 
unter „N. K." an die Berw. 

12981 

LchrmNchm für Dan^enschnei-
detti wird aufgenommen. Mode 
salon F. AildaviS. Stolna ul. 5. 

12919 

Srt̂ eherin, tüchtig und solid, 
wird zu drei Mädchen im Al« 
ter von 4, 8 und 10 Jahren ge 
sucht. Angebote mit Kenntnisan 
g<toen u. Gehaltsansprüchen an 
die Berw. unter „Erzieherin". 

12869 

Kinderstilrtaerin zlt zwei, 6 u. 8 
Jahre alten Kindern, verläß« 
lich, gewissenhaft, gesund, im 
Alter mindestens über 24 Iah« 
'r< selbst t̂ erzogen, die in 
ähnlicher Stellung schon war, 
der deutschen SpMche mächtig, 
wird per sofort in Tvuerstellung 
bei gvt«r^> Behandlung u. Lohn 
aufgenommen. Angßvote mit 
Lebens« und Dienstbeschreibung 
îe Photographie an Maca 

Akil, Krmeki, Dol. 12083 

Junger, intell. Maschi»ip, slow, 
u. deutsch, wird von gut einge-
führter, Nrma von Maschinen« 
betvie^rsordernissen zur Berei 
sung des alten KündenstockeS in 
Ju^awien gebucht« Bei Tüch­
tigkeit schlwe ^kunst. Offerte, 
möglichst mit Photographie, un­
ter „Technischer Reisender" an 
die «erw. * ' 12904 

Svetlotlek. »voä »Nellosa»« 
in Maribor sucht gute Land« 
schaftsphotograp^n. 12979 

Gchueiderel'LißrmSdchen wird so 
fort aufgenommen. Adr. Verw. 

1SVS6 
Braver, stärker Viickerlehrlinq 
wird aufgenommen. Hartinger 
in drug. Akeksandrova cesta Ä). 

k 12000 
DPe^res.L^wiG von Hess- .El-

rd.̂ üf̂ tlommeil. Anfr. 
a ul. 3. 12059 

tejrn, wir 
Tattenba 

H««»»iischetw,' perfekt im Vü-
gel«) geMcht. Offerte mit Zeug. 
niSabschr^sten und GehaltSan« 
spvuch bei freier Statiml an die 
Gutsverwaltung Neukloster, Sv. 
Peter v Tav. dolini. 12977 

AommiS (Spezerist). jüngere 
Kraft, für ein hiesiges Detail« 
gest̂ st gesucht. Offerte unter 
„SpeMrilst" an die Venv. l2Mc» 

Phot>»gr«Phenkehilse(in), guter 
Retoucheur, g^ucht. Foto.Aieser. 
Maribor. " 13039 

Sul̂  einfaches, anständiges, 
reines VMHe», das selbstundig 
gUt kocht ltlvd , alle häusliche 
Arbeit verrichtet (grobe Wäsche 
keine zu' waschen). Anfragen bei 
Kieser, Tattenbachova 15. Par­
terre links. ' . 13041 

Le^uuge wird sofort aufge 
nockmen. Schuhmacher Ivan 
Aenk, Maribor, TrSaSka cesta 1. 

130S4 
PerfelteS GtubenmSdchen, flei-
 ̂nett, anständig, mit ^h« 

reszeugnissen und guter Nach­
frage. wird sofort oder per 1. 
OlMer aufgenommen. ASker-

ulica Ii 13044 

LehrmLbchen oder Junge mit 
Bürgerschule wird ausgenommen 
in ^r Buchhandlung Schsid-
bach, GospoSka ul. 28. 13035 

Braves Dienstmädchen, Bvdin. 
gung reinlich, ordnungsliebend, 
ohrlich, einfach Küche, wird in 
kinderloses HauS gesucht. Gute 
Behandlung. A^r. Verw. I3ci33 

Fi!r ein Delikatestengeschäst su­
che tüchtigen Gehilfen. Anträge 
unter „1300V" an die Berw. 

13009 
Selbständige nette Köchin und 
ein anständiges, reineS Mäd-
che«, die alle häuslichen Arbei­
ten verrichtet, werden ausge-
nonrmen.̂  Borzustellen Färberei 
ZiMhauer.' Glavnl trg 17. 

i:j007 
Tüchtige sl>li'de BerkSnferin. der 
slowenischen u. deutschen Ti'ra« 
che mächtig, wird ilir ein grö­
sseres Gemischtn>i,rengeschZffl a. 
Lande bei vlüller ?? vslegun^ u. 
Wohnuna sofort nifqsnommen. 
Zuschriften unl?'- ..Brav" an d. 
Berw. 12SW 

STROlNSrK SlRKSIK 

ttRclTKls. KR. soRK«R«iK 

V Q >7  ̂rV ̂  s 
ttenen» veicke an ernstes Arbeiten xevüknt si»c1 unä über prima 
?^ekeren?en verkvxen, senäen suLkükrIickes Otkert ia 6eut«cder 

8pr»cke mit I..icdtdjl<1 an 

w Ivlkln Ilzseill lÄ« A IVO IW s. s. M. ÜMliU ss. 
I.-Vis 

Lehrmädchen mit drei Bürger­
schulen, gegen monati. Tasck^n-
aeld s^ort alifgenommen. Adr. 
Bellv. 13002 

«intzersräulein wird auk ein 
Langut gesucht zu -isähr. Mäd-
ck)en. Mus; im Häuslichen mit« 
helifen. Adresse: ?Irau Stefan 
BirkaS, Gutsbesitzerin, Tavan-
kut b. Subotica. 12)39 

Ausgeübte Weis^äheti»«« wer 
den für Betrieb sofort aufge­
nommen. Porzusprschön Wüsche 
fabrik ..Kokra" d. d. Krekova 
14, Hofgebäude. . 12S42 

«vchw 
sucht gegen gute Veĵ lung Ho« 
lusevi,̂ , Zagreb. Ta^va 4?. 

12S47 

«utobuschOufse«» mit längerer 
Praxis wird aufgenommen. — 
Gesnche mit Referenzen unter 
..Langjähriger s^hrer" an die 
Verw. 12940 

Selbständige A»ttmo«te«re mit 
längerer WaxiS werden für 
größere Werkstätte aufgenom« 
men. Offerte mit Referenzan« 
gäbe unter ,.Langjährige Pra­
xis" an die Verw. 12949 

Lehrling mit entsprechender 
Schulbildung wird aufgenom­
men. Angebote an die Firma 
M. Oset, Kolonialwqren engroS 
Maribor. 12852 

Herren, intelligenten und re-
präsentatilMsfähigen. bietet sich 
gutes Einkommex  ̂ unh Arbeits 
Möglichkeit tm Außendienste. — 
Ausbildung wird erteilt, event. 
Jnstruktion^beamter beigegeben 
Zuschriften unt. „Groftverstche-
rungsanstM" an die Verw. 

ISSt? 
StubenmDchen ^Anfängerin) 
wird auf Schloß Umgebung 
Maribor gesu6)t Anträge unt. 
„200" an die Verw. 12880 

Lehrsräulßin siir Weißnähen 
wird aufgenommen. Wäische-
Atelier Rupnik. ?love»;Kka 20. 

12552 
Lehrjunge oder »mLbche« wird 
ausaenommen. I. Stî rc, Ge« 
inischtwarengeschÄft, Tvetliöna 
29. 12733 

Kanzleipreltikanti« mit genügen 
der Schulbildung, der slow. u. 
deutschen Sprache, MasGnschrei 
ben usw. mächtig, wird sofort 
aufgenommen. Adr. Verw. 

12006 
Lehrmädchen und Lehrfräuleln 
werden sofort aufgenommen. 
Modesalon Slovenska 24/1. 

127S1 

Sitchin fiie alles zu 3 Personen 
per 1. Oktol>er gesucht, (^opova 
15. Villa. 12851 

Kräftiger Lehrjuî  wird auf« 
genmnmen bei Josef Mernik, 
Maribor, PtujSka c. 1. 12507 

AufsichtSotßan gesetzten Alters, 
ehrlich, sucht über die Wein­
lese A. Ussar, Zavrö. Dienstan­
tritt sofort. 13058 

ManufakMrist, guter Verkäu­
fer, versiert in der Schaufen« 
stevdekoration, der deutschen u. 
slowenischen Sprache mächtig, 
wird aufgenommen. Offerte m. 
G«haltsa,̂ pruch und Referen­
zen an „Postfach 01". Celje. 

13072 

Mädchen für alles, reinlich u. 
verläßlich, mit IahreSzeugnis-
sen. wird für größeren Haus-
l)alt in Gra  ̂ gesucht. Zuschrif­
ten unter „Graz 51" an die 
Verw. 13070 

Wir siechen Akquisiteure z. Ver 
kauf von emailierten Aufschrift« 
tafeln. Große Bevdienstmöglich« 
keit auch f. Akqu îsiiteure, die in 
anderen Artikeln reifen. Offerte 
find mit Angabe der bisl)erigen 
Tätigkeit und Referenzen ricb 
ten. an Zephir-Ofen« u. lLmail« 
!fabrik. Subotiea. 12984 

Tüchtiger Verkäufer nud Ausla­
genarrangeur für Kurz- u. Wirk 
waren wird aufgenommen. Of« 
ferte mit GehaltSanfprüchen zu 
richten an die Verw. 12798 
Lohnender Nebenverdienst fiir 
Damen und Herren durch leich« 
te Heimarbeit. Für. Allleitung 
und Muster 10 Dinar beifügen. 
StiSkovSky, Ljubljana. Opekar-
ska ulica 10. 12982 

»irtz anßffenomWe» im M«»U' 
saktnrmarengeschDt Sah. 

127S4 

Frau Demoth wird ersucht, das 
am 9. d. verwechselte Paket in 
der Restauration deS Hotels 
„Orel" bei der S^nkkaffierin 
sofort zurückzustellen und ihr 
Paket abzuholen. 12884 

Häuslich erzogenes FräulÄn 
aus gutem Hause wünscht einen 
ernsten, gebildeten Herrn zwecks 
Ehe kennen zu lemen. Alter v. 
44 Jahren aufwärts. Nichtano­
nyme Zuschriften unter „Zu­
friedenheit" an die Ber^v. 

13844 

bedingt Zparsamkeit in dee I^ebenskaltunj? je'äe»' 
Lln^elnen. I'rüker >vuräen äie xetraxenen Kleider^ 
einiacli >vexsexeben unä neue sekaukt. sen«^ 
öet man diese ^um färben cxler ckemiscb I^einiseli 
der firma 

l̂lRtlNSUASr 

vampi-k^Lrdsrel u. ekivm. VVsseksmtalt. 
^nnabme und ^bxabe: Ol. trx. 17. .>Verk5tätt^i/^^ 

Usnj. ul. 21—ZZ. (Zeeründet 1852. 

(Zsttiisut,t1srii»yr 
Soeboa elnselanst: 

Hvviö u.  sel ivsrr .  per lüt ter  lv  v!n.  

Vor^üsÜcke lieimiscke und dalmatiniselie Kiieli'v) 
^arme u. kalie Speisen Z!U jeder ^eit billigen 
Dreisen. Abonnenten >verden aukeenommen: preis 
Nack Vereinbarung. ?u ?ablrelebem Lesucb emp^ 
iietilt Sick  ̂ . 12990' 

 ̂ 8. pestsuratour '̂ 

Vermögende Dame» wünfchen 
glückliche Heirat. Einhoiratun-
gen. Herren, auch ohne Ver­
mögen, fofort Auskunft. — 

Stabrey, Berlin, Stolpischestr. 
Nr. 48. 10875 

Wtwe mit eigener Wohnung u. 
Ankommen wünscht Bekannt« 
schaft mit Herrn, Ciseirbahner 
bevorzugt. Unter „Glück" an d. 
Verw. 12770 

Ein sich einsam fühlender Herr 
sucht Bekanntschaft einer un­
abhängigen Dame, nickit nnter 
50 Jcchren, zu gemeinsamen 
Ausflügen., Gesl. Anträge unter 
„Umigennützig" an die Verw. 
Anonym zwecklos. 12970 

ArSnlein wünscht Korrespondenz 
mit Kroaten. Unter .»Zwecks 
Konversation" an die Verw. 

1S957 

Welche anhaî ose Vit«»e mit 
Penston oder ^me mit Erwerb 
unter 50 Jahren möchte Haus­
besitzerin werden? Die schreibe 
nicht anonym unter „Ruhiges 
Eigenheim" an die Verw. 

1S014 

a  » I  k k i c a  » I  
sp^k- uock 
der voUkommenzte, elesantests und 
b,!!e5to >l0ir»0?l»ß. 

Lr5et2t ?sntraUisi:cune. tieirt mek-
rere Limmer auk e!nm»l. , 

erkSItlicl, bel 
V0.IV00.I) !̂̂ 8K  ̂ UV?ile  ̂ v. v. 
^OVIS^^V. Mick äeren VerIcuufZstel-

len üderaN im l̂ cko. 
ösvor 8Is einen Oken lcaukea, verlsn» 

een 8io Ottert. 11148 

bietet Evesen ^daptierun? des veseliäktslolcales 
Ksuimann !n Aiisrlbor, (Zosposks 

ullcs lv. >Vesen aulZerordentlicti xrolZen Î axers von 
înterstotten. besonders iür vsmenmSnte! und Ko» 

stimme, iiir Nerrensn l̂leo und Peberrlekor. Nanel-
le. varckea  ̂und verscbiedene andere ^anutak-
tur>varen bedeutend unter dem l'sievsprels. VersäU' 
men 8le niebt diese xünstixe Oelexenbelt und ma-
eben Sie einen unverbindUeken Lesucb im (Ze-
Ä:b?iite. 1Z()8l) 

vIlgursnlika »aitita 
VVr»1ekerung»tEekni»eI»e« Uniernvkmvn 

r«1.2>.5Z. Po«. pr«t .  3Z7. e»Im«U6ev» ul .  29» 

^ j5t vletitie. aütilicti. leit- unck eelcker,p»renck lür jeden Ver8ickelten llnsbemncker« 
Inclustile) ckie Versictieruixspolirren ckurck (Iis 

O5lsu?snlika isitit« 
keci:! eil Uderplüken unck in rteter ^uksiclit kilten 7u l»z5en unck »leli cketen Wtküke 

dei 8ck^ckenll<iuick»tlonen : u sickern. 

»«VI»»»»«» I «» »» H»»n V»?» 

Vellingen 8le unverd'ncllict̂ e Otterte lür ?otittenrevt»ionen unck ^^uilütjrunx von 
^KStrunxen ckurck »utorl»Iktte Liperten! vle öllUffkeit ckerseldeu virck Sie ver«ai«»,en, 
ckle leitliudencke unck scdvierlee vak«ncklu>z cker Veislckerunxunxielexenkeiten In 

z«cdver»t«nckiUe ditncke ru lexen unck mit cker 

v » > g u s s » n l i k a  » a i t i t a  
sotvrt In Verdinckunx lu tieten. 

u n tG r n « m G n 
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tterb5t-̂ eukeiten! bleu OI»>II»«>DG HDoUW, Noäestotte wr Kleklee, 
Kostü«« u. Vw5eii, Krepell» u. Kleiäentokte la woSernen Vluäno^e«. — >ß««lD»DGv«>G» 
§»mte elntArdIx u. ckesstnlerU ereppe-äe-eklae, Oeppe-Oeorxette, ereppS>8«tIae, vrEpp» 

DßooU0i u.  ̂Vo>l-Strßekv»rei> I«! — »»oäseiluli« u. Strümpke Wr ckea Nerbit! — pullmRua u. No«lek»pp«>. 0roZG ̂ a»v»dl w?>ss«KSii>rtt»ewl 

l i t tH ä»» l .»Lsr 

»u bO»ieI»tlLO»k 

Vis!« Illei6«k»tottv »a 

tiet rväwcksrt«» f. Nickelitzck 
UO<vffv»eIckkt,1» 

iiaGoik» »lie» 14 »«W 

><O«c»<»«c:»<»sscH<w«cH<»«c»cU0»c»<,̂  

l.uxut>(ZebSc>c 

Zemmeln 
(Zrsksmvi'ot 

Kom-Vrot 
5ck^sN'brot 
bsuern-brot 

vlrä ee5uedt. veil e8 Zekr sein kt. 

Kaden ^awrmNcliüusat:?. slnc! clader 8ekr 
nalirkatt. 

läesldrot ?ur Lrkalwy? 6er (Ze8un6belt. 
kt är^tllek emptoklen. 

SU8 reinem Kornmelil, !8t 8ekr ar<imati8ok. 

8ÜlZ oäer 8auer. ÄderaU bekannt, äa su8-
ite^eieknet unä ?e8un6. 

au8s!edi?. sekr kaltbar unä biUjx. 

kUr «>«» 

o«? lirSa«r«n »iQtor-

vr»m»kr»?», «I«? »?S»-

V»»«n »nt» 

»pr««Ii«n »m SVVV-

VKAK-LummI», «II» II»n«n «»« 

«In« 

«n»«i»«I»m« un  ̂ »I«I»«r« k«I»< «r-

mA»IIeI»«i» »o«I« «I» 5«I»mi«Il Mr«» 

Vf«s«ii» SI«n«i». 

/ekulbsginn 
erkalten 8!e alles. ̂ a8 8!e an Vlollnva. Ltuts. vo?ea, 
8a!ten unä Vestanätellen Mr ^us!k-In5trumvat» 
draueken. zu l«V 

konk»??«»»lQ»G« PiMllD» nur bei 

1. peac 
(Zosposlui Z4 ^ — (Zospoit« z< 

vortgelbst vsräen unä VtÄlavn eeeea 
eln?vtsu»edt! 

siriimim 
»u koa 

»cunea» 

?5vi>O» 

/ a.H2»0'-

m. SSV'— 

aur im 

Xt«>«>«rl»»i>» 

kMlMÜI 
vlle» V 

12V ^eterklakter, ca. 85 X LLKLN'M. 6a8 üdrix« 

trocken vlrä V!M?st verkauft. ^NNl» 

kraeen 8L«everk Hl. 0 dr » ». I'sttenbaokov» 
ca. ?elepkon 2094.  ̂ 127Ü  ̂

Vu5eken5cksnk 
»Gl»n »HInußG«» Hwn 

«In ».»er ««In oin io -

Di« schönste« 

An flchtstarten 
vo» Maridor 

empfiehlt Verlag F. Novak. Vo« 
«poSka ul 9. 7«R» 

vrövtv ^usH^sdl von Vettöoetoa» 0»uo«» 
äocken» Ksmellissrävcicvii, 8eI>»tkvo>Ulek' 

Kon, klsnvklävekeil. 12758 

»14»» 8ta»t!Ick rur Keaotlll8 xevomnieae 

I!la8el»iiiselireik8el»ulv XOV/̂ L 

Ksridor, Itrskov» «II« 6 
ew8ckre«dun«k tkzllck ?»?> u«ä ^dellÄkur»G 

Odetreäsktour uoä tür äla Keälcktioa xerlmtvortllek: V6o — Druck <Ivr »Î sriliorsk« tlsksrns« In /Vlsrlkor. — ?!ir clvo No»u,««»>«? uaä ävu Druek 
" Ltavko --i ve äo ^ododktt w Aitt.rtd<)r. 


